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volles Bekel
Der Feſtzug der 200 000 Sänger in Wien Ein Aufmarſch von 9 Stunden Dauer

Reſchstagspräſident Löhe über den Anſchlußgedanken

Das unter dem Ehrenſchuße des Reichspräſidenten
von Hindenburg und des Bundespräſidenten e
ſtehende Zehnte Deutſche Sängerbundesfeſt erreichte
geſtern bei ſtrahlendem Sonnenſchein ſeinen Höhe
punkt mit dem Aufmarſch des großen Feſtzuges der
200 000 Sänger aus aller Welt. Eingeleitet wurde
die Heerſchau der Sänger mit einer Huldigung
Franz Schüberts vor dem von Tribünen umſäumtenBurglor am Ring, wo ſich die geladenen Feſtgäſte
eingefunden hatten.
Man bemerkte u. a. Reichstagspräſident Lö be

it Gemahlin, den Präſidenten des Nationalrates
iklas, Bürgermeiſter Seitz, den Vorſitzen

en des Deutſchen Sängerbundes, Dr. Liſt, mit
allen Vorſtänden der Sängerſchaft, den Präſidenten
des Deutſchen Schulvereins Südmark ſowie die Vor
ſtände der deutſchen nationalen Vereinigungen.
Vom Diplomatiſchen Korps waren der bulgariſche
Geſandte Nedkow ſowie Mitglieder der ſchweizeriſchen
Geſandtſchaft anweſend. Als Bundeskanzler Dr.
Sei Prr- die Tribüne betrat, wurde er vom Publi
kum lebhaft begrüßt. Gegen 2410 Uhr trat Bundes
präſident Dr. Hainiſch in Begleitung des deutſchen
Geſandten Graf Lerchenfeld und der Mit
glieder der deutſchen Geſandtſchaft unter den Klängen
Der öſterreichiſchen Bundeshymne aus dem Ehrenzelt
auf die freie Tribüne hinaus. Der Vorſtand des
Feſtausſchuſſes, Schulrat Jakſch, hieß den Bundes
präſidenten namens der ganzen deutſchen Sänger-
ſchaft willkommen. Das Hoch, das er auf das Ober
Haupt der öſterreichiſchen Republik ausbrachte, wurde
von allen Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommen.

Bundes präſident Dr. Hainiſch
erwiderte mit einer Anſprache, in der er ausführte:

Die muſikaliſche Begabung unſeres Volkes ommt
heute darin zum Ausdruck, daß wir hier eine Armee
vön Sängern aus allen deutſchen Gauen, ja aus
fernem Lande, ſoweit dort Deutſche wohnen, ver
ſammelt ſehen. Diefe Sänger bringen zum Aus
druck, daß das deutſche Volk eine Einheit bildet, die
nicht zerriſſen werden kann. Jn dieſem Sinne be
grüße ich die fremden Gäſte und hoffe, daß die jetzige
Feier ein Anſporn ſein wird, für die Erhaltung
deutſcher Kultur und für die Entwicklung deutſchen
Geiſteslebens zu wirken.

Nach dem Vortrage des Liedes „An die Muſik“
von Franz Schubert hielt Schulrat Jakſch die Ge
denkrede auf Franz Schubert.

Dann trat der Feſtzug

unter den Klängen des Deutſchlandliedes
beim Geläut aller Glocken und dem Schmettern der
Fanfaren vom Rathaus ſeinen Marſch an. Berittene
Fanfarenbläſer, Reiterſcharen, Feſtwagen und
Fahnenträger bildeten die Spitze des Zuges. Vor
dem Feſtzelt wurde zu Ehren des Bundespräſidenten
und der übrigen Feſtgäſte kurzer Halt gemacht. Das
Banner des Deutſchen Sängerbundes, geſchmückt mit
der Erinnerungsmedaille und mit dem prächtigen,
von den Wiener Frauen unter der Leitung der Ge
mahlin des Bundespräſidenten gefertigten Fahnen-
band, wurde überreicht. Dann bewegte ſich der Zug
an den unzähligen Tribünen vorbei zur Sängerhälle
im Prater.

Auf dem ganzen Weg wurden den Teilnehmern
des Feſtzuges ununterbrochen Huldigungen der Zu
ſchauer bereitet. Jmmer wieder wurden einzelne
Gruppen beſonders herzlich begrüßt und mit Blumen
beworfen, vor allem die Vertreter der beſetzten und
abgetrennten Gebiete, ferner die ſudetendeutſchen
Sänger, die alpen ländiſchen Sängerbünde in ihren
ſchönen Volkstrachten, die Gruppe der Akademiker,
die Schar der Frauen in Koſtümen ſowie die Ge
werbe und Genoſſenſchaftsverbände in alten hiſtori
ſchen Trachten. Die Deutſchen aus Amerika und
Südafrika wurden ſtürmiſch bejubelt.

Der Feſtzug, welcher ſich vormittags um 10 Uhr
in Bewegung geſetzt hatte, zog mit ſeinen letzten
Truppen erſt um 19 Uhr abends durch den Ring,
an den Tribünen der Ehrengäſte vorbei, alſo

9 Stunden nach Beginn
Nach dem Vorbeimarſch der Gäſte waren es die
Großen jener Geſangvereine, die mit den beſonders
abwechſlungsreich und künſtleriſch geſtalteten Gruppen
der Geſangvereine der öſterreichiſchen Länder den
Schluß bildeten.

Als Letzter marſchierte der SchuberteBund,
auf ſeinem Feſtwagen eine

überlebensgroße Büſte Franz Schuberts,

unter deſſen Zeichen ja das ganze Sängerfeſt ge
ſtanden hatte, vor das Zelt des Bundespräſidenken
Hainiſch, der, von einer kleinen Mittagspauſe abge
ſehen, trotz der ziemlich empfindlichen Hitze vom
frühen Morgen ab den ganzen Tag ausgeharrt hatte.
Der Schubertbund huldigte dem Staatsoberhaupt
durch den Sängergruß und brachte dadurch das in
glänzender Weiſe gelungene 10. Deutſche Sänger-
bundesfeſt zu einem wirkungsvollen Abſchluß.

Jn der Sängerhalle, wo an vierzigtauſend
Perſonen den Feſtzug erwarteten, nahmen auf dem
Rieſenpodium des ungeheuren Raumes über 35 (000
Sänger Aufſtellung und trugen nun unker Begleitung
von 400 Muſikern Maſſenchöre vor. Jmmer und
immer wieder exrſcholl Beifall.

Der Rückmarſch vollzog ſich daun in Einzel
gruppen in der gleichen geordneten Weiſe wie die
m Veranſtaltung, ohne daß es zu Zwiſchenfällen
am.
Gleich wie ſich in den vorhergehenden Tagen der

Eiſenbahnverkehr zur Heranführung der Hundert
tauſende von Gäſten zum Sängerfeſt und der Verkehr
der Straßenbahn und anderer Transportmittel in
der Stadt vollkommen glatt und reibungslos abge

ickelt hat, ſo bot auch die Anlage und Durchführung
des vom Wetter außerordentlich begünſtigten Feſt
zuges ein Bild muſterhafter Ordnung und Diſziplin.
Der Dank für die vorbildliche Organiſation des Feſt
zuges, bei der neben den annähernd 200 000 Teil-
nehmern am Feſtzüge auch
die Bewegung von etwa einer Million Zuſchauern

zu berückſichtigen war, gebührt in erſter Linie dem
verantwortlichen Mitglied des Feſtausſchuſſes, dem
früheren öſterreichiſchen Generalſtabschef, General
Krautweiler.

Die Symbole des Feſtzuges
Der Eindruck, den der Vorbeimarſch einzelner

Gruppen aus den bedrängten deutſchen Gebieten auf
die Zuſchauermenge machte, wird jedem unvergeſſen
bleiben. Dies gilt in ganz beſonderem Maße von
den Vertretungen der Geſangvereine aus dem
Rheinlande, aus der Rheinpfalz, aus dem Saar
land, den Städten Saarbrücken, Ludwigshafen,
Zweibrücken, Pirmaſens und aus Trier. Faſt aus
nahmslos ſangen die Vereine aus dieſer Gegend beim
Vorbeiziehen an der Tribüne mit den Ehrengäſten
und auch im weiteren Verlauf ihres Marſches die
„Wacht am Rhein“ und den rheiniſchen Sänger-
a Deutſch das Lied und deutſch der Wein,

ütſch das Herz am deutſchen Rhein! Die
Sagarkänder trugen Tafeln mit der Auſſchrift:

„Das Saargebiet zurück zum Vaterland!“
Jhnen wurden durch begeiſterte Zurufe und immer
währendes Tücherſchwenken die herzlichſten Sympa-
thien bezeugt. Tiefe Bewegung rief

die Gruppe Südtirol
hervor. Jnmitten eines weiten Zwiſchen
raumes ſchritten drei ältere Männer in
Volkstracht, den Südtiroler Adler in ihrer
Mitte, ſtumm vorüber. Schweigend ſaßen
die Zuſchauer, bis das innige Mitgefühl ſich
in einem leidenſchaftlichen Ausbruch von Heil-
und Hochrufen für Südtirol Luft machte.
Dieſe Stimmung wurde noch verſtärkt durch
die ſchwermütige Weiſe des Andreas
Hofer-Liedes, das die ihnen amnächſten folgenden Stammesgenoſſen, die
Nordtiroler, ſangen.

Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit den
Deutſchen in der verlorenen Gebieten zeigte ſich auch
in den ſtürmiſchen Zurufen, die die in großer Zahl
im Feſtzuge vertretenen ſudetendeutſchen Sänger be
grüßten. Auch den Danziger und Marienburger
Sangesbrüdern, die mit ihrer Gruppe der Ordens-
ritter ein wirkungsvolles Bild boten, ſowie den
Schleſiern aus dem Abſtimmungsgebiet galten herz
liche Grüße und Zukunftswünſche. Den Gefühlen, die
die Zuſchauer beim Anblick alter Volksgenoſſen aus
den abgetretenen Gebieten erfüllte, verlieh der
Wagen des Deutſchen Schulpereins mit ſeiner
Mahnung „Hände weg von deutſcher Erde!“ würdigen
Ausdruck, wie deſſen begeiſterte Aufnahme zeigte.

Wieviel Sinnbilder, wieviel paſſende Merkzeichen
beleuchteten Land und Leute!

Der Volkswitz ſpielte dabei zuweilen eine ſehr
un Rolle Die Weſtfalen brachten ihre Pumper
nickel mit, die Bunzlauer ihre Pfannen, die Tutt
linger Gerber ihre Felle, die Röthaer ihre Pelze,die Plauener ihre Gardinen, die Chemnitzer ihre
Strümpfe, und ſo ſah man die Zeichen der halliſchen
Pfänner, die goldenen Kannen der Pforzheimer, die
Schwarzwälder Uhren,

die rieſenhafte Lauchſtädter Flaſche
den Frankfurter Apfelweinkrug, das Friedrichshafener
Luftſchiffmodell, die Tee e Brezel und die Dres
dener Rieſenſtolle. Die Vogtländer paradierten mit
fabelhaften Klößen, die Pommern mit fetten Gänſen,
die Nürnberger mit ihrem berühmten Trichter.

Zahlreiche Büſten und Bilder feierten berühmte
Männer, vor allem Franz Schubert, aber auch
e Laube und andere bekannte Perſönlichkeiten

n

ſo zog ein ganzes Wandelbild deutſcher Kultur
von ſtärkſten Ausmaßen vorüber.

Die aufmerkſamen Betrachter ſtimmke der Flor
e den die Danziger um ihre Fahne gehüllt

atten.
Durch den Feſtzug erhielt man einen
überblick über Weſen, Wirken und Walten

des ganzen Volkes.
Treueſte Hingabe ſchüttete wahre Füllhörner von un
vergeßlichen Erſcheinungen aus. Das wollen und
können wir niemals vergeſſen. Wenn man die un
geheueren Anſtrengungen bedenkt, die zahlloſe, von
weither zugereiſte Menſchen auf ſich genommen haben,
um hier im Kreiſe der Volksgenoſſen das Befennt
nis zum Vaterlande ablegen zu können, ſo erfüllt das
giit tiefer Rührung. Und immerdar wird ein
Widerſchein dieſer herrlichen Tage in jedem Teil
nehmer ſortleben

Montag den 25 u 1925

is

Kein Verbot der Teilnahme der Südtiroler
am Sänderbundesfeſtzug.

Wie, 23. Juli. (WTB.) Mehrere Tagesblätter
hatten berichtet, daß die Teilnahme der Südtiroler
an dem Sängerfeſtzug infolge eines polizeilichen
Verbotes nicht in der urſprünglich geplanten Form
habe ſtattfinden können. Hierzu wird von der Korre
ſpondenz Wilhelm mitgeteilt, daß die Polizeidirektion
keinen Anlaß hatte, in dieſer Angelegenheit ein
Verbot zu erlaſſen oder auch ſonſt irgendeine Ver
fügung zu treffen.

Die Anſchlußkundgebungen
Jm Rahmen des Sängerbundesfeſtes fand am

Sonnabend die große Anſchlußkundgebung in der
Sängerhalle ſtatt. Sie war gleichzeitig mit der
dritten großen Aufführung verbunden, die, wie die
beiden vorhergehenden Aufführungen, von 40000
Sängern gufgeführt wurde. Der Zudrang
des Publikums war noch viel größer als an den
vorhergehenden Tagen. Obwohl in der Sängerhalle
etwa 80 600 Menſchen Einlaß finden können, mußten
viele Tauſende an den Kaſſen zurückgewieſen werden,
weil die Halle bereits voll war. ieſe zahlreichen
Menſchen blieben auf dem Feſtplatze und hörten die
Reden und muſikaliſchen Darbietungen durch die an
gebrachten Lautſprecher an. Man ſah unter den
Ehrengäſten u. a. den deutſchen Geſandten Grafen
Lerchenfeld und den Reichstagspräſidenten Löbe,
zwiſchen dieſem und dem renSevering ſaß der Wiener Oberbürgermeiſter
Seitz. Die Regierung war durch den Miniſter
Waber vertreten. Den Anfang des Programms
bildeten wie bei den bisherigen Aufführungen die
e von Richard Strauß und die Hymne von

chübert, die von dem Geſamtchor geſungen wurde.
Dann beſtieg, von großem Beiſall begrRechtganwat n iſt
die Dirigententribüne und. hielt die Begrüßungs-
anſprache, in der er ausführte, daß das öſterreichiſche
Land und die Stadt Wien deutſch bleiben würden,
olange es ein deutſches Volk und eine deutſche

Volksverbundenheit gebe. Der Redner führte aus,
daß die Schickſalsgemeinſchaft des Weltkrieges ver
wirklicht hätte, was der Sängerbund auf ſeine
Fahne geſchrieben hatte, eine allgemein deutſche
Volksverbundenheit vhne Rückſicht auf politiſche
Grenzen zu ſchaffen. Wie ſollte es da anders ſein,
als das der alte Wunſch aufſteige, das geiſtige Groß
deutſchland auch nach außen hin als einiges Groß
deutſchland erſtehen zu laſſen. Wenn auch 1000 Be
denken der Verwirklichung dieſes Gedankens ent
gegenſtänden, ſo fühlten die deutſchen Sänger es doch,
daß es nationale Pflichten gebe, die ein Volk nicht
aufgeben dürfe, ohne ſich ſelbſt aufzugeben
„Aus den Flammen der Begeiſterung des heu

tigen Tages“, ſo ſchloß der Redner, „möge die Liebe
zum großen deutſchen Vaterlande befreit von allen
Schlacken und Vorurteilen erſtehen, damit die Welt
ſieht und erkennt, daß der Deutſche Sängerbund und
jeder einzelne ſeiner Männer nur das eine Ziel im
Auge hat, durch die Pflege des deutſchen Liedes dem
deutſchen Gedanken in der Welt zu dienen, für All
deutſchlands Einigkeit und Größe.“

Liſt wurde wiederholt durch ſtürmiſche Beifalls
kundgebungen und häufige „Heil Rufe unterbrochen.
Als er in ſeiner Rede der gefallenen Sänger ge
dachte, erhoben ſich Sänger und Publikum einmütig
von den Plätzen. Es krat eine weihevolle Pauſe
ein, die mehrere Minuten dauerte. Zuletzt wurde
von Sängern und Publikum gemeinſam das Deutſch
landlied geſungen.

Eine Rede Löbes
Bei dem Empfang nach dem Feſtzug im Wiener

Rathauſe gab Bürgermeiſter Sei tz dem warmen
Gefühl der Wiener für die deutſchen Gäſte zum
Ausdruck. Dieſes Feſt, ſo ſagte Bürgermeiſter Seitz,
wird uns immer in Erinnerung bleiben als eine
Kundgebung der Verbundenheit aller Deutſchen. Da
für danke ich im Namen der Wiener Bevölkerung,
im Namen Wiens, der alten deutſchen Stadt an der
Donau. Grüßen Sie unſere Brüder im Reich und
ſagen Sie ihnen, daß hier ein Volk lebt, das ſich
eins fühlt mit den deutſchen Stammesbrüdern und
ſeiner hiſtoriſchen Aufgabe gerecht werden wird.
Wien wird deutſch bleiben und ſeine Sendung er
füllen. (Stürmiſcher Beifall.)

Nach den Ausführungen des Präſidenten Liſt, der
für die Aufnahme in Wien dankte, ergriff der Prä-
ſident des Deutſchen Reichstages, Vorſitzender des
ſterreichiſch dent ichen Volksbundes, Löbe, das
Wort. Er ſprach zuerſt von dem ungeheuren Ein
druck, den die faſt neun Stunden dauernde Veran
ſtaltung des Feſtzuges guf ihn gemacht habe. Dieſer
Tag ſei zur größten Anſchlußkundgebung und Ein
heitskundgebung der Deutſchen geworden, die die
Welt je geſehen habe. Weil wir ein Volk ſind und
eine Nation, wollen wir auch ein Staat ſein.
(Stürmiſcher Beifall. Kann man auf die Dauer
einem 70-Millionenvolk verbieten, was jedem an
deren Volk erlauht wird?“ (Rufe: Nein! Ebenſo
wenig wie die italieniſche Einigung oder die Einheit
der jugoſlawiſchen Völker verhindert werden konn
ten, noch viel weniger wird man verhindern können,
daß das deutſche Volk ſich das Selbſtbeſtimmungs
recht erringt. Herr Beneſch und Herr Marinko
witſch, wenn Sie dem deutſchen Volke das Recht
beſtreiten, dann ſagen wir Jhnen, Sie vernichten
damit die Magna Charta Jhrer eignenen nationalen

Entſtehung (Stürmiſcher Beifall

euch
Sorgen eines Freiſtaates

Danziger Brief.
Danzig, im Juli 1928.

Danzig ſteht auch in dieſem Sommer wieder im
Zeichen der Kongreſſe. Es iſt eine ſchöne, dankbare und
hoffentlich andauernde Sitte, daß unſere reichsdeutſchen
Brüder in Scharen zu uns kommen. Der Gewinn iſt
auf beiden Seiten. Wir Danziger werden immer wieder
von neuem geſtärkt in unſerm ſtillen, aber zähen Kampf
um die lückenloſe Erhaltung unſeres Deutſchtums.
Wichtiger aber iſt noch, daß große Kreiſe unſerer deut
ſchen Brüder die Uberzeugung in ihre engere Heimat
mitnehmen, daß wir auf unſerer Scholle ein Teil des
deutſchen Organismus ſind, der ſo regelmäßig von dem
Blut deutſcher Kultur durchflutet werden muß, wie jeder
andere Teil. Dieſe Überzeugung muß aber auch ver
kündet werden allen denen, die keine Vorſtellung von
unſeren Verhältniſſen haben, die gar denken, Danzig
liege in Polen, wie aus Briefaufſchriften beſonders aus
dem Weſten und dem Süden des Reiches leider häufig
hervorgeht. Ein Redner des größten deutſchen Kon
greſſes in Danzig im Jahre 1928, des ÄArztekongreſſes,
hat das Verhältnis Danzigs zu ſeinem Mutterland
treffend gekennzeichnet, indem er uns Danzigern zurief
„Wir leiden um die deutſche Zukunft, kämpfen um die
deutſche Erde und werden ſiegen, wenn wir feſt und
unverzagt an Deutſchland glauben. Haltet aus und
tragt mit Stolz das euch beſtimmte Schickſal!“

Sorgt dafür, daß Danzig deutſche Kongreßſtadt bleibt.

frühere
Don

Selbſtändigkeit

en Hauptforderungen den Wahlka

Deutſchnationalen und das Zentrum h
weil ſie ſich dem Willen der Bevölkerung nicht entgegen
ſtemmen konnten. Aber mit den Forderungen der fort
ſchrittlichen Parteien waren ſie keineswegs einver
ſtanden. Insbeſondere die Deutſchnationalen wollten
nicht, daß der geſamte Senat verantwortlich gemacht
wicd. Jhnen paßt das jetzige Syſtem, daß acht haupt
amtliche Senatoren vier Jahre lang unabſetzbar ſind,
beſſer in ihre Politik. Die Linksregierung, die aus
Liberalen, Zentrum und Sozialdemokraten beſteht, hatte
ſich aber noch vor ihrem Zuſammentritt auf die fort
ſchrittliche Verfaſſungsänderung geeinigt und legte dem
Volkstage einen entſprechenden Geſetzentwurf vor.
Dieſer Geſetzentwurf iſt von Deutſchnationalen, Kom
muniſten und leider auch Nationalliberalen zu Fall ge
bracht worden. Die Stimmen der Nationalliberalen
hätten ousgereicht, um die verfaſſungsmäßige Zwei
drittelmehrheit zu ſichern, aber wozu iſt man denn in
der Oppoſition? Es ſteht nun dahin, ob die Ver
faſſungsonderungen bei einer zweiten Abſtimmung noch
eine Mehrheit finden werden. Es iſt beinahe nicht zu
glauben, daß die Nationalliberalen mindeſtens in den
kommenden acht Jahren die Verantwortung für die
jetzigen unhaltbaren Zuſtände tragen wollen.

Die wirtſchaftliche Entwicklung Danzigs bildet gegen
wärtig mehr als bisher Gegenſtand regſter Aufmerkſam
keit auf Danziger und polniſcher Seite. Polen baut
nämlich, nur wenige Kilometer von der Grenze der
Freien Stadt entfernt, wo es einen Küſtenſtreifen be
ſitzt, einen eigenen Hafen, den Hafen Gdingen. Mit
ungeheurem Aufwand an Staatsmitteln werden auf dem
durch die eigenartige Strömung ſtändig in Bewegung
befindlichen Meeresgrund rieſige Molen errichtet, die
allmählich ein geſchütztes Hafenbecken entſtehen laſſen.
Nun fragt man ſich, wozu braucht Polen einen eigenen
Hafen, da doch Danzig lediglich um ſeines für Polen ſo
günſtig liegenden Hafens von ſeinem Vaterlande abge
trennt und zur Freien Stadt gemacht wurde Von
polniſcher Seite erhält man dann zur Antwort, der Dan
ziger Hafen würde in abſehbarer Zeit dem wirtſchaft
lichen Aufſchwung Polens in ſeinem Umſchlagsver
mögen nicht mehr folgen können und Polen müßte recht
zeitig für eine Ergänzung ſorgen. In Wirklichkeit liegen
die Dinge aber ſo, daß der Danziger Hafen den ſeit
ſeiner beſten Friedensfrequenz von zwei Millionen
Tonnen jährlich auf heute acht Millionen Tonnen ge
ſtiegenen Umſchlag bisher noch mühelos bewältigt hat.
Ein weiteres Hafenbaſſin ſteht vor ſeiner Fertigſtellung
und es kann auf abſehbare Zeit gar keine Rede davon
ſein, daß der Danziger Hafen für den polniſchen Jm
und Export etwa nicht ausreicht. Die Gründe für den
Ausbau von Gdingen liegen ganz wo anders. Einmal
iſt Polen maßlos ſtolz auf ſein „Meer“ und es braucht
aus nationalen Gründen eine Stätte, wo es auch auf der
See ſeine Hoheitsrechte zur Geltung bringen kann. Auch
will es doch ſeine Kriegsflotte unterbringen, die einſt
weilen allerdings nur aus einigen kleinen, früheren deut
ſchen Torpedobooten und einem ausrangierten franzöſi
ſchen Kreuzer beſteht. Man geht aber wohl auch nicht in
der Annahme fehl, daß Polen Gdingen auch ausbaut,
um ein wirtſchaftliches Druckmittel gegen Danzig in der
Hand zu haben. Theoretiſch iſt durchaus möglich, daß
Polen in abſehbarer Zeit ſeinen Jm und Export über
Gdingen leitet, aber dann würde die Gxiſtenzberechtigung
von Danzig als einem Ausgang Polens zum Meere auf
hören Darum wird Polen in der Verteilung ſehr vor
ſichtig ſein, immerhin kann ein Druck für Danzig fühl
bar werden. Es wird Sache der Danziger Regierung
ſein, die Abſichten Polens ſcharf zu beobachten, und
gegebenenfalls ſeine Rechte mit Hilfe des Völkerbundes,
unter deſſen unmittelbarem Schutz es ſteht, zu wahren
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„Revolutiönchen“ in Portugal
Die Regierung Herr der Lage.

Nach einer im „Matin“ veröffentlichten Agentur
meldung aus Liſſabon ſpielte ſich ein Aufſtandsverſuch
in Portugal ungefähr wie folgt ab:

Am Freitag abend erklärte der Befehlshaber der
Feſtung San Jorge, Hauptmann Gonzalgue, daß ſeine
Offiziere und Mannſchaften die gegenwärtige Regierung
nicht mehr anerkennten. Auf Grund dieſer Erklärung
wurde ſämtlichen der Regierung treugebliebenen Ofſi
zieren der Eingang in die Feſtung verwehrt. Der
Kriegsminiſter beauftragte den Hauptmann Beirac, die
Meuterer unſchädlich zu machen. Jm Verlaufe der
erſten Kämpfe gelang es den Meuterern, ſich einer
benachbarten Kaſerne zu bemächtigen, die ſie jedoch bald
wieder räumen mußten. Die Feſtung wurde die ganze
Nacht über durch Artillerie beſchoſſen. Geſtern früh er
gaben ſich ſämtliche aufſtändiſchen Offiziere und Mann
ſchaften. Bei dem Gefecht ſind ſieben Soldaten getötet
worden.
Nach einer Havasmeldung aus Liſſabon ſind auch

einige bürgerliche Elemente bei der von der Beſatzung
des Forts San Jorge ausgegangenen Aufſtands
bewegung beteiligt geweſen. Desgleichen war der Re
gierung zur Kenntnis gekommen, daß verſchiedene Auf
ſtandsherde in der Provinz vorhanden waren. Es
wurden alle Maßnahmen getroffen, um ſie zu erſticken,
was nach der vorliegenden Meldung vollkommen ge
lungen ſein ſoll. Während der Beſchießung des Forts
San Jorge durch Artillerie ſind die umliegenden Häuſer
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Mehrere Be
wohner wurden verletzt. Jnsgeſamt ſollen bei der Be
ſchießung ſieben e ums Leben gekommen und
außerdent 30 verletzt worden ſein, darunter Offiziere
und Mannſchaften. Die Bewegung hatte, wie Havas
betont, politiſchen Charakter Armee, Marine, National
garde und Polizei ſollen treu zur Regierung ſtehen, die
die Lage vollkommen beherrſcht und den in der Nacht
von Freitag auf Sonnabend eingeſtellten Verkehr wieder
freigegeben hat

Geplanter Anſchlag auf den König
von Spanien.

Wie dem „Matin“ aus Toulon gemeldet wird, hat
die Polizei ſieben Perſonen verhaftet, die unter dem
Verdacht ſtehen, ein Komplott gegen den König von
Spanien gelegentlich ſeiner Reiſe nach Canfrane zur
Einweihung des Phrenäentunnels geplant zu haben.

Es ſollen Dokumente ſowie die Kaſſe der Verſchwörer
beſchlagnahmt worden ſein. Drei der Verhafteten ſind
inzwiſchen wieder freigelaſſen worden, gegen die übrigen
wird Anklage wegen Anſchlags gegen die Sicherheit desStaates erhöhen werden.

Will pilſudſki König werden?

London, 283. Juli, Wie der Korreſpondent des
„Sunday Chronicle“ aus wohlunterrichteten Kreiſen in

Warſchau zu melden weiß, iſt man dort der über
zeugung, daß innerhalb der nächſten Woche
die Republik geſtürzt und die Monarchie ausgerufen
werden wird. Pilſudſki ſoll beabſichtigen, ſich zum König
ausrufen zu laſſen. Die Macht des Parlamentes ſoll
faſt völlig beſeitigt und die abſolute Gewalt auf
den König übertragen werden.

Die franzöſiſchen Ozeanfl ieger

e i e e Se anen Azoren gemeldet wird, iſt der franzöſiſche Flieger

leutnant Paris mit ſeinen Begleitern Montag
morgen dort gelandet. Damit haben ſie die erſte
Etappe ihres überſeefluges erledigt. Nach Auf
nahme neuen Brennſtoffes werden ſie zu ihrer
zweiten Etappe in Richtung auf die Bermudainſeln
ſtarten.

Noch ein Todesopfer der Jtalia“
Expedition

Der „Montag“ meldet aus Kingsbay, daß ſich am
Sonntag an Bord der „Citta di Milan ein Todes
fall ereignete. Obgleich über die Perſon des Ver
ſtorbenen ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt werde
glaube man doch, annehmen zu dürſen, daß es ſich

dabei um den Marineoffizier Mariano, den einen

Bei der Erörterung der Maßnahmen, deren
Durchführung geeignet iſt, die wirtſchaftliche Lage
der deutſchen Landwirtſchaft zu be ihre Pro
duktivität zu ſteigern, wird ſehr oft ein Winelan
licher Fehler begangen Verſtärkte Düngemittelan-
wendung, Maſchiniſterung, Verwendung hochgezüch
teten Saatgutes, Grünlandpflege u. g. in. ſind gewiß
wichtige Mittel der techniſchen Rativnaliſterung
der Landwirtſchaft und ſollen in ihrer Bedeutung
nicht verringert werden. Sie haben aber für ihre
Wirkſamkeit zur Vorausſetzung, daß das Fundament
d e tet der Grund und Boden, ge
und iſt.

Das iſt in überraſchend ſtarkem Umfange bei
uns nicht der Fall. Nach zuverläſſigen Schäßungen
S genaue Statiſtiken fehlen leider ganz ſind in
Deutſchland etwa zehn Millionen Hektar (ein
ſchließlich zwei Millionen Hektar Wieſen) 30 Pro
zent der bisherigen land wirtſchaftlichen Nutzfläche
entwäſſerungs bzw. dränagebedürftig. Betriebs
wirt Sale geſehen, bedeutet dieſe Nichtregelung
der Waſſerwirtſchaft in kurzen Worten bhne Ent
wäſſerung keine Durchlüftung des Bodens, ohne
Entwäſſerung Bodenſäitre und Verdunſtungskälte.Die Folge Ihlechtes Pflanzenwachstum. Pflanzen

krankheiten, ſaures Jutter, Unwirkſamkeit n
wandter Düngetmittel. Man kann annehmen daßdieſe Böden in Jahren mit größeren Niederſchlags
mengen nur 40-50 Prozent der techniſch erreichbaren
Vollerträge bringen. Das alte Bauernſprichwort:
„Die Sone ſcheint keinen Bauern vom Felde aber
as Waſſer ſchwemmt ihn hinunter“ beſteht zu

Recht. Zweifellos laſſen t duvch die GEntwäſſerung
des Bodens gewaltige Me rerträge erzielen, derenWert ſich anf ca. zwei Milliarden besziffern läßt,

n ſkrereh von den ſonſtigen Vorteilen der
ualitätsverbeſſerung und der größeren Stabilität

der ren Ernteerträge, Berückſichtigt man
noch die drei Millionen Hektar Odlandfläche, die zu
land wirtſchaftlicher Nutzung kultiviert werden können,
zieht man ferner die Mehrerträge in Betracht, die
ſich nach einer Flurbereinigung in Süddeutſchland
ergeben würden, ſteigert ſich der Mehrwert der
land wirtſchaftlichen Produktion auf mindeſtens drei
Milliarden Mark. Das ſind keine Utopien,
ondern e ernſthafteſter Fachleute. Der

ert dieſer Mehrproduktion würde alſo ungefähr
dem Betrage gleichkommen, mit dem unſere Handels
bilanz paſſib iſt und den wir für die Lebensmitteler aufwenden. eDie Jnangriffnahme großzügiger Meliorations-
maßnahmen iſt ſo nicht nur im Hinblick auf die
Hebung der Lage der Landwirtſchaft ein dringendes
Erſordernis, ſondern auch aus Gründen der Wieder
erlangung unſerer ge amt wirtſchaftlichen Selb
ſtandigkeit. Die große Kapitalnot der Nachkriegs
zeit hat es nun leider verhindert, daß für die Förde
rung der Landeskultur das getan wurde, was nötig

eweſen wäre. Zwar ſind vom Reich, Ländern undProvinen Mittel zur Verfügung geſtellt worden,

überlebenden der Malmgren Gruppe, h
Mariano mußte vor einigen Tagen ein BVein am
putiert werden. Außerdem ſoll der andere überlebende
der MalmgrenGruppe, Zappi, ſchwer erkrankt ſein.
Der „Kraſſin“ geht zur Reparatur nach Gotenburg.

Da ſich als unmöglich herausgeſtellt hat den
parteren, wird der Eisbrecher o bald wie mögl

nach Gotenburg abgehen
S 5

Suche nach Amundſen
wird fortgeſetzt.

Oslo, 28. Juli. Nach einer Mitteilung der
Admiralität werden norwegiſche und franzöſiſche
Kriegsſchiffe und Küſtendampfer die Suche nach
Amundſen fortſetzen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Eis
brecher „Malygin“, nachdem er die Küſten der
Hoſfnungs- und Foyninſeln nach Amundſen abgeſucht
hat, die Eisgrenze verlaſſen und iſt jetzt nach
Archangelſt unterwegs. Von der „Latham“ und ihrer
Beſatzung konnte keine Spur feſtgeſtellt werden.

Die

Neue Wendung im Spivnagefall
Ludwig

Jn dem Fall des verhafteten Regierungsbau
meiſters Eduard Ludwig, gegen den der Verdacht der

Deutſchlands Meliorationsaufgaben
Die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Bodenverbeſſerungen

aber dieſe Summen waren nur ein Tropfen auf
einen heißen Stein. Weitgehende finanzielle Unter
h iſt aber um ſo mehr geboten, als über 90

Lözent der zu melivrierenden Jlächen in der Hand
von Bauern und Kleinbauern ſind, die bei der
gegenwärtigen Wirtſchaftslage noch weniger als
ren aus eigener Kraft Meliorätionen durchzu
ühren imſtande ſind. Bedauerlicherweiſe wird, wieeingeſchaltet ſei, die en Wichtig
keit der Melidrationen gerade in dieſen Kreiſen noch
nicht völlig erkannt; eine umfangreiche Aufklärungs
tätigkeit muß hier einſetzen, der Kultuxtechnik im
land wirtſchaftlichen Schulweſen die gebührende
Stellung eingeräumt werden.
Zur Jnangriffnahme wirklich umfangreicher Me

liorätionsarbeiten mangelt es ge enwärtig an der
Bereitſtellung genügenden Kapikale. Der jährliche
Bedarf iſt mit 150 200 Millionen eher zu niedrials zu hoch angeſetzt. Was nützt es wenn das Ketch

Millionenbeträge für Zinsverbilligung von Melio
rationskredikten auswirft, wenn das Kapital dazu
nicht aufzutreiben iſt! Ubrigens ſollte man, wenn
man hilft ganze Arbeit tun. Eine auf die Dauer
bon nur fünf Jahren berechnete Zinsverbilligungs
aktion reicht für den Meliorätionskredit in der Regel
nicht aus. Ein Reichsgeſetz i erforderlich, das die
Bexeitſtellung ſolcher Mittel für die Dauer von je
weils zehn Jahren vorſieht. Neben einem träg
baren Zinsfuß iſt Lan friſtigkeit das Haupterforder
nis des Melivrativnskredites.

Die Hauptſorge bildet aber die Frage der Kapital
beſchaffung. Da die inländiſche Kapitaldecke nochzu kurz iſt plant man m längerer Zeit die Auf
nahme einer größeren Auslandanleihe. Wenn je,
dann kann hier für dieſen produktivſten, deviſen
ſparenden Zweck, eine Auslandanleihe verantwortet
werden. Nach den amtlichen Mitteilungen iſt ſie
bisher nicht zuſtande gekommen, weil die Bedingungen
zu uüngünſtig waren. Die Verhältniſſe drängen aber,
zumal die vorhandenen Mittel nicht einmal zur Befriedigung des laufenden Sehurſniſſes genügen. Der
Staat muß alſo Zwiſchenkredike zu tragbarem Zins
fuß bereitſtellen.

Sachgemäße Bodenverbeſſerungen ſind ſtets ren
tabel und tragen auf die Dauer weſentlich zur Ent
ſchuldung der Landwirtſchaft bei. Es gibt daher
keine produktivere Kapitalanlage als die welche
dauernd die Produktivkraft des Bodens ſteigert Zur
Bewältigung dieſer großen Aufgabe, deren Durch
führung auch bei angeſtrengter Arbeit ein Menſchen
alter dauern wird, müſſen alle zur Zeit vorhande
nen Hemmungen in Geſetzgebung un Verwaltun
beſeitigt, die ungeheure Uberbürokratiſierung, die ſt
überſchneidenden Zuſtändigkeiten eingedämmt, der
Planloſigkeit im Meliodraktonsweſen ein Ende be
reitet werden. Gerade hier muß der Selbſtverwal
tung und auch der Selbſthilfe M helenn aet des
Genoſſenſchaftsweſens weiteſter Spielraum gelaſſen
werden. Alle Kräfte müſſen ſich vereinen, das ge

handele.

Kingsbay zuDing

waltige Werk der deutſchen Landesküultur zu fördern.

Luftſpivnage zugunſten Sowjetrußlands beſteht, iſt
eine Wendung eingetreten. Es hat ſich nämlich her
ausgeſtellt daß d Brief, der Ludwig 14 Tage nach
ſeiner Berliner erſtedlung in die Sowjekbotſchaft
berief, gefälſcht worden iſt. Jür Donnerstag hat
der Verteidiger Ludwigs Prüfungstermin beantragt,

in e e et d jedwerden ſoll. Ludwig beſtreitet nach wie vor, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben.

Vor Begnadigung Ricklins

Paris, 28. Juli. Jn amtlichen Kreiſen wird
er daß die Begnadigung des autonbdmiſtiſchen
Abgeordneten Ricklin, der zuſammen mit Roſſé,Schall und Faßhauer vom Kolmarer Schwurgericht

verurteilt worden war, unmittelbar bepörſtehe
Ricklin hat bekanntlich gegen das Kolmarer Urteil

Berufung eingelegt und könnte, da der Kaſſationshof
erſt am Donnerstag über ſein Geſuch, und zwar
abſchlägig befand, nicht der Begnadigung am National-
feiertage teilhaftig werden. Da Ricklin erſt am
6. September die Hälfte ſeiner Strafe verbüßt hätte
dürfte der beabſichtigte Gnadenakt der Regierung auf
die Zunahme der autonomiſtiſchen Bewegung zurück
zuführen ſein. Jn der Tat P auch Roſſé für die
nächſten Tage eine erſte öffentliche Verſammlung
einberufen.

ſt Ludwigs enſchteden
Aufhebung der

ſtühung durch bewaffnete Polizei

Her H.
an die Hugenberg- Gruppe

Scharfe Worte.
Am Montag die Verhandlungen über einen

eventuellen Ausſchluß Qambachs aus der e
nationalen Partei beginnen. Die Preſſeſtelle des
Deutſchnationalen e i er enverbandes ver
ſendet einen ahee der in der e e
Deutſche Handelswacht“ erſcheint. Verfaſſer iſt das
Verwaltungsmtt lied des DHV., Max Habermann,
Mitglied des RWR. Es heißt darin u. a.An den Querverbindungen der Jnduſtrie, die
doch auch von Klönne bis Klöckner und Siemens
reichen, oder an den ſchon genannten agrariſchen
nehmen die ſtarken Männer der Deutſchen Zeitung.
und des Hugenberg-Ladens keinen Anſtoß n
wenn Herr Silverberg den Reichsverband der deut
ſchen Induſtrie gleich mit der Sozialdemokratie
kvalieren will, bleibt der Tadel milde. Aber der
Gewerkſchaſter darf kein echtes politiſches Weſen ſein,
das ſeinen politiſchen Jdeen mit eigenen Kräften und
Gedanken dient. Gewiß: Wahlarbeit rig ſie leiſten
und Wählerſtimmen bringen aber Menſchen eigenen
politiſchen Willens dürfen ſie um alles in der Welt
ſicht ſein. Das iſt den ſtarken Männern aus der
alldentſchen Ecke allein vorbehalten, die heute in der
Deutſchnationalen Volkspartei ein kanadiſches Joch
hes Monarchismus aufrichten wollen, aber in ihrer
ſicher ſehr berechtigten „nationalen Oppoſition“ vor
dem Kriege das meiſte getan haben, die ererbten
Vertrauensbeziehungen zwiſchen dem königstreuen
Teil des deutſchen Volkes und dem letzten Träger
der Krone zu erſchüttern.

Die Deutſchnationale Volkspartei ſteht vor der
Wahl, ob ſie eine echte politiſche Gruppe bleiben will,
die auf dem Gebiete des politiſchen Kraftfeldes ein
möglichſt großes Maß an Macht erſtrebt, oder ob ſie
das Sammelbecken aller Peſſentiments der wilhelmi
niſchen Arg ſein will. Im erſteren Falle wird ſie
gut tun, ihre Querverbindgungen als ein wichtiges
politiſches Aktivum zu pflegen. Jm anderen Falle
wird ſie den Weg der Mormonen durch Reinheit zur
Gleichheit wandern. Jugend, die etwas will, kann
ihr dann freilich nicht mehr zuwachſen. Die
Wollenden ſind dann ehen zu den revolutivnären
Bünden abgedrängt, wo ſie ſich dann auch nicht mit
der Vertretung von ſo peinlichen Angelegenheiten, wie
Fürſtenabſindung uſw. aufzuhalten haben. Doch Re
volution iſt noch keine Politik. Sie beginnt erſt
wieder am Tage nachher, und die Hugenberg und
Band werden ſicher nicht von der Partie ſein.“

In Kürze
Dr. Streſemann in Karlsbad. Reichsminiſter des

Außern, Dr. Streſemann, iſt geſtern nachmittag mit
ſeinem t in Karlsbad eingetroffen.Keine Anderung in der Leitung des polniſchenAußenminiſteriums. Die ln h Telegraphen
ägentur iſt von maßgebender Seite zu der Feſt
ſtellung ermächtigt, daß die in Preſſemeldungen
wiedergegebenen Gerüchte über eine angeblich bevor
tehende Veränderung in der Leitung des polniſchenußen miniſteriums vollſtändig nen ſind

Angeſichts der Ablehnung ihrer Lohnforderungen
durch die Bergwerksdirektionen haben die Ber g.
arbeiter des Saargebietes die Bezirks-
leitung veauftragt, am 1. Auguſt den Streik zu
r iſtreik d ſchen Advokaten. Dißroteſtſtreik der ägyptiſchen Advokaten. Die ägyptiſchen e beſchloſſen, am Dienstag
einen dreitägigen Proteſtſtreik gegen die Heébwidetge

Verfaſſung zu treten c
Einſtellung der Elbeſchiſfahrt. Die Elbe hat am

Dresdener Pegel den außergewöhnlichen Tiefſtand
von 212 Zentimeter unter Null erreicht. Jnfolge-
deſſen haben, nach Blättermeldungen, die Schiffahrts
geſellſchaften den regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb für
geſchloſſen erklärt.Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen
Soldaten. Jn Tſinanfu kam es, nach einer von dort
kommenden Meldung aus öffigziöſer japaniſcher
Quelle, zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer japa
niſchen Abteilung und einer Gruppe Soldaten der
regulären chineſiſchen Armee. Die Chineſen waren
in die japaniſche Eiſenbahnzone eingedrungen, und die
japaniſche Abteilung war entſandt worden, um ſie zu
entwaffnen. Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor.

Streikunruhen in Südindien. Jm Zuſammenhang
mit dem Generalſtreik auf der ſüdindiſchen Eiſenbahn
wurden, wie aus Tuticorin gemeldet wird, Züge mit
Steinen beworfen und Bahnhöfe in dieſem Gebjet
geplündert. Die Eiſenbahnbehörden t um Unter

erſucht.

an

I I IMuſik in Leipzig
Noch einmal lud das Landeskonſervatorium zu einem

Vortragsabend. Es war eine Sonderveranſtalkung der
beiden Meiſterſchülerinnen Edith Seltmann und Bertha
Seifert, die beide auch im öffentlichen Konzertbetrieb
ſchon e hervorgetreten ſind. Bertha Seifert
ſpielte G. Fr. Handels Sutite für Klavier (dMolh), das
Scherzo op. 4 (ésMoll) von Joh. Brahms, Klavier
ſtücke von Joſef Suk, Maurice Ravel, Alexander
Skrjabin und Cyrill Scott. Ein weitgeſpanntes, ſehr
anſpruchsvolles Programm, das die verſchiedenſten
Epochen der Klaviermuſtk umſpannte. Daß die junge
Künſtlerin über phaänomenale techniſche und muſikaliſche
Sicherheit verfügt, wußte man ſchon aus früheren
Koltzerten; diesmal überraſchte ſie darüber hinaus mit
außerordentlich nuancenreicher farbiger Kunſt des An
ſchlags und poeſtevoller Geſtaltung. Die gewiſſe Trocken
heit von ehedem ſcheint gänzlich überwunden, erſetzt
durch faſt blühende, lebendige Wärme Beſonders die
kleinen Sachen wurden ſo zu feinziſelierten Kabinett
ſtücken, aber auch an der Wiedergabe der HändelSuite
konnte man ſeine helle Freude haben. Edith Selt-
mann ſang zwei Arien von Joh. Seb. Bach und
G. Fr. Handel Rezitativ und Arie der Micasla aus
Bizets „Carmen“ Lieder von Schubert, Schumann,
Blahms und Wolf. Auch bei ihr funktioniert der tech
niſche Apparat ausgezeichnet; Stimmbildung und Atem
führung innerhalb der einzelnen Regiſter ſind einwand
frei, nur der Ausgleich zwiſchen den Lagen gelingt noch
nicht immer, die Höhe klingt manchmal noch etwas
ſprode. Nach Abſtellung dieſer kleinen Mängel wird
Edith Seltmann eine ſehr gute Oratorienſängerin ſein,
das bewies die prächtige Wiedergabe der Bachſchen Arie
aus der Matthäuspaſſion. Die Opernſzene war weniger
gegkückt, Operngeſang erfordert ſtärkere Akzente, leiden
ſchaftlichere Geſtaltung.

Rückblick auf die Opernſpielzeit 1927/28.
Der Abſchluß des Spieljahres gibt Gelegenheit die

Tätigkeit der hieſigen Oper nach allgemeinen Geſichts
punkken kritiſch zu betrachten, ſoweit dies in den Be
ſprechungen der einzelnen Aufführungen nicht ſchon
geſchehen iſt.

Von den vier Uraufführungen (Rezrticeks „Satuala“
Weills „Der Zar läßt ſich photographieren“, Ettingers
Frühlings Erwachen“, Handels Aleina“) erreichte nur
Weills „Zar“ einen größeren Erfolg und wurde von
einem großen Teil der deutſchen Opernbühnen erworben
Es iſt das äußerlich und innerlich modernſte der auf

geführten Werke, es weiſt in die Zukunft; auch bei
häufigerem Anhören hält es kritiſcher Prüfung ſtand.
Händels „Alcina“ gehört, da nur eine Neubearbeitung,
nicht in dieſen Zuſammenhang die beiden anderen Werke
ſind, trotz großer Schönheiten im einzelnen, mehr
wichtige Entwicklungsſtaätionen ihrer Schöpfer, als des
deutſchen Opernſchaffens in ſeiner Geſamtheit. Reznicek
vertritt einen etwas überholten farbigen Jmpreſſtonis
mus, Ettinger die Gattung der Literaturoper; aber beide
ſind als künſtleriſche Pokenzen nicht ſtark genug, mit
ihrer Sonderart die allgemeine Entwicklung entſcheidend

beeinfluſſen zu können.
Als Erſtaufführung muß Janaceks „Jenufa be

ſonders hervorgehoben werden, obwohl dem Werk hier
nicht der gang große Erfolg beſchieden war wie in
anderen Städten. An Neueinſtudierungen bot man
Mozarts Cost kan tutte“ in neuartigem ſzeniſchen Ge
wande, Verdis erſchütternd großartigen „Othello“,
Thomas „Mignon“ Maillarts „Glöckchen des
Eremiten“, Spinellis „A basso porto“ und Strauß
Fledermaus. Beſonders zu begrüßen waren die beiden
Kallettabende, der eine mit alteren, der andere mit
modernen Werken Sie zeigten das Bällett unſerer Oper
in erfreulicher Entwicklung wenn auch trotz hervor
ragender tänzeriſcher Einzelbegabungen das Ballett dem
hohen Range unſerer Oper nicht entſpricht. Die ver
fügbaren Mittel ſind zu gering.

Die Aufführungen ſelbſt ſtanden muſikaliſch und
ſzeniſch auf glänzender Höhe und brauchten den Ver
gleich mit den Staatsopern Berlin, Wien, Dresden nicht
zu ſcheuen. Urteile der auswärtigen Kritik beſtätigen
dieſe Feſtſtellung Das Enſemble iſt hervorragend,
Häufig wurden Leipziger Künſtler für repräſentative
Aufführungen nach Berlin, Wien und München verpflichtet, ebenſo wirken ſie mit bei verſchiedenen Feſt
ſpielen dieſes Sommers. Eins allerdings iſt zu be
dauern der Weggang des ausgezeichneten Baßbuffos
Oskar Laßner. Wenn er, wie man hört, auf eine aus
außerkünſtleriſchen Gründen getroffene Maßnahme der
Opernleitung zurückzuführen iſt, muß man gegen dieſes
willkürliche Vorgehen aufs ſchärfſte proteſtieren, um ſo
mehr, als der Sffentlichkeit keinerlei Aufklärung über
den „Fall Laßner“ gegeben wurde.

Die IJnſzenierungen Walther Brügmanns ſind zum
Teil richtungweiſend geworden für die deutſchen Opern
bühnen; ſeine neuartigen Löſungen neuer Probleme ſind
gang und gar nicht dem Senſationsbedürfnis ent
ſprungen, ſondern ſind ernſteſte Arbeit am Theater der
Gegenwart und gielbewußte Wegbereitung für das
Theater der Zukunſt. Hans Seiffert.

Lictai-pe der Hal hat
Von Arnold Blitz

(Schluß.)
Erſt jetzt begriff der Räuber, daß hier einer war

der noch nicht wußte, was Freiheit ſei, und mit
leiſer Stimme drängte er ſchauernd: „Komm
e hier ſort, mein Li-tai-pel“ Der tauige Duft
es Parkes wurde ihm plötzlich zu giſtigem Qualm,

aus jeder Erdſcholle wuchs die Giftpflanze der
Sklaverei, und überall ſtank es nach ererbter Macht,
die nicht ehrlich war wie die mitdem eigenen Dolch
erraubte. Der ſich niemals geſürchtet hakte, fürchtete
ſich jetzt vor dieſer e e Herrlichkeit rings
um, und wiederum flüſterte er:

„Komm ſchnell, ſie könnten die Toten gefunden
haben!“

Vorſichtig ſchritten ſie über die
Beete, Liekai-pe, des Räubers Kamerad.

„Ziehen wir weit fort, YatYat? Werde ich das
Reich der Mitte ſehen, das unermeßliche?“

„So weit du willſt, Bruderl!“
„Warſt du ſchon einmal an der großen Mauer
Hat Hat lachte leiſe und ſagte ſtolze „Jch war

ſogar jettſeits der Mauer, ichl“
Der Dichter blieb ſtehen. „Jenſeits? Du

Dort Wie iſt das Die Menſchen Die Tiere?
Wie, wie

„Komm, komm, Lieber, alles wirſt du ſelber
Fehenl“

Li-tai-pe hielt den See an der Oſtſeite des
Parks für den ſicherſten Fluchtweg. Er war oft
in heiteren Nächten mit ihm gegondelt, mit demKaiſer, deſſen Spaßmacher er i mehr ſein wollte.
Als er zwiſchen den Bäumen das Waſſer ſah, blieb
er wieder n zupfte den Räuber wie ein zutrau
liches Kind und fragte faſt atemlos: Kennſt du
auch das Meer?“ „Oh, das Meer! Ich kenne es
ich will dir ein Schiff mit dreißig Matroſen
ſchenken, du auch wirſt auf dem Meere fahrenl“

„Oh, erzähle, YatYat, wie iſt das Meer Der
Räuber machte nur eine herrliche Bewegung,
dann drängte er weiter. Lietaipe lachte und weinte
vor Glück, manchmal, wenn YatYat
anſah, lächelte er wie eine Braut.

Aber als ſie ſpeben in den Kahn geſprungen
waren, brachen plötzlich viele hundert Fackeln und

blühenden

ihn fragend

Lampions aus der Nacht des Parks, und auch auf
dem See kamen aus nicht weit entfernten Buchten
ſchon beleuchtete Boote. Die Wächter ſchrien ein
ander gellend Mut zu. „Fangt Dat-Yat, denRäuber und Mörder! Ein Kahn voll Gold für
ſeinen Kopf!“

„Lege dich flach in den Kahn!“ riet Li-taipe
flüſternd, „zwar ich kann nur langſam rudern, ich
S wächling, aber niemand wird dich bei mir ver
muten!“, und der Räuber ſolgte dem Rat, und der
Dichter ſchrie wie die anderen. „Fangt Yat-Yat!“

Da ſchoß die kaiſerliche Gondel heran, der Kaiſer
trug ein offenes Schwerk. Auch du jagſt ihm nach,
mein Liebling?“ lachte er, „willſt du ihn mit einem
Liede betören, daß er ſich fangen läßt?“ Ja
antwortete Lietaipe und ruderke keuchend, um dem
hellen Lichtbereich der kaiſerlichen Gondel zu ent
rinnen Blaſen zerbrannten ſchon ſeine Hände

„Warte!“ ſchrie der Kaiſer, „ſteige zu mir über,
du wirſt das Lied meines Sieges n wenn ich
YatYats Schädel rn und ſein leuchtendes
Bvot ſchoß ganz nahe heran.

Da fiel das Fackellicht bis in die Tiefe des
Kahns, und ein Ruderer brüllte entſetzt „Da
liegt er!“ Litai-pe hob mit letzter Kraft ein Ruder
und ſchlug gegen die kaiſerliche Mannſchaft, ſo daß
es in der Fahrt gehemmt würde.

„Fliehe allein, ich bin nur Ballaſt!“ und Litaipe
ſprang in den See.
Aat-Yat ſchrie laut auf, dann tat er das Nö

tige, er ſpannte ſich ein und ſchoß mit gewaltiger
Kraft davon. Der Kaiſer ſelber ſchadete der Ver
fölgung, keuchend vor Wut ſpähte er das Waſſer
ab, um den Verräter zu entdecken, aber Lietaipe,
des Schwimmens nicht kundig, trieb ſchon als
Leichnam ins Dunkle,

„Oh, mein Freund, mein Freund!“ rief n
aus der Ferne, da war er bald am jenſeitigen Ufer
und als er ans Land ſprang, waren Fackeln und
e winzige Punkte hinter ihm. Er ſtieß die
Gondel zurück. und lachte laut, aber es war kein
echter Hohn wie ſonſt. Jm Gelächter war ein un
endlicher Schmerz, und alle früheren Triumphe waren
verdunkelt, und alle künftigen waren freudlos von
vornherein

Die Sehnſucht nach Litaipe
mehr enden

konnte niemals

ch
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Hundstage.
Jn der guten alten Zeit begannen die Hundstageam 23. Juli und dauerten bis zum 22. u Die

Sonne ſteht in dieſer Zeit im Sternbild des Löwen,
und der Sirius, oder Hundsſtern, ging im Altertum am 23. Juli gleichzeitig mit der Sonne auf.
Inzwiſchen aber hat ſich die Ebene, in der die Erde
um die Sonne kreiſt die Ekliptik verſchoben und
mit ihr gar manches in der Welt: der Sirius geht
nicht mehr, wie früher, am 28. Juli mit der Sonne
auf, und die Hundstage halten ich überhaupt nicht
mehr an den Kalender. Sie kommen dann, wenn
es ihnen paßt, erſcheinen in manchen Jahren über
haupt nicht und haben es in dieſem Sommer ſehr
eilig gehabt. Die Menſchen ſind aber in jedem Fall
unzufrieden: Laſſen die Hundstage auf ſich warten,
ſo wird auf den kalten Sommer geſchimpft, melden
ſie ſich, ſo ſtöhnt alle Welt unter der unerträglichen
Hitze, und kaum ſind ſie vorüber, ſo ſehnt man ſich
nach den herrlichen warmen Tagen zurück. Früher
war das anders die Hundskage erſchienen regel-
mäßig, und die Leute fanden ſich damit ab, ſo gut
es ging. Man vermied es in dieſer Zeit, Hochzeit
zu feiern, denn „im Hauſe gibt's dann lauter Kreusz“,
und im Mittelalter fiel ſogar der Gottesdienſt an
Hundsſonntagen aus. Wir ſind ein verzärteltes Ge
ſchlecht, das wie ein Treibhauspflänzchen nur in
ganz engen Temperaturgrenzen gedeiht; denn kaum
ſteigt das Thermometer über 25 Grad, ſo geht das
Jammern los, und niemand weiß recht, wie er ſich
vor der Hitze ſchützen ſoll.

Anſtatt über die Hitze zu klagen, ſollten wir uns
freuen, wenn der Sommer uns mal warme Tage
beſchert; denn die Witterungsverhältniſſe der letzten
Jahre haben, ganz beſonders in unſerer neteine ſo ſtarke Abweichung von der gewohnten ittel
linie gezeigt, daß es den Anſchein hat, als wäre unſer
Klima rauher geworden, und ſogar die Frage auf
geworfen worden iſt, ob wir uns nicht einer neuen
Eiszeit nähern. Nun, dieſe Gefahr liegt zwar nicht
vor jedenfalls werden weder wir noch unſere Kin
deskinder etwas davon zu ſpüren bekommen, aber ein
warmer Sommer, den wir ſolange nicht mehr er

lebt haben, ſollte uns allen willkommen ſein. Die
Landwirtſchaft kann ihn brauchen, und wenn es
noch dazu ein gutes Weinjahr geben ſollte, werden
wir alle der Hundstage dankbar gedenken.

Den 80. Geburtstag feiert am 24. Juli die
Hausmannswitwe Frau Auguſte Bauer geb. Lange,
Große e 2 wohnhaft, in körperlicher und
geiſtiger Friſche. Die Jubilarin iſt treue Leſerin
nſeres Blattes.

Aushändigung der Papiere bedeutet Kündigung,
das iſt Verkehrsſitte im Arbeitsweſen. Ein Arbeiter,
der erklärte, Aushändigung der Papiere ſei noch keine
Kündigung, wurde mit ſeiner Klage vom Oberlandes
gericht Naumburg abgewieſen.

Ein Unfall paſſiterte am Sonntag nachmittag
bei dem Sommerfeſt eines Schrebergartenvereins.
Während ſich die Kinder mit der Schaukel beluſtigten,
wurde einem etwa 2- bis 3jährigen Kinde die Schau
kel gegen den Kopf geſtoßen, wodurch es an der
Stirn eine klaffende Wunde erhielt. Hilfsbereite
Sanitäter waren ſofort zur Stelle.

Von einem Motorradfahrer angefahren wurde
am Sonnabend nachmittag ein hieſiger Kutſcher, der auf
ſeinem Fahrrad die Halliſche Straße paſſierte. Ein in
gleicher Richtung fahrender Motorradfahrer aus Halle
verſuchte ihn zu überholen, wobei er infolge unvorher
geſehener Bogen des Radfahrers das Rad hinten er
faßte und ſchwer beſchädigte. Beide Fahrer kamen ohne
Verletzungen davon.

Der Vertrieb der Hindenburg-Wohlfahrts
wertzeichen.

Hat Ende Juni aufgehört. Die Wertzeichen können
jedoch noch zum Freimachen von Poſtſendungen bis
Zum 31. Juli verwendet werden. Nach dieſem Zeit
punkt werden nicht verbrauchte Marken nicht zurück
genommen, auch ein Umtauſch kann nicht mehr ſtatt
inden.

Umtauſch von Rentenbankſcheinen.

Die aufgerufenen Rentenbankſcheine über 1, 2 und
5 Rentenmark ohne Kopfbild vom 1. November 1923

werden vom 1. Oktober d. J. ab nur noch von der
ingelöſt. Bis

dahin kann der Umtauſch noch wie er bei allen
Reichsbankanſtalten erſolgen. Nicht aufgerufen und
weiter im Verkehr bleiben die Zweitaus-
gaben der Rentenbankſcheine über 5, 10 und 50erterneet mit Kopfbild ſowie die Abſchnitte zu
100, 500 und 1000 Rentenmark der GErſtausgaben
ohne Kopfbild. w

Rückſichtsloſe Roheit.
Eine Radpartie mit Hinderniſſen.

Am Sonntag gegen 17 Uhr kam ein Ehepaar den
Gerichtsrain heruntergefahren und wollte nach dem
Klauſentor einbiegen, als die Frau aus irgendeinem
Grunde das Gleichgewicht verlor, vom Rade ſtürzte und
ſich eine blutende Kopfverletzung zuzog. Der „zärtliche“
Gatte hatte nichts Eiligeres zu tun, als ſich auf ſeine
Frau zu ſtürzen, um ſie noch zu verprügeln. Als hilfs
vereite Paſſanten und ein Krankenwärter aus dem
Krankenhauſe herbeieilten, bedrohte er dieſe ſogar mit
dem Meſſer. Die verletzte Frau wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht und ihr ein Notverband angelegt.
Zwei zur Hilfe herbeigerufene Beamte der Schutzpolizei
bedrohte der ſehr jähzornige Mann ebenfalls, ſo daß noch
das üÜberfallkommando anrücken müßte und ihn ab
transportierte. Der Vorfall, welcher einen ziemlichen
Menſchenauflauf verurſachte, wird ein gerichtliches Nach
ſpiel haben, da von einem Helfer Strafantrag geſtellt
wird.

Auch eine Kerienüberraſchung.
Die Wohnung ausgeraubt.

Mit einem Nachſchlüſſel drangen während der
Abweſenheit des Wohnungsinhabers Diebe in das
Haus des Generalinſpektors a. D. Knittel, Lauch
ſtädter Straße 6, ein, wo ſie die Wohnung unge
ſtört nach Wertſachen unterſuchten. Ohne daß man
von ihrer Anweſenheit etwas gemerkk hätte ver
ſchwanden ſie wieder, und erſt nach der Rückkehr desher wuree der Diebſtahl gemerkt. Außer einer
nicht ſehr erheblichen Geldſumme wurden verſchiedene
Schmuckſachen, Ringe und Wäſche geſtohlen. Der
Geſamtbetrag des Schadens ſoll ſich auf etwa 500 RM.
belaufen

Strandfeſt im Sternberg-Bad.
Am Sonntag veranſtaltete die Merſeburger

Schwimmerſchaft in der ehemaligen SternbergſchenBeregſen ein Strandfeſt, das bei ausge
zeichnetem Beſuch wohlgelungenen Verlauf nahm.

einen anregenden und
Für die nötige Ab

Von der Krankenverſicherung
Die Rechts mittel

in der Krankenverſicherung.
Wie in allen Verwaltungen, bleibt es auch bei

den Krankenkaſſen nicht aus, daß Streitig-
keiten mit dem Publikum entſtehen, ſei es nun,
daß ein Arbeitgeber glaubt, bei der Beitrags-
berechnung ungerecht behandelt worden zu ſein, ſei
es, daß Verſicherte der Überzeugung ſind, ihnen
zuſtehende Leiſtungen nicht erhalten zu haben. Das
Geſetz, das hier in Betracht kommt, die Reichsver
ſicherungsordnung, hat zur Schlichtung ſolcher
Streitigkeiten einen

beſonderen Rechtsweg
porgeſehen, der ſich gegenüber dem vor den ordent
lichen Gerichten dürch weitgehende Mitwirkung der
Beteiligten, Arbeitgeber und Verſicherten, auszeichnet.
Bei allen Streitigkeiten empfiehlt es ſich natürlich
in erſter Linie, mit der Kaſſenverwaltung
oder dem Kaſſenvorſtand in Verbindung zu
treten. Meiſt wird ſich ſchon hier die Angelegenheit
zur Zufriedenheit aufklären. Bleibt dieſer Weg er
folglos, weil beide Teile im Recht zu ſein glauben,
dann iſt als erſte Jnſtanz

das Verſicherungsamt
anzurufen, das bei den unteren Verwaltungsbehörden
gebildet iſt. Ahnlich zuſammengeſetzt wie die Arbeits
an ein beamteter Vorſißender und je ein

eiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und Ver
ſicherken entſcheidet es den Streit, ohne daß den
Rechtſuchenden irgendwelche beſonderen Koſten
entſtehen. Jede Partei kann vor dem Verſicherungs
amt, ebenſo wie vor den höheren Verſicherungs
behörden, ihre Sache ſelbſt vertreten, doch kann ſie
ſich auch durch andere Perſonen vertreten laſſen.
Rechtsanwälte ſind zugelaſſen, werden aber nur
ſelten in Anſpruch genommen. übrigens iſt eine
perſönliche Anweſenheit nicht unbedingt erforderlich;
es kann auch nach Lage der Akten entſchieden werden.
Das Verfahren iſt alſo denkbar vereinfacht.

Wer mit der Entſcheidung des Verſicherungsamtes
nicht zufrieden iſt, kann dagegen

Berufung an das Oberverſicherungsamt
einlegen, das bei der höheren Verwaltungsbehörde
(Regierungspräſident) errichtet iſt. Auch das Ober
verſicherungsamt ſteht mit den in Frage kommenden
Kreiſen in enger Verbindung, da auch ſeine Beiſitzer
den Arbeitgeber- und Verſichertengruppen ent
nommen ſind. Seine Entſcheidungen ſind in gewiſſen
Fragen endgültig, wenn es ſich nämlich handelt um
die Höhe des Kranken-, Haus- oder Sterbegeldes,
um Unterſtützungsfälle, in denen der Kranke über
haupt nicht oder weniger als acht Wochen arbeits
unfähig war, bei Wochen- und Familienhilfe, bei
Abfindung oder Koſten des Verfahrens. Dem unter
liegenden Teil kann eine Gebühr, die meiſt ſehr
gering iſt, auferlegt werden.

Wer der Anſicht iſt, daß das Verfahren vor dem
Oberverſicherungsamt an weſentlichen Mängeln ge
litten hat oder daß das Oberverſicherungsamt in
ſeinem Urteil gegen den klaren Jnhalt der Akten ver
ſtoßen hat, kann noch

Reviſion an das Reichsverſicherungsamt
in Berlin einlegen. Das Reichsverſicherungsamt
entſcheidet en dgültig, ſeine grundſätzlichen Ent
ſcheidungen ſind für die unteren Verſicherungs-
behörden bindend.

Wenn noch keine grundſätzliche Entſcheidung in
einer Sache ergangen iſt, die von beſonderer Wichtig
keit iſt, kann auch das Oberverſicherungsamt von ſich
aus das Reichsverſicherungsamt direkt anrufen, ohne
ſelbſt zu entſcheiden. Dieſer Fall kommt ziemlich
häufig vor, ſo daß es wohl möglich iſt, daß ſchon in
zweiter Jnſtanz eine Sache an das Reichsverſiche
rungsamt gelangt.

wechſlung ſorgten allerhand humoriſtiſche Schwimm
vorführungen. Es gab da eine Menge des Unge
wöhnlichen und Ergötzlichen zu ſehen. der iſt es
etwa nicht intereſſant, wenn ſich mitten im Sommer
eine „Rodelbahn“ auftut, allerdings ohne Schnee, und
auch die Rodelfläche beſtand „nur“ aus der neu er
richteten Waſſerrutſchbahn, aber immerhin,
ein „richtiggehender“ Schlitten ſauſte zu Tal, be
mannt mit zwei oder gar drei Mutigen. Hochauf
ſpritzte das Waſſer. Sehr ſpaßig waren auch die
Waſſerpantomimen und das Kleiderhindernis
ſchwimmen. Für die Kleinen wurde ein Würſtchen
ſchnappen im Baſſin durchgeführt. Und dann der
CElou des Tages: Waſſerballſpiel einer Neger-
mannſchaft gegen unſere Merſeburger Schwimmer.
Die ſchwarzen Männer waren friſch aus „Honolulu“
imporktiert, vollkommen waſchecht natürlich. Na,
man vertrug ſich recht und ſchlecht und begnügte ſich
beiderſeits mit einem Unenkſchieden. Die Herren
Neger waren alſo wohl doch nicht ſo gefährlich wie
ſie ausſahen. Lampionreigen und Feuer
wer k ergänzten das Programm, das außerdem noch
durch Konzertdarbietungen belebt wurde.

e

Eine italieniſche Nacht
veranſtaltete am Sonnabend der Dramatiſche Verein
„Euterpe“ im „Tivoli“. Die Vereinsleitung hatte
es verſtanden, durch Ausſchmückung des Saales und
Gartens der Veranſtaltung einen geſchmackvollen
Rahmen zu geben. wei Kapellen ſorgten für die
nötige Stimmung. Jm Saale tanzte man nach den
luſtigen Klängen der Salzburger Schrammeln, wäh
rend im Garten die Kapelle „Schwarz-Weiß“ in de
zenter Weiſe ihres Amtes waltete. Neben einer
e Blumenverloſung fand auch ein Preis
ſ re em das alljährlich le Feſtſcheiben
ſchießen der Mitglieder angeſchloſſen war, ſtatt. Der
Vorſitzende konnte unter launigen Worten Herrn
Rockmann als beſten Vereinsſchützen die Feſt
ſcheibe überreichen. Nur allzu ſchnell machte die
Polizeiſtunde der überaus harmoniſch verläufenen
Veranſtaltung ein Ende.

Garten und Kinderfeſt
im „Strandſchlößchen“.

Ein Garten und Kinderfeſt veranſtaltete am
Sonntag der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ im
„Strandſchlößchen Mitglieder und Freunde des
Vereins hatten ſich zahlreich eingefunden. Für die
Kinder waren allerhand Spiele arrangiert. Ein
Kaſperlethegater bereitete den Kleinen beſon
deres Vergnügen. Die Bergkapelle von Kayna kon
zertierte während des Nachmittags im Garten. Einereichhaltige ine e leſen ſowie ein

amenpreiskegeln und ein Preis-ſchießen für die Herren trugen zur Abwechſlungbei. Nach Eintritt der Sintahent fand ein Lam
pionzug durch den mit bunten Lampions ge
ſchmückten Garten ſtatt. Den Abſchluß vildete ein
Tänzchen, das die Teilnehmer noch lange in
Gemüklichkeit beiſammen hielt.

Zu verſagen oder einzuſtellen Durch die Weigerung, zur

Die Weiterverſicherung in der
Krankenverſicherung.

Krankenkaſſenmitglieder, die aus ihrem Beſchäfti
gungsverhältnis, das die Verſicherungspflicht bei
einer Krankenkaſſe begründete, ausſcheiden, ohne eine
neue verſicherungspflichtige Beſchäftigung einzugehen,
ſcheiden damit auch aus ihrer Krankenkaſſe aus. Wie
in den anderen Verſicherungszweigen, z. B. der Jn
paliden- und Angeſtelltenverſicherung, kann auch in
der Krankenverſicherung die

Mitgliedſchaft freiwillig fortgeſetzt
werden. Eine Fortſetzung der Mitgliedſchaft iſt aber

nur möglich, wenn verſchiedene Vorausſetzungen er
fällt ſind. Zunächſt muß das die Fortſetzung der
Mitgliedſchaft beantragende Mitglied in den voran-
gegangenen zwölf Monaten mindeſtens 26 Wochen
oder unmittelbar vorher mindeſtens ſechs Wochen auf
Grund der Reichsverſicherung oder bei dem Knapp
ſchaftsverein verſichert geweſen ſein. Die Abſicht zur
Weiterverſicherung muß binnen drei Wochen
nach dem Ausſcheiden aus der verſicherungspflichtigen
Beſchäftigung der Kaſſe gemeldet werden. Zuſtändig
für die Fortſetzung der Mitgliedſchaft iſt aber immer
nur die Kaſſe, der das Mitglied zuletzt angehörte.
Über die Höhe der Beiträge kann zunächſt das Mit

lied ſelbſt beſtimmen. Dabei iſt es ihm auch überen in ſeiner alten Lohnſtufe oder Klaſſe Mitglied
zu bleiben. Dem Kaſſenborſtand iſt aber das Recht
gegeben, wenn die beantragte Lohnſtufe vder Klaſſe
in einem erheblichen Mißverhältnis zu dem Ein
kommen des Mitgliedes ſteht, eine dieſem Einkommen
entſprechende

Feſtſetzung über die Höhe der Beiträge
zu treffen. Durch dieſe ergänzende Beſtimmung ſoll
der Kaſſe die Möglichkeit gegeben werden, Verſicherte,
die ihre Mitgliedſchaft in einer zu niedrigen Stufe
fortſetzen wollen, ihrem Verdienſte entſprechend zu
den Laſten der Krankenverſicherung heranzuziehen.
Die Rechte und Pflichten der freiwilligen Mitglieder
ſind die gleichen wie die der Pflichtverſtcherten. Dabei
iſt aber noch darauf hinzuweiſen, daß, wenn ein
weiterverſichertes Mitglied in der zweiten vder
drikten Woche nach dem Ausſcheiden aus der Be
ſchäftigung erkrankt, der Anſpruch auf Kaſſen
leiſtungen nur beſteht, wenn die Fortſetzung der
Mitgliedſchaft in der erſten Woche beantragt wurde.
Insbeſondere iſt die Weiterverſicherung Schwangeren
zu empfehlen, die ihre Beſchäftigung wegen der be
vorſtehenden Entbindung aufgeben. Auf dieſe Weiſe
d ſie ſich am beſten dann Anſpruch auf Wochen
hilfe.

Entziehung von Krankengeld
bei Weigerung zur Nachunterſuchung.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Hauptverband
deutſcher Krankenkaſſen auf deſſen Anfrage den folgenden
Beſcheid erteilt, der grundſätzliche Bedeutung hat:
Vorausſetzung für den Anſpruch auf Krankengeld iſt
auch bei Zugeteilten das Beſtehen der Arbeitsunfähig-
keit. Es entſpricht allgemeinen Rechtsgrundſätzen, daß
der Anſpruchsberechtigte der Krankenkaſſe die Prüfung,
ob Arbeitsunfähigkeit beſteht, nicht unmöglich machen
darf. Erſcheint er daher, obwohl ihm vorher mitgeteilt
worden iſt, welche ungünſtigen Folgerungen aus ſeinem
Verhalten gezogen würden, nicht zu der vertrauens-
ärztlichen Nachunterſuchung, ſo iſt die Krankenkaſſe be
rechtigt, den Nachweis der Arbeitsunfähigkeit als nicht
geführt zu erachten und die Zahlung des Krankengeldes

Nachunterſuchung zu erſcheinen, tritt allerdings kein
Verluſt des Anſpruches auf Krankengeld ein. Wird
daher der Nachweis der Arbeitsunfähigkeit nacht räg
lich einwandfrei gebracht, ſo muß dem An
ſpruchsberechtigten das Krankengeld gegebenenfalls für
die Zeit, für die die Zahlung zunächſt verweigert wurde,
gezahlt werden.

Der Schrebergartenverein
„Gute Hoffnung“ E. V.

Kolonie I„ an der Naumburger Straße, feierte am Sonn
tag ſein Gartenfeſt. Schon in den frühen Nach
mittagsſtunden ſah man mit Kränzen geſchmückte Kinder
mit ihren Eltern nach dem Feſtplatze wandern, wo ſich
bald ein buntbewegtes Bild entwickelte. Am Nachmittag
herrſchte Hochbetrieb in der mit Wimpeln und Fahnen
reichgeſchmückten Gartenanlage. Die Kapelle Römer
brachte mit ihren luſtigen Weiſen die nötige Stimmung
in die Reihen des zahlreich erſchienenen Publikums
Neben Preiskegeln für Damen, Kegeln und Schießen für
Herren trug eine Tombola dazu beti, die Feſtſtimmung
zu erhöhen. Die Verloſung ſorgte für Abwechſlung, und
manch glücklicher Gewinner konnte einen Teil von
Garten erzeugniſſen mit nach Hauſe nehmen. Allerlei
luſtige Spiele ſorgten dafür, daß auch den Kindern die
Zeit nicht lang wurde. U. a. fand ein Rundgang der
Kinder ſtatt, welcher mit der Verteilung von Würſtchen
und Zuckertüten endete. Als es dämmerte, erhellten
Hunderte von Lampions die Gärten, und wie eine große
Schlange zog ſich der Lampionzug durch die Anlage, um
ſich auf dem Spielplatz aufzuſtellen, wo von jungen
Damen des Vereins bei bengaliſcher Beleuchtung ein
Reigen aufgeführt wurde. Lebhafter Beifall belohnte ſie
auch dafür. Erſt in vorgerückter Zeit nahm das fröhliche
Feſt ein Ende.

Sommerfeſt der Kriegsbeſchädigten.
Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter

und Hinterbliebener (Ortsgruppe Merſeburg feierte
am Sonntag im Kaffeehaus Meuſchau ſein Sommer
feſt. Mitglieder und Gäſte hatten ſich zahlreich ein
gefunden, um einige frohe Stunden im ſchattigen
Garten des Kaffeehauſes zu verleben. Der Nach
mittag war e durch ein Konzert der Salz
burger Schrammeln. Bei Blumenverloſung, Preis
kegeln ſowie Preisſchießen verging allzu ſchnell die
Zeit. Der Nachmittag brachte noch den Kindern
allerlei Beluſtigungen, zu denen die Merſeburger
Firmen: Dobkowiß, Conitzer, Traxdorf, Michel
werke und Bäckermeiſter Rauch, Meuſchau, Geſchenke
geſtiftet hatten. Die übliche Kinderpolonäſe beſchloß
die Nachmittagsveranſtaltung. Ein flotter Somme
mernachtsball hielt die Teilnehmer noch bis in
die ſpäten Abendſtunden zuſammen. Eine frei
willige Sammlung zur Deckung der Unkoſten
ergab einen anſehnlichen Betrag.
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Die Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt
nach Thüringen.

Bisher 27 Kraftwagen zur Verfügung geſtellt.
Die Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt von Merſeburg

nach Thüringen (Tautenhain) findet bekanntlich am
Sonntag, 29. Juli, ſtatt.

Unſer Aufruf, daß zu den anfangs gemeldeten
wenigen Kraftwagen noch mehr zur Verfügung geſtellt
werden möchten, wenn die Fahrt den geplanten Zweck
wirklich erfüllen ſolle, hat erfreulicherweiſe Widerhall
gefunden. Bisher wurden insgeſamt 27 Kraftfahrzeuge
von Merſeburger Wagenbeſitzern angemeldet, die im

ganzen etwa 70 Kriegsbeſchädigte befördern können.
Das iſt gewiß noch lange nicht das höchſte, was Merſe
burgs Kraftfahrzeugbeſttzer leiſten könnten, wenn es
ſich um einen ſolch wohltätigen Zweck wie den vor
liegenden handelt, und der vorbereitende Fahrtausſchuß
rechnet daher damit, daß noch in den nächſten Tagen
Nächmeldungen eingereicht werden. Allerdings
müßten ſie, damit auch die Kriegsbeſchädigten rechtzeitig
benachrichtigt werden können, bald erfolgen
(Meldungen an Kaufmann Ehrentraut, Kleine
Ritterſtraße).

Die bisher in Frage kommenden Kriegsbeſchädigten
haben inzwiſchen vom Merſeburger Fürſorgeamt ihre
Benachrichtigung zur Mitfahrt erhalten.

Die Abfahrt erfolgt morgens 8 Uhr auf dem Merſe
burger Markt, während die Rückfahrt am Spätnach-
mittag ſtattfindet.

Die Jahres Hauptverſammlung
8 des BC. Preußen, E. V.,
am Sonnabend im Vereinslokal „Hohenzollern“ wies
einen ſehr ſtarken Beſuch auf. Nach der Begrüßung
wurde durch Erheben von den Plätzen der verſtorbenen
Mitglieder gedacht. Der Hauptpunkt der Tagesordnung,
die „Neuwahlen“, fand überraſchend ſchnell ſeine Er
ledigung, indem ſämtliche Vorſtandsämter vom bis
herigen bewährten Vorſtand weiterverwaltet werden.
Der Kaſſenbericht wurde genehmigt und dem Kaſſierer
ſowie dem Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt. Aus dem
ausführlichen Jahresbericht, der mit großem
Intereſſe verfolgt wurde, iſt beſonders hervorzuheben,
daß der Verein im letzten Jahre auf ſportlichem Gebiete
ſeine Leiſtungskurve um ein Beträchtliches nach oben
erhöht hat. Neuerdings iſt auch für die Damen der
Handballſport im Verein aufgenommen Auch ſie haben
bisher ganz gute Erfolge zu verzeichnen.

Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde darauf hingewieſen, daß die Trainings
aäbende alltäglich auf dem Sportplatz ſtaktfinden. Zum
Schluß folgte noch eine Ausſprache über das am Sonn
tag kommende PreußenGartenfeſt im „Kaffeehaus
Meuſchau“. Mit einem fröhlichen Liede fand die gut
verlaufene Verſammlung kurz nach Mitternacht ihr Ende.
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Die Leipziger Seidel-Sänger
im „Caſinv“.

Was iſt eigentlich zu den Darbietungen der Leip
ziger SeideleSänger noch zu ſagen. Seit
25 Jahren pflegen ſie ein ganz beſtimmtes Genre von
Volkskunſt. Sie haben eine Tradition, die ſie hoch halten,
auch wenn ſie hier und da dem wandelbaren Zeit
geſchmack ein paar Konzeſſionen machen. Vielleicht liegt
es auch in dieſer feſt umriſſenen Tradition begründet,
daß die Darbietungen der S.-S.-S. Künſtler immer
Niveau halten. Sei es nun, daß es ſich um humoriſtiſche
Wechſelgeſänge handelt, oder um zeitgemäße Solo und
Enſemblevorkräge, mögen es die alten, ewig neuen
Kaſernenhofblüten oder mondäne Chanſons des Damen
imitators ſein, die vorgetragen werden, durchweg geht
man mit Dezenz ans Werk und weiß dabei doch ein der
artiges Maß an Draſtik „hineinzuſchmuggeln“, daß das
Publikum aus dem Lachen nicht herauskommt. So war
es denn auch am Sonnabend abend, wo die Leipziger
Seidel Sänger im „Caſino“ ihr Jubiläums-
programm abſolvierten. Schläger aus alter und
neuer Zeit, Koſtüm, Jnſtrumental- und Vortragskomik
im bunten Wechſel verfehlten ihre Wirkung nicht und
fanden reichen Beifall des vollbeſetzten Saales.
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Neue Teilnehmerzahlen vom Rundfunk.
Deutſchland an der Spitze.

Die Zeitſchrift „Der Deutſche dfunk“ verhſfentlich u ihrem neuen Heft e eine Statiſtit
der Rundfunkteilnehmer in verſchiedenen Ländern
Europas, die zwar keinen Anſpruch auf Vollſtändig
keit erhebt, aber doch immerhin intereſſant genug
bleibt. Deutſchland ſteht mit 2284 248 (2 231 732)
am I. Juli 1928 weitaus an der Spitze. Es folgt
Oſterreich mit 293 408 am J. Juli. Weiter: Däne
mark: 214734 am 1. Juni; Ungarn 98011 am
I. Mai; Litauen 9407 am 1. Juni; Norwegen:
64 722 am 1. Juni; Schweiz: 66 7831 am 1. Juni
Schweden 357 828 am 1. April Tſchechoſlowakei:
25250 am MaiJn dieſem Zuſammenhange dürfte es intereſſieren,
daß ſich in Merſeburg während der letzten zwei
Jahre die Zahl der Rundfunkhörer nahezu ver
doppelt hat und ſich ſchon ganz beträchtlich im
zweiten Tauſend befindet

Wie künftig Telegramme zugeſtellt
werden.

Die Depeſche im Briefumſchlag.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Beſtellung der

Telegramme in kleingefalketem Format zu
manchen Unzuträglichkeiten führte. Der Verſchluß
durch die Poſtſiegelmarke genügte meiſt nicht, um
vor Jndiskretionen zu ſchühen. Ferner fielen der
artige Telegramme, wenn ſie in Abweſenheit des
Empfängers in den Briefkaſten geworfen wurden, oft
auf den Boden des Kaſtens und wurden beim
Herausnehmen der Briefſchaften und Zeitungen
überſehen. Um dieſen Ubelſtänden abzuhelfen, ſoll
jetzt in der Zuſtellung von Depeſchen inſofern eine
Anderung eintreten, als die gefalteten Telegramm
formulare in mit Fenſtern verſehenen Briefum-
ſchlägen zur Aushändigung gelangen. Die Brief
umſchläge enthalten in großem Aufdruck das Wort:
„Telegramm.“ Dex Aufdruck iſt rot. Depeſchen,
die bei ihrer Ankunft dem Empfänger ſofort tele-
phoniſch zugeſprochen werden, gelangen dagegen in
Umſchlägen mit ſchwarzem Aufdruck zur Uber
mittlung.

Tageskalender.
Montag, 28. Juli.

Kammerlichtſpiele: Primanerliebe. „Sonne“: Pat
und Patachon in Peljkanien. D. Ausmarſch
der Teilnehmer am Turnfeſt in Köln.

VPorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonntag morgen gingen im Nordoſten von
uns Störungen in der Kaltluft vorüber, die vor
allem dem Küſtengebiet Niederſchläge brachten
Wilhelmshaven meldete den Höchſtbetrag von fünf
Millimeter. Die Südgrenze des Regenfalles und
der Eintrübung lag am Harz. Das übrige Mittel
europa blieb ſomit krocken und heiter. Da das ſtärkſte
Steigen des Barometers vor allem über den Alpen
erfolgt, wird ſich der Hochdruckkern, der am Weſt
ausgang des Kanals liegt, weiter nach Oſten verſchieben, dann wird auch Norddeitſchlond in den Be

reich der wärmeren Luſt einrücken und Erwärmung
und Aufheiterung bekommen.

Ausſichten: Steigende Erwärmung, trocken,
zunächſt wolkig, am Dienstag meiſt heiter, Winde
nach Südweſt drehend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Vom Autv gequetſcht.
Ein junges Mädchen ſchwer verletzt.

S Bad Lauchſtädt, 28. Juli. Am Sonnabend
gegen 2024 Uhr ereignete ſich an der Ecke Halliſche
Straße-Bahnhofſtraße ein ſchwerer Unfall. Ein
Fleiſchermeiſter von Halle kam mit ſeinem Auto von
Schafſtädt. Auf bisher noch ungeklärte Weiſe fuhr
der Chauffeur die Bordkante hoch und gegen einen
Baum neben der Kirſchbude, vor dem gerade ein
Fräulein ſtand. Schnell wollte ſie zur Seite ſpringen.
doch wurde das linke Bein erfaßt und gegen den
Baum gequetſcht. Man brachte ſie ſofort zum Arzt,
der ſie durch das herbeigerufene Auto nach Halle
in die Klinik bringen ließ. Auch das Auto war er
heblich beſchädigt.

Motvrrad gegen Radſahrerin.
Schwere Verletzungen.

S Möritzſch, 21. Juli. An der Benndorfer Mühle
Greis Delitzſch) fuhr der von Leipzig kommende Motor
radfahrer Kurt Thiele aus Möritzſch mit einem Bei
fahrer, dem Tiſchler Alfred Brendel aus LeipzigWahren,
mit einer Radfahrerin zuſammen, die links fahrend noch
vor dem Motorrade auf die rechte Seite der Chauſſee
an gen wollte. Der Zuſammenſtoß war außerordent
ich heftig. Thiele trug einen ſchweren Schädel

bruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davon und mußte dem Delitzſcher Krankenhaus zugeführt
werden, wo er in bedenklichem Zuſtande liegt. Der
Sozius konnte bald nach ſeiner Einlieferung wieder aus
dem Krankenhauſe entlaſſen werden; die Verletzungen
der Radfahrerin ſind erheblich

Goldene Hochzeit.
S Schkeuditz, 23. Juli. Das Ehepaar Schmiede

meiſter Hühn kann am heutigen Montag das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen.

Auto gegen Motorrad.
S Schkeunditz, 23. Juli. Von einem Perſonen

auto angefahren wurden in der Nacht zwei junge
Leute aus Schkeuditz dicht bei Wahren. Sie kamen mit
ihrem Motorrad von Leipzig, als ihnen plötzlich das
Auto in den Rücken fuhr. Die Fahrer ſtürzten,
das Auto blendete aber ſofort ab und fuhr weiter, doch
iſt es möglich geweſen, die Autonummer feſtzuſtellen.
Das Motorrad ging in Trümmer, die Radler erlitten
Hautabſchürfungen und Fleiſchwunden,
einer mußte ſich auf der Polizeiwache in Schkeuditz ver
Hinden laſſen.

Sitzung der Gemeindevertreter.

t

S dS Starſtedel, 23. Juli. Trotzdem erſt vor kurzer
Zeit die Schülerin Z. aus Goſtan auf dem Schulwege
von Lützen zwiſchen Röcken und Goſtau von einem
etwa 30. bis 35jährigen Manne überfallen
wurde iſt am vergangenen Dienstag die Handelsfrau
J aus Leipzig auf dem von Starſiedel nach Röcken
führenden Feldwege wiederum von einem aus
dem Kornfeld kommenden Mann an
gehalten worden. Wie man hört, hat es die Frau
jedoch verſtanden, denſelben mit geſchickten Worten
von ſeinem Vorhaben abgubringen. Troß des öfteren
Abſuchens der Fluxen iſt es bisher noch nicht ge
lungen, den Burſchen zu faſſen.

Gefaßter Sittenſtrolch.
S Söſſen, 23. Juli. Auf dem Nachhauſewege vom

Tanzvergnügen in Goſtau wurde das etwas ſchwer
hörige Frl. L. von hier in Flur Söſſen von einem
jungen Burſchen überholt, welcher dasſelbe
in das Weizenfeld des Landwirts E. aus Goſtau
ſchleppte und zu verge waltigen verſuchte. Dank
der Kräfte der Uberfallenen gelang dies dem Burſchen
jedoch nicht. Nach Erhalt kräftiger Fauſthiebe mußte
er das Weite ſuchen. Nach einigen Tagen wurde als
Täter der Arbeiter J. aus Müſchwitz ermittelt, der
nicht nur für den entſtandenen Weizenſchaden haftbar
ſein wird, ſondern für ſein verſuchtes Vergehen noch
eine dementſprechende Strafe zu gewärtigen hat.

Verdorbenes Fleiſch im Dorfteich.
S Kölzen, 23. Juli. Morgens hörten Einwohner,

daß von jemand einige Gegenſtände in den an
der Straße von Kölzen nach Söſſen gelegenenDorfte ich geworfen wurden. Kurz nachdem führ
eitt Geſpann in Richtung Starſtedel davon. Gegen
mittag wurde bon einem hieſigen Einwohner eine
verdorbene Speckſeite zutage gefördert. Der
zuſtändige Landjäger erhielt hiervon Kenntnis,
welcher abends den Teich abſuchen ließ. Mit Hilfe
bereitwilliger Einwohner wurde dabei noch ein halber
Schweinskopf aus dem Teich gezogen. Es
handelte ſich um verdorbene Ware. Die Ein
wohnerſchaft von Kölzen war mit Recht über das
Verhalten der Perſon und die Verſeuchung ihres
Dorfteiches erboſt. Dem Oberlandjäger M iſt es
noch am ſelben Abend gelungen, den Täter in Söſſen
feſtzuſtellen.

Gänſediebereien.

s Rahna, 28. Juli. Nicht wenig erſtaunt war die
Ehefrau T. bon hier, als ſie aus ihrem gutumzäunten
Garten die Gänſe eintreiben wollte und ſtatt 10 nur
noch Stück vorfand. Alles Suchen half
nichts. Der hinzugezogene Landjäger entdeckte ab
ſeits in der Umzäunung ein Loch, welches mieit
einem Brett verſtellt war. Nur dadurch
konnte der Täter gekommen ſein. Am anderen
Morgen wurden die ſechs vermißten Gänſe heraus
geholt, wohin ſie vom Diebe getrieben worden waren.
Es war ihm noch nicht gelungen, ſeine Beute in Ruhe
fortzuſchaffen.

Kreis Huerfurt
Bruder Straubinger beſchwipſt.

E Mücheln, 23. Juli. So viel „getankt“ daß erauf der trag einſchlief und ein Verkehrs
hindernis bildete, hatte ein Wanderburſche, der
die Straße nach Schmirma pilgerte Er lag eswar gerade Miklags zeit auf dem Fahr

Montag früh auf dem Bahnſteig
Die Reihe beginnt wieder, ſechs Tage liegen voruns was außer e Arbeit geſchieht, wiſſen wir

nicht, aber wir wiſſen, daß wir, wenn kein Unglück
eintritt, zwölfmal aus der Stadt in die große Stadt
und zurück fahren werden. Ein neues Glied, ein
Glied von der Länge einer Woche wird zur Kette
hinzugetan. Geſtern abend, als wir auseinander
e wir noch: es müßte nicht Montag ſein

er iſt aber da, er zerſchlug mit dem Laut des
Weckers unſeren Traum; und nun ſind wir da und
warten auf den Frühzug. Fehlt einer (Denn, ob
gleich kein Appell gehalten wird, würde es doch auf
fallen, wenn einer fehlte) Niemand. Alle ſind da,
niemand fehlt von der Kette, von der Kolbnne. Alle
die ſich hier ſeit einem Jahre kennen und die dennoch
wie Fremde ſich nicht grüßen, ſind bereit, niemand
hat den Verſuch unternommen, ſich aus der Reihe zu
löſen, aus dem Rinnſal von Menſchen ſich zu ent
fernen, der großen Stadt zufließend, wie ihr von
allen Seiten unzählige ſolcher Rinnſale werden ent
gegenſtrömen.

Dicker Mann, biſt du zur Stelle? Fehlt der
Knopf an der Weſte noch immer Du weißt, ich habe
dich damals angeſehen. Ja, du biſt da. Und du,
n Elegant, iſt dein Haar heute genau ſo
ſorgfältig gebürſtet? Nicht ein Tadel iſt daran, du
wirſt immer Eindruck machen aber du haſt heutekeine Zeit gehabt, da ſitzt das Waſſer noch in deinem

Scheitel, mein kleiner Kommis wiſche es, zum
Se ab, wie ſieht das aus. Sie ſind alle da.

Und es liegt doch ein Sonntag dazwiſchen. Wir
wiſſen, heute, morgen und dieſe ganzen ſechs Tage
werden ſich unſere Tage gleichen, von dem Augen
blick an, in welchem wir in den Zug ſteigen, bis zu
dem, da wir die Schreibmaſchine ſchließen und einige
Dinge erledigt haben, die zu erledigen man uns be
fahl, wir werden uns am Abend wiederfinden, wir
alle mit unſeren Aktentaſchen. Was iſt darin, da
wir ſie alle tragen Brot, Bananen, die Jlluſtrierte,
der Uhn bder Quo vadis. Du wirſt wieder am Zug

damm, der erhöhte Jußweg war ſein Kopfkiſſen.
Neben ihm waren ſeine Mobilien Stock, Schirm
und Handpaket gelagert. Ein Kraftwagenführer,
der mit ſeinem Wagen des Wegs kam, hielt an. Er
laubte an einen Unglücksfall. Doch als er aus
tieg, wurde das Arbeiten des Motors durch ein ge
undes Schnarchen des auf der Straße Liegenden

übertönt. Es roch vornehmlich nach Alkohol. Mit
den Worten „Zuviel getankt“ räumte er den
Schlummernden, ohne daß dieſer ſein Schnarchen
unterbrach, beiſeite und führ davon.

Hartobſtverſteigerung.
S Schmirma, 28. Juli. Der Verkauf des Hart

obſtanhanges der Gemeinde Schmirma brachte den
Exrlös von 1000 RM. Das Höchſtgebot gab Herr
Murvre, Mücheln, ab, dem auch der Zuſchlag er
teilt wurde. Jm vorigen Jahr war der Erlös etwas
geringer

Reiterfeſt.
F Oechlitz, 23. Juli. Das erfolgreich durchgeführte

Reiterfeſt zeitigte folgende Ergebniſſe Kransz-
Brückner, Eptingen, 2. O. Thieme,
Schimpf, Oechlißzß Hindernis-
I. Nowack, St. Micheln, 2. Löhne,

Kinderſeſt des Kriegervereins.
J Am Sonntag wurde hier

Topf
ſchlagen und ſonſtigen ergöhlichen Unterhaltungen
vergingen die Stunden im Flüge. Allzu ſchnell nahte
die Zeit des Heimmarſches heran. A. Herfurt
und Kantor Sorgenfrei hielten kürze An
ſprachen, in denen ſie den guten Verlauf, den das
Kinderfeſt auch in dieſem Jahre genommen hat her
vorhoben. Mit einem Hoch und dem Abſingen des
Deutſchlandliedes fand die Veranſtaltung ihr Ende.

Brennender Kirſchbaum.

Ouerfurt, 28. Juli. Ein eigenartiges Schau
ſpiel bot ein brennender Kirſchbanum aufr Ziegelrodaer Straße unweit der Feldſcheune.
Der bhle Baum glimmke bis gegen Abend und ver

urſachte eine ſtarke Rauchentwicklung, die
verkehrsſtörend wirkte. Pferde konnten nur mit
Mühe an der Stelle vorübergeführt werden. Der
Verſuch von Paſſanten, den brennenden Baum mit
einem Feuerlbſchapparat abzulöſchen, mißlang. Bei
der herrſchenden Trockenheit beſtand immerhin die
Gefahr eines Feldbrandes! Als Urſache
wird Brandſtiftung vermutet.

Jn den Graben
E Freyburg, 23. Juli. Die Jnſaſſen eines Naumv de hatten in einer Freyburger Gaſtſtätte

gezecht und ſfuhren dann in der Nacht nach 1 Uhr nach
Hauſe. Es würde das Teinpo gefahren, welches Wein
ſelige nach der dritten Flaſche einzuſchlagen pflegen,
wenn ſie da meinen, zu fliegen. Schon in der Kirch
und Brückenſtraße ſchwankte das Auto wie im
Sturm und auf dem Vahnübergange an der Brücke fuhr
es dann links in den Graben, hier die Signal
vorrichtungen des Bahnhofes zerreißend. Das Auto
wurde beſchädigt, aber die angeheiterten Herrſchaften
erlitten keinerlei Verletzungen Spediteur
Knauf holte das Schnauferl mit zwei Pferden
aus dem Graben heraus

Der Stand des Waſſerleitungsbaues.
Freyburg, 23. Juli. Seit Beginn des Baues

unſerer Waſſerleitung und Kanaliſation hat man nur
Gruben, Löcher, Erdwälle, Stein und Schutthaufen,
aufgeſchichtete Röhren und halbfertige Straßen liegen
ſehen. Zu Anfang gingen die Arbeiten durch verſchiedene
Umſtände, wie Froſt im Erdboden und Regenperioden,
ziemlich langſam vonſtatten. Nun kann man aber feſt
ſtellen, daß die ausführende Firma in den letzten
Monaten vieles geleiſtet hat. Da die Boden
verhältniſſe r Tiefbauarbeiten die denkbar
ſchlechteſten ſind, ſämtliche Bodenarten wie Lehm,
Ton, Sand, ſumpfige ſchwarze Erde und Steinſchutt, ſo
gar Mauern von Befeſtigungen AltFrey
burgs und früheren Häuſerbauten wurden vorgefunden
gingen die Ausſchachtungsarbeiten ſehr langſam vor
wärts. Den größten Kräfte und Zeitaufſvand be
anſpruchte jedoch die Mühlſtraße; es iſt dies die Straße
durch welche die Abwäſſer der ganzen Stadt geleitet
werden. Deshalb hat ſtärkeres Rohrnetz gelegt und
wegen einer Steigung kurz vor dem Einlauf in die
Klaärbaſſins bis zu ſechs Meter Tiefe aus
geſchach tet werden müſſen. Bis jetzt iſt das Rohr
netz durch die meiſten Straßen ſchon gelegt, und
man kann ſchon einigermaßen überſehen, wann die
Arbeiten fertig ſein werden. Der Marktplatz ſoll zuletzt
in Angriff genommen werden. Auch die Hausanſchlüſſe
werden gelegt, und en legt die Stadt bis zu einem
Meter ins Grundſtück koſtenlos. In der Regel ſollen die
Hausinſtallationen nur von hieſigen Handwerkern gelegt
werden, aber auch die Waſſerleitungsbaufirma legt die
ſelben auf Verlangen an. Ein großer Teil Hauseigen
tümer hat bereits die Hausanlage fertig einbauen laſſen.

entlang ſchlendern, mit einem ſcharfen Auge auf die
Mädchen, die die Fenſter beſetzen, mein Alter, und
in Augenblick da der rotmüßige Mann die Hand
e wird zum Befehl, wird noch einer die Treppe
eraufgejagt kommen ünd einen irrſinnigen Blick auf

die Uhr werfen, ein t n wird ſchreien: Mein
Herrl mein Herr iſt aufgeſprungen

Ein Sonntag liegt zwiſchen uns. Da wir auf und
ab laufen auf dem Bahnſteig und uns anſehen, weiß
niemand vom andern, wie er den Sonntag verbracht
hat. Wie gelacht wurde und geflirtet, wie Wein ge
krunken würde und Tanz und im Cafs, das andere

alles nichts wiſſen wir. Alle die Ereigniſſe des
Sonntags, die rer fröhlichen, zärtlichen, ſind
vom Geſicht wie Regen vom Erdboden aufgeſogen
worden. Nur ſpäter, das kann noch lange ſein, wird
das, was geſtern im Geſicht verſank, wieder hervor
kommen in dem Zug, in dem r en, etwas vffen
barenden Zug um die Lippen, in dem Schatten, in
der Menge winzigſter Fältchen an den Augenwinkeln;
die Spuren von geſtern, von dieſem Sonntag

Es iſt vorhin ein Mädchen die Stufen n
gekommen, das Geſicht verbrannt und den ſchönenNacken voller Bräune, es wird in der Sonne gelegen

haben. Und dieſer Mann mit den tiefen Schakten iſt
gewiß betrunken geweſen, oder was hat er getan, da
er Schakten unter den Augen hat? Manche haben
ſchwer geſchlafen, und nun iſt in ihren Geſichtern dasGewaſchenſein zu ſpüren, und im Haar SOl, Bürſte
und Waſſer. Man weiß noch viel mehr wenn man
die Geſichter anſieht, man ſpricht es nicht aus die
Gedanken ſagen es, ſie ſtecken ein Lächeln auf und
tippen mit ihren Fingern an die Lippen und
Schatten meine Lieben, machen wir uns nichts vor,
und ich habe keinen Grund, mich auszuſchließen.

Der Zug kommt, wir ſteigen ein, alle, einer nach
dem andern, einer dem andern bekannt und ſo ent
ſetzlich fremd; nun, meine fernſten Bekannten, bis
zum Abend, wir ſehen uns wieder.

e e

Für die Bahnhofs Naumburger und Lauchaer Straße
wird das Waſſerrohr unterhalb der Unſtrutbrücke, die
Abwäſſer dieſer Straßen jedoch durch das Unſtrutbett
an Stelle des Klärbaſſins hingeleitet

Eine Radfahrerin vom Motorrad überfahren.
E Wendelſtein, 23. Juli. Auf der Roßlebener

Straße überfuhr ein Motorrradfahrer aus Land
grafroda die vor ihm auf dem Rade fahrende Ar
beiterin B. aus Wendelſtein. Das Unglück entſtand
dadurch, daß die Radfahrerin kurz vor der Uber
holung durch den Motorradfahrer unerklärlicher-
weiſe nach links abbog. Die Schwerverletzte
wurde in ihre elterliche Wohnung gebracht. Den
nur leichtverleßten Motorradfahrer trifft an
ſcheinend keine Schuld.

Straßenſperrüng.
F Bad Bibra, 23. Juli. Die Straße Bibra

Golzen iſt zur Vornahme von Schüttungsarbeiten
zwiſchen Kilometer 83,0 und 5,0 für jeden Fuhrwerks
und Kraftwagenverkehr auf zirka 10 Tage geſperrt. Die
Verkehrsumlettung erfolgt über Tröbsdorf-
Bibra

Ferkelmarkt.
E Bad Bibra, 23. Juli. Bei einem Auftriebe

von 82 Saugſchweinen in 15 Körben bewegte ſichSchnellroda, 23 arg an e de einderfeſt des Kriegervereins gefeiert. Auf der Preis wiſchen 2290 RM. bro Paar Derd e e h d r ſrehe rgert der Nnrtt wurde
Leben und Treiben. Bei allerhand Spielen,

eſchäftsgang War gut und der Markt wurde
in kürzer Zeit geräumt.

Das Schwimmbad wieder in Betrieb.
Bad Bibra, 23. Juli. Das bisher in Reparatur

befindliche Schwimmbad iſt nach erfolgter Be
endigung der Jſolierarbeiten wieder in Betrieb ge
ſetzt

J. H. G. T.
Begrüßungsabend bei der Jahres

verſammlung.
Weißenfels, 22. Juli. Die 39. Jahresver

ſammlung des Deulſchen Guttempler
ordens begann am Sonnabend mit einem Be
grüßungsabend im großen Saal des Stadttheaters,
von deſſen Wänden und Emporen in vielfacher Wie
derholung die Fahnen des Ordens grüßten, das rote
Malteſerkreußz mit der Weltkugel und den Buch
ſtaben J. O. G. T. Grün und Blumen er en
die Bühne, auf der nun der Weißenfelſer Gut
templerchor unter der ſtraffen Leitung von Gerd
Ochs die Feier durch ein Lied einleikete.

Lit herzlichen Worten hieß Bruder Blüthgen
die Erſchienenen willkommen, und begrüßte beſon
ders die Ehrengäſte, unter denen man u. a.
Regierungsrät Pohlmann und Landesrat Un
deutſch aus Merſeburg die Landräte des
Kreiſes Weißenfels und des Saalkreiſes die Ver
treter des Freiſtaates Danzig und von Holland, ſo
wie beſonders den Patrjiarchenkopf des Grafen von
Poſadowsky bemerkte Regierungsrat Pöhl
mann überbraächte die beſten Wünſche des Regie
rungspräſidenten, dem es leider nicht mehr möglich
ſei perſönlich zu kommen. Mit Beifall aufgenommen
würden auch die Wünſche des greiſen Grafen von
Poſad o w n h der als Ehrenborſitzender des Ver
eins gegen den Alkvholismus ſprach und das Alkvhol
vperbok Amerikas als die größte Kulturtat feierte
die dieſer Staat je vollbracht habe. Als Vertreter
der n Behörden begrüßte Stadtarzt Dr.Wörner die Gäſte von Weitenſels, und bezeichnete

es ſchon als einen Erfolg der Abſtinenzbewegung,
daß ſie e duls genommen werde. Jubeln
empfingen die Zuhörer den jungen Vertreter des
Bundes abſtinenter Arzte Dr. Bordenſtein, der
zuerſt die Grüße des Profeſſors Dr. Abder
halden ausrichtete und die gegenwärtige Ordens
kägung aus der „Kongreßſeuche unſerer Zeit her
gushob. Mit draſtiſchem Humor bezeichnete er den
Alkohol als einen Angeklägten, für den es keine
Amneſtie geben könne und forderte eine „National
Hygiene“, deren Aufgabe in erſter Linie die Be
kämpfung der Genußgifte und die Schaffung geſunderWohnungen ſein ne

Jn langer Reihe ſprachen noch Vertreter anderer
Organiſationen, Superintendent Möhring für die
Geiſtlichkeit, weiter der Direktor der Reichshaupt
ſtelle gegen den Alkoholismus Dr. Kraut, Dr.
Taube als Vertreter des Vereins gegen den Alko
holismus und Fräulein Lohmann bom Frauen
bund für alkoholfreie Kultur

Die Feſtanſprache hielt der Großtempler Prof.
Dr. Streckers. Ausgehend von einem geſchicht

lichen Rückblick, verbreitete er ſich ausführlich über
die Arbeit des weltumſpannenden Ordens und be
zeichnete eine Verbindung der Romantik mit
nüchternem Denken als notwendig für unſer mo
dernes Leben. Mit einer Motette bon Gerd Ochs,
die der junge Komponiſt ſelbſt dirigierte, endete der
erſte Teil des Abends, ind auch der weitere Verlauf

in den

des Feſtes wurde von dem Guttemplerchor Weißen
fels a e Sir Ter durch eine Reihe gut vor

agener Volks Veranſtaltung einen klanghenen Abſchluß brachte

Der ſchiefe Rathausturm.
Hohenmölſen, 23. Juli. Daß der alte Rat

hausturm ſchief war, haben zwar die wenigſten
Hohenmölſener empfunden nichtsdeſtoweniger war es
Datſache. Sichtbar wurde dieſer Fehler für die
meiſten erſt, nachdem ihnen in dieſer Beziehung amt
licherſeits die Augen geſchärft waren. Nunmehr ſind aber
die alſo ſehend Gemachten ſo kritiſch geworden, daß ſie
das von Amts wegen geweckte Augenmaß auch auf den
neuen Turm anwenden, und ſiehe da auch der neue
Rathausturm hält ihrer ſcharfen Kritik nicht ſtand. Sie
behaupten: er neige ſich nach Norden. Danach ſcheint
alſo der ſchiefe Turm Hohenmölſenschroniſches
Leiden geworden zu ſein

Waſſerleitung und Spritzenhaus
Vergebung der Bauarbeiten.

S Oberröblingen a. S. 23. Juli. Die Gemeinde
vertretung beſchloß in einer dringenden ne die
Lieferung der zum Bau der neuen Waſſer
le in n g benbkigten Rohre und Zubehörteile einer
halliſchen Firma zu übertragen. Die aus dem
Orte und der Umgebung zahlreich eingelaufenen An
gebote für die Ausführung des Waſſerleitungsbaues
bewegten ſich zwiſchen 21 000 und 85 000 Reichsmark.
Die Angebote en erſt näher geprüft werden. Die
Battarbeiten für das neue Spritzenhaus mit
drei darüberliegenden Wohnungen Wurden bis auf
Maurer und Dachdeckerarbeiten an Oberröb-
lin ger Meiſter vergeben.

Briefkaſten der Redaktion
E. D. Eine Aufwertung wird Jhnen kaum etwas

nützen. Sie könnten höchſtens auf den Goldmark
betrag zurückkommen, den 10000 PM. im März
hatten. Er war für 10 000 PM. rund 2 GM. Die
10 Millionen Papiermark hatten am 1. Oktober 1923
einen Wert von rund G M. Wegen dieſes kleinen
Unterſchiedes werden Sie wohl nicht ſtreiten.

N. 1. Allerdings entſtehen jetzt beim Verkauf
eines Grundſtückes viele Steuern und Stempel. Es
läßt ſich aber nicht vorherſagen, ob es künftig beſſer
wird. Auf Schähung muß das Finanzamt oder eine
ſonſtige Steuerbehörde zukommen, wenn ungenügende
oder überhaupt keine Unterlagen beigebracht werden

Bei einem Tauſch von Wohnungen ſind Umzugs
koſten nur dann zu erſtatten, wenn das ausdrücklich
zwiſchen den Tauſchenden vereinbart iſt.
Krauſe. 1. Wenn Friedensmiete nicht vereinbart
iſt vder e ſich nicht mehr feſtfehen läßt, ſo hat
da MEA auf Ankrag des Vermieters oder des
Mieters als Friedensmiete gemäß a RM. den
ortsüblichen Mietzins feſtzuſetzen. enden Sie
dieſerhalb an das MEA. 2. Wenn die Fenſter uſw.
ſich in ſchlechtem wehen befinden muß der Haus
wirt ſie auf ſeine Koſten in ordentlichen Zuſtand ver
ſetzen a Dazu können Sie und die anderen
Mieter ihn gerichtlich zwingen

Was unſere Leſer ſagen
Fllr die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifigiert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Warum finden in Merſeburg keine
Freikonzerte ſtatt

Die abends im Caſée Schmied ſtattfindenden Kon
zerte beweiſen die Notwendigkeit, e in Merſebur
wieder Freikonzerte ſtattfinden zu laſſen denn e
ſind meiſt wohl ebenſoviel Zaungäſte als Garten
beſucher anweſend. Jn Vorkriegsgeiten fanden faſt
regelmäßig Freikonzerte ſtatt und das Publikum
zeigte ſich durch ſtarken Beſuch dankbar. Unſere in
mikten der Stadt gelegenen ſchönen Anlagen eignen
ſich re zu dieſen Veranſtaltungen. enn
die „Großſtadt“ et auch in dieſer Hinſicht
nicht hinter den kleinen Landſtädtchen zurückſtehen
will, wäre es jeht bei den ſchönen Sommertagen an
der Zeit, das Verſäumte nachzuholen.

Ein Muſikfreunnd,

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Wegen Betrugs war der Jſolierer Fritz Glabig aus
Breslau angeklagt. G. hatte im vergangenen Jahre in
Großkahna gearbeitet. Bei einem Fahrradhändler
kaufte er ſich November ein Fahrrad gegen Ab
zahlung Trotzdem ſich der Fahrradhändler das Eigen
tumsrecht bis zur endgültigen Bezahlung vorbehalten
hatte, verkaufte G. das Rad. Wegen Betrugs wurde
deswegen vom Händler Strafantrag geſtellt. Der An
geklagte iſt geſtändig. Das Gericht erkannte auf zwei
Monate Gefängnis

Aegern. Jan eorsehurg Mut erhalten geg.

leneralferzanmin e
Dienstag, d. 24. 7.28, Portemonnaie
abds. 8 Uhr im Tivoli

Tagesordnung. mit Jnhalt gefunden.
Auflöſung des Vereins Milker, Leung,

Tiſchlerſtraße 3.Der Vorſtand

Kleine Anzahlung Kleine Raten!
Kostenlose Nähschule

Ersatzteile Nadeln Oel
Reparaturen

„Deutsche Nähmaschinen

Vertriehsahtlengesellschaft

Möorseburg, An der Gelso! Telephon 630

Halle a. S.
Bernburger Straße 30. Telefon 29986

Zwangsverſteigerung
Am Dienstag, dem 24. d. in 35(Gaſthof Ti c ger
ein altes Perſonenanto

(Maff)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 28. Juli 1928.
Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

e

e
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Aus Mitteldentſchland
Freibadanlage in Liebenwerda
t Siebenwerda. Das im letzten Jahre errichtete

Freib ad wurde jeht mit einer ſchlichten Feier der
allgemeinen Benutzung übergeben. Das Bad, das
drei große Becken für Schwimmer, Nicht
ſchwimmer und Kinderbad umfaßt, liegt dicht am
Kurhaus in ſchönſter Gegend, von altem Baum

beſtand umſchattet. Die Waſſer zufuhr beſorgt
ein von der Waſſerkraft der nahen Elſter betriebenes
Pumpwerk. Ein großes Vorwärmebecken
dient der Erwärmung des aus großer Tiefe ge
hobenen Waſſers auf die Badetemperatur. Die
allen modernen ſportlichen Anforde-
un gen entſprechende Anlaäge, von der Stadt unter
Aufwendung erheblicher Mittel geſchaffen,
war notwendig geworden, nachdem die wachſende
Verſchmu zum g der Elſter ein Baden in dieſer
geſundheitsſchäd lich werden ließ.
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Damit verfügt nun alſo auch Liebenwerda über

ein einwandfreies Sommerbad. Die
Gründe, die den Bau veranlaßten, liegen gan z
ähnlich wie bei uns in Merſeburg und
wie ſchließlich überall, wo ind u ſtrielle An
lagen mit ihren Abwäſſern eine mehr oder
minder ſtarke Verſ chmutzung der Flüſſe mit ſich
bringen. Die Notwendi gkeit der Schaffung
einwandfreier Badeanlagen iſt ja auch von den
maßgebenden kommunglen Stellen in
Merſeburg längſt zu gegeben. Nur iſt man
einſtweilen über allgemeine Andeutungen nicht
hinausgekommen. Unterdes gewinnt die Frage an
Dringlichkeit und du ldet bei dem Ausmaß, das die
Jnduſtrialiſterung unſerer Gegend heute angenommen

hat, keinen Aufſchub mehr. Badbau iſt in
unſeren Tagen eine Aufgabe von gang elementarer
r Bedeutung, an der man nicht vorübergehen
ann.

Selbſtmnorde in der Provinz Sachſen.
Halle. Jm den Jahren 1922 bis 1926 nahmen
ſich in der Provinz Sachſen insgeſamt 6134 Per
ſonen das Leben. Das männliche Geſchlecht
iſt an dieſer Zahl viel ſtärker beteiligt als
das weibliche. Auf 100 Männer kommen in der
Provinz Sachſen immer nur 4 Frauen, die ſich das

en nahmen. Die Selbſtmordziffer in Sachſen
beträgt, auf eine Million Lebende berechnet, 360.
Jn der Stufenkeiter der 31 Länder und preußiſchen
a ſteht unſere Provinz bei den Selbſtmorden
an zehnter Stelle und bei den Verunglückten
an 19. Stelle. Von ſämtlichen Unglücksfällen ent
fallen über 20 Prozent auf das Alter vis zu
15 Jahren.

Kindliche Neugier und ihre Folgen.
f Halle. Ein Jahrmarktsphotographüberreicht auf

ſeinem Apparat mit automatiſcher Bildherſtellung
dem Photographierten über den Tiſch hinüber ſein

Medaillonbild zur Anſicht. Neben dem Käufer
ſtreckt neugierig ein kleiner Junge den Kopf in die
Höhe nach dem Bilde. Er ſchreit auf, denn ihm iſt
ein Tropfen von der Entwicklerlöſung
in das Auge gefallen. Die Mutter geht erſt am
dritten Tage mit dem Jungen zur Univerſi-
tätsklinik, wo ſie Vorwürfe wegen dieſer Ver
zögerung erhält. Es iſt eine Ammoniakverähung der
Hornhaut, die aber nach den inzwiſchen abgelaufenen
vier Monaten keine weſentlichen Folgen
mehr haben wird. Der Photograph wird aber vor
dem halliſchen Schöffengericht zur Rechenſchaft ge
zogen und wegen fahrläſſiger Körperverleung zu
einer Geldſtrafe von 50 Mark verurteiltDas Gericht iſt der Anſicht, ein Jahrmarktsphoto
graph müſſe mit große Andrang um alle Stände
rechnen, daher müſſe er Worſichtigerweiſe die ätzende
Flüſſigkeit on dem Bilde erſt abtrocknen oder ab
ſchütteln, damit niemand verleßt werde.

Das alte Lied
Fingierter Raubüberfall

Halle. Auf der Polizei erſchien in junger Mann
gus Dresden, gab an, er ſei von Räubern
überfallen und vollſtändig ausgeplündert

dem halliſchen Frühjahrsmarkt aus

worden. Nur eine alte Hoſe habe ihm einer der
Banditen zurückgegeben. Seine Barſchaft habe
75 Mark betragen. Auf der Polizei wurde er dann
verpflegt, und von der Stadt Halle erhielt er 8,50
Mark Reiſegeld und neue Kleider Auf der B ahn-
hofsmiſſion verſuchte der Mann dann unter
falſchem Namen nochmals Geld zu erhalten
Dadurch wurde man mißtrauiſch und nahm ihn feſt.
Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der junge Mann den
Raubüberfall fiüngiert hatte. Es handelt ſich um
einen jungen Photographen aus Dresden. Er war
nach Halle gekommen und hatte ſein Geld ver
ſpielt. Da verkaufte er ſeinen Anzug einem
Trödler und ließ ſich eine alte Hoſe geben. Das
Geld, das er vom Pfandleiher bekommen hatte, der
ſpielte er wieder. Vollſtändig mittellos wandte er
ſich dann an die Polizei und inſzenierte den
Schwindel.

Löwenbabys im halliſchen Zov.
Halle. Die Löwin Gerda im ZoologiſchenGarten hat jetzt drei ſſtramme Baby 8, die, wie

üblich, wieder dazu dienen ſollen, einen engeren Ver
kehr zwiſchen den Löwen und dem Publikum herzu
ſtellen. Einen Löwen zu ſtreicheln oder gar auf den
Arm zu nehmen, iſt immerhin eine reizvolle
Unternehmung. Wenn man von einer Fahrt
nach Halle wieder aufs Land zurückkehrt und ſagen
kann: „Jch habe einen Löwen auf dem Arm gehabt“,
ſo wird das ſicher keinen der Zuhörer ſeinen
Eindruck verfehlen. Anfänglich noch mit Vorſicht,
aber bald regelmäßig werden die jungen Löwen
v o m Wärter herumgereicht, ſo daß jeder
einmal dieſe reizenden, täppiſchen jungen Großkatzen
in der Nähe betrachten und ihr wolliges Fell
ſtreicheln kann.

Ein rabiater Familienvater.
Halle. Das Überfallkommando wurde nach einem

Grundſtück im RobertFranz Ring gerufen. Dort
Zertrümmerte ein angetrunkener Mann dieWohnungseinrichtung und bedrohte
ſeine Familie mit Tätlichkeiten. Mehrere
Hausbewohner, die den Streit ſchlichten wollten,
würden ebenfalls von dem Mann tätlich angegriffen
Die Beteiligten wurden zur Perſonalienfeſtſtellung
dem Polizeirevier zugeſührt. Der Mann trug eine
Geſichtsverletzung davon.

Ein Heim „Saalkreis“ auf Sylt.
Halle. Auf der Nordſeeinſel Sylt wurde kürz

lich ein Heim für erholungsbedürftige
Kinder des Saalkreiſes in Anweſenheit des
Landrates und des Kreisausſchuſſes eingeweiht. Das
Unterkunftshaus ſoll erholungsbedürftigen Kindern
aus dem Saalkreis Geſundung bringen. Das Heim
r unter ärztlicher Leitung, und eine Reihe von

flegerinnen wird für die kleine Schar ſorgen, die
dort ihren Einzug halten wird.

Um dem Bräutigam zu helfen.
Magdeburg.

13 Jahren bei einer großen Magdeburger Schoko
ladenfirma, die verſchiedene
geweſen.

die Kontoriſtin n iſch
zurück.
leben begeben und dort in einem Teiche, in den ſie

und
Ver

Die einfarne Jnſel
Roman von Cläre Bekker.

Cvpyright by Greiner Comp., Berlin W. 30.

8 (Nachdruck verboten.)„Jſt es die „Febnſucht Jhrer Seele vielleicht,
Fräulein Jngrid?

Jngrid ſah Götz mit großen Augen an. „DieSehnſucht Ja, ich glaube, es iſt die Sehnſucht
ſagte ſie jetzt wieder, wie eine im Schlaf Wandelnde

„Jch will Jhnen helfen, wenn ich kann, Fräulein
Jngrid.“

„Ach.“ Jhre Stimme zwitſcherte hell auf. a
nicht wahr, Sie werden mir helfen. Das dachte ich
ja auch, als ich endlich heute zu Jhnen kam. Sie
müſſen nämlich wiſſen, daß ich ein Gelöbnis getan

atte.“
„Ein Gelöbnis?
„Ja. Jch hatte mir gelobt, bis zum heutigen

Tage mich vor Jhnen zu verbergen. Es war dies
die Schickſalsprobe. Erſt heute, wenn Sie bis heute
nicht abgereiſt waren, dürfte ich zu Jhnen kommen.

„Woher wußten Sie denn meinen Namen
„Von Frau Struve und von allen Leuten und

Kindern hier auf der Jnſel, die Sie ja alle kennen.
Onkel aber, dem ich damals gleich erzählte, als ich
Sie bei den Kindern im Boot geſehen das ein
Fremder hier ſei, der wußte dann gleich, als er
Jhren Namen hörte, welch ein berühmter Künſtler
Sie ſind. Nun, und da legte ich das Gelübde
ab

„Ja, aber warum denn durchaus ein Gelübde?
Warum kamen Sie nicht ohne weiteres zu mir, da
der Plan, e zu werden, doch ſchon länger
in Jhn eſtſteht ee e ſt es. Aber Sie werden es, denke ich,
ſelbſt erraten, warum ich zuerſt nicht zu Jhnen
kommen wollte. Sie müſſen nur meinen Onkel
erſt kennenlernen.“n Fräulein Ingrid. Aber wenn ich den
Gründ zu Jhrem Gelübde nun doch nicht errate

„Dann ſage ich n alles zuſammenhängt.
Unbedingt ſage ich es Jhnen dann.Gut i erlage mich darauf. Aber wiſſen Sie,
Fräulein Jngrid, daß mir jetzt das Herz doch ein
wenig ſchlägt, weil wir Jhren Onkel in ſeiner ſelbſtlen Einſamkeit nachgehen

8.

ſaß gebeugt an ſeinem Schreib
d ſchrieb, als Jngrid kurz anklopfte, dann die

Tür öffnete und zu ihm hineinſchaute
„Onkel“, ſagte ſie mit ihrer ſchönen, muſikaliſchen

Pfarrer Römer
tiſch und

Stimme „Onkel, es iſt Beſuch für dich da. err
Götz aus Berlin, du weißt ſchon

Sie öffnete hierauf vollends die Tür und bat Götz,
einzutreten. Als er dies getan, ſchloß ſie die Tür
raſch wieder hinter ihm zu, ohne ſelbſt in das Zimmer
mit hineingegangen zu ſein.
„Verzeihen Sie, Herr Paſtor Römer, meinen
Uberfall. Fräulein Jngrid, Jhre Nichte

Pfarrer Römer war aufgeſtanden und hatte ſich
ſeinem Beſucher zugewandt. Er war ein über mittel
großer, ſchlanker Mann, glatkraſtert, mit vollem an
den Schläfen grau meliertem Haar Seine Augen
waren blau und ſcharf. Er ſah mehr einem Künſtler
als einem Pfarrer ähnlich, und eigentlich war er
noch ein hübſcher und anziehender Mann

„Verzeihen Sie“, ſagte Götz nochmals
„Ja, ich weiß wirklich nicht Jch bin an

Beſuche nicht gewöhnt und
„Wünſchen Sie auch nicht. Jch kann mir denken.

Deshalb eben bitte ich, mein Eindringen zu ent
ſchuldigen. Es iſt nur Ich machte die Be
n eft Fräulein Jngrids, Jhrer Nichte, Herr
farrrAuch Pfarrer Römer ſtand verlegen da. Es war

ihm anzuſehen, wie es in ihm arbeitete und wie
allerlei Gedanken ſein Geſicht beſchatteten Aber erſt
nach einer peinlichen Pauſe erinnerte er ſich daran,
daß er einen Gaſt vor ſich habe, da ſagte er höflich:
Sie ſind mir im Grunde kein Fremder Herr

Götßz. Wenn ich auch als eiſiſamer Jnſulaner kebe, ſo
weiß ich doch, was in der Welt, beſonders in der
Sia der Künſt, vorgeht. Jch bitte, nehmen Sie

atz.
Götz dankte und ſetzte ſich in einen großen, herr

lich beguemen engliſchen Seſſel, der faſt die ganze
Ecke des Zimmers einnahm.

ge

früheren Bräutigam konnte durch die Verhandlung
nicht nachgewieſen werden, daß er das Mädchen zu
den Unterſchlagungen angeſtiftet und gewußt habe,
daß er von ihm unterſchlagene Gelder erhalte. Er
mußte daher mangels Beweiſes von der Anklage der
Anſtiftung und der Hehlerei freigeſprochen werden.
Der Angeklagten wurde für die verhängte Gefängnis
ſtrafe von 2 Monaten eine Bewährungsfriſt
zugebilligt unter der Bedingung, daß ſie den ver
ürſachten Schaden nach Kräften wieder gutmacht.

Autos gegeneinander.
Drei Verletzte bei einem Unfall.,
Burg. Auf der Berliner Chauſſee ereignete

ſich am Sonnabend nachmittag zwiſchen 16 und 17
Uhr ein ſchweres Autonnglück. Zwei Per
ſonenkraftwagen fuhren in Richtung Magdeburg.
Ein Magdeburger Wagen, der in einem Tempo von
ungefähr 60 Kilometer fuhr, wurde von einem Ber
liner Auto das in weit ſchnellerem Tempo fuhr und,
wie Augenzengen beſtätigen, von einer
Straßenſeite zur anderen in Schlangen
linie pendelte, überholt, ungefähr am Scheide
weg nach dem „Brehm““. Dabei wurde das linke
Vorderrad des Magdeburger Wagens geſtreift, ſo
daß dieſer mit voller Wucht an den nächſten
Baum fuhr und vollſtändig zertrümmert wurde.
Der Lenker des Wagens, der Kaufmann Brand
aus Magdeburg, erlitt ſtarke Bruſtquetſchungen, der
Agent Räcke und der Kaufmann Müller, beide
aus Magdeburg, trugen ſchwere Schnittwunden
davon. Der Berliner Wagen blieb unbe
ſchädigt und hat ſich um die Verletzten keines
wegs gekümmert. Erſt als er von Paſſanten etwa
300 Meter weiter auſgehalten wurde, gelang es,
ſeine Nummer feſt zuſtellen. Von einem
anderen Wagen, der von Berlin kam, wurden die
Verletzten in das Krankenhaus nach Burg gebracht.
Brand konnte bald wieder entlaſſen werden, wäh
rend die beiden anderen dort bleiben mußten

Ein Verhältnis, das nicht ganz vorbildlich iſt.
Vörderſtedt. Ubel zugerichtet wurde ein hieſiger

Einwohner vom Sohne ſeines Vermieters, Beide
Parteien leben ſeit langer Zeit in Streit
Krach und Schlägerei ſind an der Tages
ordnung. Nachdem man ſich wieder einmal die
Meinung geſagt hatte, griffen die Gegner nach allem
Ervreichbaren, um ihrer Meinung durch die Tat den
gehörigen Nachdruck zu verleihen. Hammer und Hacke
ſpielten die Hauptrolle, bis der Mieter Nüchtete.
Von dem Sohne des Vermieters eingeholt, wurde er
dann auf der Straße umgeriſſen und arg
Zu gerichtet. Außerdem wurde ihm ein Stück
Fleiſch aus der Backe gebiſſen. Da der Haus
wirt die Türen verriegelt hat, iſt der Mieter ge
Zwungen, durch das Fenſter in ſeine Wohnung aus
und ein zu gehen, was er auch tut.

Ein Fuchs, der Torte ſtiehlt.
F Hötensleben. Beim Bäckermeiſter Sauer

ſchlüpfte ein Fuchs in den Keller und tat ſich hier
an Torte und Butter gütlich. Mit Hilfe von einigen
Nachbarn gelang es, den Räuber zu fangen. Er
war, wie ſich herausſtellte, aus dem Zwinger
des Ritterguksbeſihers Lüdeke en twichen.

Ausban des Bieſe-Aland Fluſſes.
Seehauſen. Das Deichamt hielt unter rzge

des Deichhauptmanns v. Lucke im Rathausſadl eine
Sitzung ab, in der über die Verbreiterung
des Bieſe-Aland Fluſſes zwiſchen Oſter
burg und Seehauſen beraten wurde. Da im Uchte,
Milde- und Bieſegebiet u mfang reiche Melio-
raten en e en werden ſollen, iſt mit
einer größeren Waſſerzufuhr zu rechnen. Deshalb
Plant man eine Verbreiterung des BieſeAland
Fluſſes zwiſchen Oſterburg und Seehauſen. Das
Kulturamt 1, Magdeburg, hat ſchon ein Projekt aus
gearbeitet. Stadt und Provinz werden je 5 Pro
zent der Koſten, die übrigen 10 Prozent die inter
eſſierten Stadt und Landkreiſe übernehmen.

Polizei im Stadtparlament.
z Hainichen. Die letzte Stadtverordnetenſitzung

nahm ein vorzeitiges und unerwartetes Ende
Es kam in ihr zu einer Auseinanderſeßung
zwiſchen dem Vorſteher und einem kommuniſtiſchen
Stadtverordneten, in deren Verlauf letzterer drei
Ordnungsrufe erhielt und ſchließlich noch aus
dem Saale gewieſen wurde. Der Koöommuniſt kam
aber dieſer Aufforderung erſt nach, als der Stadt
verordnetenvorſteher zwei Polizeibeamte zu
ſeiner Unterſtützung in den Saal rief. Darauf ver
langte die SPD. Fraktion die V ertagung der
Verhandlungen. Als dieſer Antrag von der Mehr
heit abgelehnt wurde, verließ die Linke geſchloſſen den
Saal wodurch Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes eintrat und die Sitzung nun doch vorzeitig

ſchloſſen werden mußte.

„Es iſt ja ganz wunderbar hübſch bei Jhnen“,
ſagte er dabei und blickte ſich in dem Zimmer um
„Wiſſen Sie, woran dies Jhr Zimmer mich erinnert
An Nils Lyne. Kennen Sie Nils Lyne z Natür-
lich, das ſehe ich Jhnen an. Nun, und da in dem
Gutshauſe, dem Stammhauſe Nils, da gibt es ſo
helle und zauberhafte Räume, wie dies Zimmer hier
Dieſe ſchönen Bilder der Vergangenheit Bücher
Gardinen Schränke Truhen Seſſel, Sofaund Tiſche Wahrhaftig, ſo gepflegt, ſo ſprechend
und anmutig habe ich noch keinen modernen Wohn
raum geſehen

Ein Lächeln huſchte bei dieſem Lob über das
ernſte und leicht wehmütige Geſicht des Pfarrers.

„Es geht mir ganz eigen“, gab er zur Antwort,
„nach dieſer Jhrer Einführung bei mir iſt es mir
als ſeien Sie mir gar nicht mehr fremd. Jch
Hier jedoch unterbrach der Pfarrer ſeine Worte.
Sein Geſicht hatte ſich etwas gerötet und er blickte
ärgerlich und erſchreckt vor ſich hin.

„Jch ſtamme nämlich auch aus einer Künſtler
familie ſagte er dann mit gewaltſamer Wilkens
anſpannung. „Darum liebe und haſſe ich die
Künſtler

„Weil Sie ſie ſo gut kennen
„Ja, weil ich ſie ſo gut kenne
„Sie haben ganz recht, Herr Pfarrer, wir

Künſtler ſind ja auch wirklich noch weit beſſer und
weit ſchlimmer als die andern Menſchen Das
gebe ich zu

„Deshalb floh ich hierher. Und ich bin hier faſt
immer glücklich geweſen. Die Menſchen dieſer
Umgebung hier laſſen mich in Ruhe bedrängen und
beirren mich nicht; hier fand ich Ruhe vor ihren
Worten, Taten und Blicken

e es iſt ein halbes Träumen entfuhr es
Bö

„Bie?
„Ja, wie ein halbes Träumen iſt ſo ein Jnſel

leben u er nun herzhaft mit voller Uberlegen-
heit. „Da draußen in der Welt dagegen, ja freilich,
da muß man ſich ſeiner Haut wehren Da heißt
jeder Tag Kampf! Kampf

Von dem Standpunkt aus habe ich mein Leben
hier noch nie betrachtet Allerdings: ich wollte
den Frieden, deshalb ſloh ich hierher

Und der Anlaß zu dieſem Wunſch nach Frieden

gedeckt ſein.

Die Staatsanwaltſchaft nimmt ſich des Südharze
unglückes an.

Walkenried. Die Staatsanwaltſchaft Braun
ſchweig hat eingehende Unterſuchungen über die
Schuldfräge des Autobusunglückes und über
die Anlage der Straßenkreuzung der Südharzbahn
eingeleitet. Auch einige Sachverſtändige ſind
zugezogen worden. Die Verhandlungen
ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Schüſſe aus dem Hinterhalt.
Auf dem Felde von einer Gewehrkugel getroffen

Wollin. Der Landwirt Wilhelm Wöhe war
nachmittags auf dem Felde beim Rübenhacken be
ſchäftigt, als plötzlich in ſsiner Nähe einige
Schüſſe fielen. Von einem Geſchoß in das Ge
ſäß getroffen, brach Wöhe zuſammen. Er wurde
bald aufgefunden und ſofort einer Operas
tion unterzogen. Die Unterſuchung des eigen
artigen Vorfalles iſt eingeleitet worden.

Heiliger Bürokratius.
Zeitz. Er iſt noch nicht geſtorben der Amts

ſchimmel nämlich, der ſich hier wieder einmal ein
ſtarkes Stückchen leiſtete. Ein Zeitzer Einwohner
erhielt kürzlich ein behördliches Schreiben, in dem
er aufgefordert wurde, einen Differenzbetrag von
0,02 Mark zurückzuzahlen. Um dieſen Rieſenbetrag
einzugiehen, wurden allein 15 Pf. Porto auf gewendet.
Mit derartigem, aus übertriebenem Ordnungsſinn
rwachſenden Unfug ſollte doch endlich aufgeräumt
werden!

Vom Pech verfolgt
Dresden. Der 23 ſeg alte Schloſſer Robert

Gärtner, bereits vielfach vorbeſtraft, wurde vom
Schöffengericht Dresden wegen dreier, im Rückfalle
verübter Diebſtähle ſowie wegen zweier Kredit
betrügereien in Tateinheit mit Urkundenfälſchung zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. DieStraftaten, die der Verurkeilte erneut begangen,
waren ganz gewöhnlicher und alltäglicher Nakur-
Was jedoch die Perſon des u e anbetrifft,
ſo ſcheint er ein Pechvogel unter den Spitzbuben
zu ſein. Er hatte beiſpielsweiſe in Meißen ein
ne geſtohlen, konnte aber damit nichtentfliehen, weil der Sattel für ſeine Perſon viel zu
hoch geſtellt war. Dann ſtahl Gärtner einem Bäcker

gehilfen verſchiedene Sachen, darunter eine blaue
Hoſe Kurze Zeit nach dem Diebſtahl wurde derBeſtohlene angeſprochen, ob er nicht ſein Jackett ver
kaufen wolle, das zu einer gleichfarbigen Hoſe paſſe.
Der Bäckergeſelle wurde ſtußig, Fing zu dem
Schneider, wo ſich die betreffende Hoſe befinden
ſollte, und erſah dort, daß es ſein eigenes Kleidungs
ſtück war. Raſch war demnach auch die Täterſchaft
in dieſem Falle geklärt.

Rieſenfener in Dresden.
Dresden. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag lief bei der Dresdener Feuerwehr Ala rm
ein. Jn dem Poſtſägewerk, das an der Nöſſener
Brücke in der Südweſtvorſtadt von Dresden liegt, war
ein Brand ausgebrochen. Es wird vermutet, daß das
Feuer ſchon unbemerkt längere Zeit gewütet hat. Als
es offen zum Ausbruch kam, ſchlugen ſofort vieſen
hafte Flammen empor. Die Dresdener Feuerwehr

aus, dem noch vier weitere Löſchzüge und ein Pionier

zug folgten. Auch die Polizei entſandte Kommandos,
die eine umfangreiche Abſperrung der Brandſtätte
vornahmen. Bei dem Brand des Poſtſägewerks handelt
es ſich um ſchuppenartige Anlagen, in denen Holz und
Kohlen lagern, ſo daß das Feuer hier reiche Nahrung
findet.

Jn den Morgenſtunden konnte endlich die Gewalt
des Feuers gebrochen werden. Einzelne Abteilungen
der Feuerwehr rückten wieder ein. Jn den Vor
mittagsſtunden des Sonntags war eine Motorſpritze
immer noch in voller Tätigkeit. Kurz nach
Ausbruch des Feuers waren auch Beamte der
Brand kommiſſion des Dresdener Kriminal
amtes an der Brandſtelle eingetroffen, um die Ent
ſtehungsurſache zu ermitteln. Wie hierzu verlautet,
wird Selbſtentzündung von Briketts als
Urſache des großen Schadenfeuers angenommen.
Der angerichtete Sachſchaden iſt ſehr exrheblich, dürfte

aber in der Hauptſache durch Verſicherung

Pfarrer Römer blickte auf. Tiefes Erſchrecken,
aber auch ein leiſer Unwille lag auf ſeinem Geſicht.

„Die Urſache die mich hierher auf die Jnſel trieb,
möchten Sie wiſſen

„Ja. Denn Sie waren Sie müſſen noch
ſehr jung geweſen ſein, als Sie hierher gingen.
Verzeihen Sie meine Frage. Sie iſt nicht aus un

zartem Gefühl, nicht aus Neugierde geſtellt. Sie
kommt aus einer Verwunderung darüber, daß ein
Mann wie Sie, in der Blüte ſeiner Jahre in ein
Einſiedlerleben floh

„Jngrid iſt nicht meine Tochter Aber ihre
utter Jngrids Mutter war meine Frau
Götz blickte nach dieſem Geſtändnis ſtarr auf den

Pfarrer.
„Und Jngrids Vater iſt mein leiblicher

Brüder
„Der große Pianiſt Römer
Ja, der große Pianiſt Römer, der ſich Jngrids

Mutker, meiner damaligen Frau, wegen erſchoß
Götz hatte ſich erhoben. Seine Bruſt atmete er

regt und eine kurze Weile ſtand er vor Erſchütterung
über dieſe Eröffnung ſtumm. Dann ergriff er die
Hand des Pfarrers und drückte ſte teilnahmsvoll.

„Verzeihen Sie verzeihen Sie mir, daß ich
dieſe Bilder heraufbeſchwor“, ſagte er.

„„Es mußte wohl geſchehen“, ſagte der Pfarrer
leiſe „Wegen Jngrid mußte es ſein. Jch kenne
ihre Wünſche. Jch weiß auch, daß ſie eine fix und
fertig ſtudierte Schauſpielerin iſt. Weiß, daß ſie
täglich ihre jungen und ſtarken Flügel hebt, um mich
und dies Eiland hier zu verlaſſen Aber ich,
nein, ich gebe dazu meine Einwilligung nicht
Jch will es Jhnen ohne Umſchweiſe ſagen: ſie ſoll
und darf nicht fort!“

„Kennt Jhre Nichte die tragiſchen Verwicklungen
in Jhrer Familie

„Nein, ſie weiß nicht, daß mein eigener Brüder
mir die Frau die ihre Mutter wurde, verführte

„Und ſie weiß auch nicht, daß ihre Mutter dann
auch wieder meinen Bruder verließ, um zu einem
Dritten zu gehen

„Jch habe von der faſzinierenden Stimme der 7
Kofari gehört. Sie ſoll ſte aber verloren haben

„Auch das ſtimmt. Damals, bald nach dem Un
glück mit der Stimme, ſchickte ſie mir Jngrid her

rückte ſofort mit einem Großbrandlöſchzug
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Aus aller Welt
An der ſchrankenloſen überfahrt

Geſtern, gegen 18180 Uhr, fuhr an der
ſchrankenloſen überfahrt der Nebenbahnſtrecke
Roth Greding ein mit vier Perſonenbeſetztes Motorrad mit Soziusſitz und Beiwagen
in die Maſchine eines fahrenden Zuges. Das Motor-
rad wurde zur Seite geſchleudert. Ein Kind war
auf der Stelle tot einer Frau wurden beide Beine
abgefähren. Der Führer des Motorrades und ein
zweiter Mann wurden ſchwer verletzt. Von den
Verletzten iſt bis jetzt noch niemand vernehmungs-
fähig.

Dreifacher Selbſtmord?
Eine ſeltſame Kindergeſchichte.

Wie die Blätter melden, entfernten ſich am Mittwoch
drei Kinder aus ihrem Elternhauſe in Fohnsdorf
(Oſterreich). Jhrem vierjährigen Brüderchen erzählten
ſie, daß ſie ſich gemeinſam ertränken würden. Die
Eltern verſtändigten die Gendarmerie, die die Kinder
bisher noch nicht ausfindig machen konnte.

In Breſt zum Hzeanfluüg geſtartet
Der franzöſiſche Leutnant Paris flog geſtern,

17.05 Uhr, von Breſt in Richtung Azoren ab,
um die Überquerung des Ozeans zu verſuchen. Vor
ſeinem Abflug erklärte er, die Strecke bis zu den
Azoren (2080 Kilometer) in 16 Stunden zurück
zulegen, von dort nach den Bermudasinſeln (3540
Kilometer) und ſchließlich nach Neuyork (1230 Kilo
meter) fliegen zu wollen. Die Durchſchnittsgeſchwin
digkeit ſoll 130 Kilometer pro Stunde betragen. Den
Flug machen mit: der 1. Quartiermeiſter Marrot
und der Funkentelegraphiſt Cadon.

Banditen überfallen einen Zug.
Aus Laredo (Mexiko) wird gemeldet, daß der

Perſonenzug von Laredo nach Mexiko City von
mexikaniſchen Banditen zur Entgleiſung gebracht wurde.
Die Banditen verſuchten, den Zug zu plündern und die
Fahrgäſte zu berauben. Sieben Perſonen ſind verletzt
worden. Es handelt ſich um eine Bande von ungefähr
200 Mann, die unter der Führung einer Frau
ſteht. Von Laredo aus ſind mexikaniſche Bundestruppen
unterwegs, um die Banditen zu ſtellen.

Exploſion in einer Feuerwerksfabrik.
Vier Tote.

Jn der Warſchauer Vorſtadt Wola iſt vorgeſtern
abend eine pyrotechniſche Werkſtatt in die Luft ge
flogen. Das Gebäude iſt niedergebrannt. Vier
Perſonen ſind verbrannt. Die Exploſion er
eignete ſich in dem Augenblick, als nach Arbeitsſchluß
vom Kaſſenführer die Lohnzahlung vorgenommen
werden ſollte, wobei ſich dieſer eine Zigarette an
ſchweren Der Urheber des Unglückes konnte mit
chweren Brandwunden gerettet werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Boſton.
Bei einem Eiſenbahnunglück, von dem ein Güter

zug mit 20 Zirkus wagen in Farmington (Neu
mnpſhire) betroffen wurde, kamen, ſoweit

geſtellt werden konnte, 6 Arbeiter ums Leben,
viele wurden verletzt. Das Unglück iſt dadurch ent

ſtanden, daß ein Zirkuswagen von einem offenen
Güterwagen herunterrollte und auf die Gleiſe fiel,
a daß ſieben der folgenden Wagen entgleiſten und
ich übereinander türmten.

bis
S

70 Gehöfte abgebrannt.
Aus Warſchau wird berichtet: Jn der Woiwod-

ſchaft Pulawy brannte am Donnerstag bei ſtarkem
Sturm das Dorf Niedwedow mit 70 Gehöften
vollſtändig nieder. Da ſämtliche Bewohner beim Aus
bruch des Feuers auf dem Felde waren, konnte faſt
nichts gerettet werden. Auch viel Vieh iſt umgekommen.

Ein Autobus mit Touriſten
verunglückt.

Aus Trieſt wird gemeldet Am Freitag abend ſtieß
ein Autobus, der von Görz nach Poſtumig bei Seſang
fuhr und Touriſten, zum größten Teil Deutſche, be
förderte, gegen einen Telegraphenpfahl. Die Touriſten
wurden aus dem Wagen geſchleudert und faſt alle ver
letzt, jedoch nicht ſchwer. Faſziſtiſche Miliz eilte zur Hilfe
herbet und brachte die Verletzten in ein Trieſter
Krankenhaus.

ver feſt

Wettlauf um einen Film.
Als Wilkins und Eielſon nach ihrem Flug über

den Nordpol in Spitzbergen landeten, ſtanden die
Photographen und Kindoperateunre auf Lauer. Meh-
rere tauſend Meter Film ſollen abgedreht worden
ſein, ſechzehn Dutzend Platten und dreiünddreißig
Filmpacks wurden verknipſt, um den denkwürdigen
Moment für alle Zeiten feſtzuhalten. Die großenNachrichtenlieferanten Amerikas hatten ſämtlich
ihre Sondervertreter entſandt, die nun nach wochen
langem Warten in dieſer etwas eiſigen, allmählich
recht in erſcheinenden Umgebung mit Feuer
eifer an die Arbeit gingen. Jhre Aufgabe war in
erſter Linie nicht nur der möglichſt ausgiebige Ver
brauch von Material aller Art, ſondern die raſcheſte
Ubermittlung ihrer Ausbeute an die Stelle, wo ſie
erſt nuhbringend verwendet werden konnte nach
Neuyork.

So war denn das erſte Schiff, das nach der glück
lichen Landung der Polflieger Spitzbergen verließ, die
jeht durch ihre Bemühungen um die Rettung der
Nobile- Leute ſo berühmt gewordene „Hobby“ von
Reportern vollgepfropft. Unter ihnen befand ſich
John Dored, der Vertreter der en en Preß“,
der mit mehr als tauſend Meter Film belaſtet war.
Der erſte Hafen, den die „Hobby“ r e ſollte,
war Tromsö in Nordnorwegen. Kurz bevor der
Dampfer anlegte, ſprang John Dored über Bord in
ein ſeitlich gekommenes Segelboot. Mit dieſem ge
brechlichen Kahn ging es dann achtzehn Stunden durchSturm und Eisſchollen an der Küſte entlang. Schließ-

lich legte der Bootsführer an einer Eisbank an und
wies dem vor Hunger und Kälte halbtoten Dored
den Weg nach dem Feſtland. Am Ufer wartete ein
Hundeſchlitten, den ein Radivdruf hierher beſtellt hatte.
Mit dem Schlitten ging es mehr als acht Stunden

Der älteſte deutſche Sänger in Wien.

Hermann Hagſe,
ein 85 jähriger Färbereibeſitzer aus Blankenhain und
Fit 64 Jahren Sangerbundmitglied, iſt der älteſte

eilnehmer an Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien.

über glitzernde Schneefelder. Dann ſtand am Ende
einer primitiven Straße ein Automobil. Vierund

wanzig Stunden ſchon hatte es dort gewartet, bis
Dored endlich kam. e e noch, dann war
Rarvik erreicht. Dored veſtieg den Lapplanderpreß,in dem er zwei Tage lang ſi bis Stockholm
nahte. Vor den Konkurrenten, die an Bord der
Hobby“ geblieben waren, bis ſie am Steg von
Tromss anlegte, hatte er vierundzwanzig Stunden
Vorſprung!

Stockholm Berlin erforderte weitere anderthalb
Tage. Jm Tempelhofer Flughafen wartete die GroßRaſchine, die Dored nach Le Bourget trug. Von dort
erreichte er im Auto Cherbourg und ging an Bord
der „Aquitania“. n Stunden, nachdem der
Schnelldampfer ausgelaufen war, traf erſt der nächſte
Konkurrent ein und mußte ein viel b ervere
Schiff nehmen. Von der „Aquitania“ aus beorderte
ein e n in der Nähe der amerikaniſchen Küſte
ein Waſſerflugzeug, das dem Dampfer ſtundenweit
entgegenflog und Doreds Film ſchon lange vor der
Ankunft des Schiffes dem „Aſſociated Preß“ über
brachte.

Uber 6000 Meilen war dieſe Jagd r Vom
Packeis der Polarregionen quer durch halb Europa
und über den Ozean Aber der Sieg Doreds war
auch entſcheidend: als ſeine Konkurrenten in Neu

ork landeten, lief ſein Film ſchon in allen großen
heatern des Oſtens!

Jnitialen.
Chyrus H. K. Curtis iſt einer der führenden,

einer der ganz großen Zeitungsverleger Amerikas.
Jn ſeinem Verlage erſcheinen die „Saturday Eve
ning Poſt das „Ladies Home Journal“ der
„Country Gentleman“, die „New Yorker EbeninPoſt“, der Philadelphia Public Ledger“ und no
manche andere einflußreichen Organe der öffentlichen
Meinung. Bis vor kurzem noch war die politiſche
Haltung der Curtis- Blätter Deutſchland gegenüber
nicht ſonderlich freundlich, aber davon ſoll in dieſen
unpolitiſchen Spalten nicht die Rede ſein, um ſo
weniger, als neuerdings ein Beſtreben dieſer Zei
kungen unverkennbar iſt, auch dem deutſchen Stand
punkt Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Womit
wir uns beſchäſtigen wollen, iſt der dreiteilige Vor
name von Zeitungskönig Curtis ſelbſt. Jch habe
ihn kürzlich kennengelernt, den rüſtigen, alten Herrn,
der an der Spiße weltumſpannender Unternehmungen
ſteht. Er war an Bord ſeiner Jacht zum Beſuch
des Präſidenten Coolidge nach Waſhington gekommen,
und wir trafen uns zum Mittageſſen im Preſſeklüb.
Und da erzählte er mir nun, wie er zu ſeiner reich
lichen Portion Jnitialen gekommen iſt. Als Kind
war er von einem Deutſchen namens Hermann
Kotzſchmar, der aus Finſterwalde ſtammte, im
Orgelſpiel unterrichtet worden. Kotzſchmar ſei ein
prächtiger Mann geweſen. Er war von Curtis
Vater von Boſton nach Portland berufen worden
und erwarb ſich dort bald auch als Komponiſt einen
Ruf. Curtis hat ihn nie vergeſſen können und hielt

roße Stücke auf ihn, noch lange nach ſeinem Tode
ur Erinnerung an Kotzſchmar hatten Curtis El-

kern die Anfangbuchſtaben von Kotzſchmars Namen
mit in ſein Taufatteſt eintragen laſſen, und ſpäter
hat Eurtis der Stadt Portland für ihr Rathaus
eine prächtige Orgel geſtiftet, die nach Kotzſchmar
benannt wurde. So wird im Namen dieſes ame
rikaniſchen An a heler einem ſchlichten deutſchen
Organiſten ein leuchtender Tribut gezollt.

Rundfunk und Bühnenbild
Das Fehlen des ſzeniſchen Rahmens beim Sende

ſpiel ſowohl in der Oper, wie in der Operette und
im Schauſpiel, gibt längſt für den Hörer eine un
befriedigte Aufnahmebaſis ab, die, ſolange die Popu
larität des Bildfunks noch nicht erreicht iſt, auf
irgendeine Weiſe zur baldigen Klärung gebracht
werden muß. Char Hagemann wies anläßlich der
Götkinger Rundfunktagung bereits darauf hin, daß
die Muſik beiſpielsweiſe beim Sendeſchauſpiel eine
hervorragende Rolle inſofern zu ſpielen habe, als ſie
ſozuſagen für dieſes die Tonkuliſſe abgebe. Das iſt
keine unweſentliche Erkenntnis und hat bereits aller
orts freudige Beachtung gefunden. Wenn nun dem
Schauſpiel der Weg zur Scheinkuliſſe auf dieſe Weiſe
geebnet wird, ſo iſt es an der Zeit, auch für die
Oper und Operette ein ſolches ſzeniſches Raffinement
zu finden. Das kann in dieſem Falle keineswegs
durch die Muſik geſchehen, die ja in der Oper zumal
ihren Selbſtzweck zu erfüllen hat. Wort und Ge
rauſch werden da allein den notdürftigen Außen-
rahmen ſchaffen. Aber ganz abgeſehen von einer
derartigen Pſeudoſzenerie, die ja in jeder Weiſe die
Phantaſte des einzelnen mehr oder weniger ſtark
herausfordert: dieſes qui pro quo vermag den
nüchternen Lauſcher nicht ſtutzig zu machen und
ſchließlich, es bleibt genug Spannung im Höxrer für
das Wort und den Ton. Beide gilt es ſo intenſiv
zu erſfaſſen, daß der Jdealklang, die Reglitätswir
kung einigermaßen exeicht wird. Dann ſoll ſich noch
die Phankaſie, die ohne beim Anhören eines Rund

beit iſt, fur den ſzeniſchen Ausblick verdichten! Das
benimmt der Annehmlichkeit und dem Aufnahme-
genuß des Vortragsobjektes ſehr viel. Es gibt da
vor der Hand nur eine prinzipielle Jorderung: das
Radiobühnenbild in der photographiſchen Reproduk
tion des Zeitſchriften weſens Wo es nicht die Rund
funkzeitſchriften ſelbſt ſind, die ja in erſter Linie
dieſes Manko längſt hätten behehen können, indem
ſie wenigſtens die Szenenbilder für die Opern undOperetten ſowie Schauſpiele für die im Sendebezirk
aufzuführenden Werke plaſtiſch und ſtilgerecht wieder
gaben, da muß ſich eine durchgreifende Hand mühen,
eine einheitliche Radiobühnenbildbroſchüre zu ent
werfen, die Szenenbilder nicht nur der einzelnen
a e zu billigen Preiſen dem Rund
funkhörer (mittels der Broſchüre) vermittelt, ſondern
kunlichſt ſämtlicher Aufführungen des Jn- und Aus
ſandes während einer Woche Denn der e
empfänger will gleichfalls dabei auf ſeine Koſten
kommen.Bisher haben die Rundfunkzeitſchriften anläßlich
einer Sendevorſtellung das Bühnenbild irgendeine
Altes aus einer Oper, Operette oder Schauſpiels
willkürlich herausgegriffen und es nach beſtehenden
Alten Aufnahmen reproduziert. Selten war es mehr

funkoortrags oder Sendeſpiels ergänzend bei der Ar

als ein Akt Bild. Wenn es hoch kam, deren Zwei.
Und wie geſagt, meiſt ältere Aufnahmen von
Szenerien des im direkten Sendebezirk liegenden
Theaters Es braucht wohl nicht näher darauf hin
gewieſen zu werden, daß dieſe Handlung eine durch
aus unzureichende iſt, daß vor allem die Szenerie
einer Normalbühne niemals mit der des Rundfunk
kheaters identifigiert werden kann. Es gilt viel
mehr, hier jungen, bildenden Künſtlern zugleich einen
Grundſtock zur Rundfunkbühnenmalerei zu legen und
dem Sendeſpiel ſeine eigene ſgeniſche Note durch das
Originalbühnenbild zu geben. Einer Uberzahl von
leiſtungsfähigen notleidenden Künſtlern wäre damit
ein Betätigungsfeld geſchaffen, das auszuwerten dann
Sache der Rundfunkgeſellſchaften ſelbſt wäre.

Die Möglichkeit einer Rundfunkbühnenbild
broſchüre, die dem Hörer ſämtliche in der Woche ge
botenen Sendeſpiele (auch die des Auslandes Akt
für Akt wirkſam veranſchäulicht, hängt natürlich von
der finanziellen Unternehmungsfähigkeit des einzelnen
ab. Bis dieſes ſo dringend notwendig zu beſeitigende
Manko auf die ſeine ideelle Weiſe beglichen iſt, muß
die Mahnung an die Rundfunkzeitſchriften aufs
e ausgeſprochen werden- ſchafft ein vriginelleszenenbild für das Sendeſpiel im Rahmen eurer
Fachzeitſchrift, ſtrebt nicht nach der erſten, beſten
Photographie einer längſt vergilbten Theaterauf-
fühtung, ſondern laßt euch aus dem
modernen Rundfunktheaters eine neue Scheinbühne
aufbauen, die nicht nur zufälliges Stückwerk einer
Willkür bleibt, ſondern ein ſtatiſtiſches Prinzip reali
ſterk. Damit iſt dem Hörpublikum ein unabſehbarer
Dienſt erwieſen, nicht zuletzt aber auch dem Rund
funktheater ſelbſt.

Rundfunk
Dienstag, 24. Juli.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen

10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 160.20 Uhr: Bekannt
S des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 1145 Ahr-

etter- und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto) 12.00
Uhr Schallplattenkonzert, Funkwerbung. 12.55 Uhr. Nauener

eit zeichen 13.15 Uhr: Preſſe und Börſendienſt. 13.25 Uhr
unkwerbenachrichten 1415 Uhr e aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 4.45 Uhr: Baumwolle,

Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und Butter. 14.30 Uhr
Uberkragung von Dresden Konzert aus der Jahresſchau. 16.00
Uhr Berliner Deviſen, Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende
Produkten, Magdeburger Zucker, Berliner Metaälle, Schrott.
Wiederholung von 14 45 Uhr. 16.30 UAhr: Konzert. Dirigent:
Dr. F. K. Duske. Balletkmuſik. In der Pauſe, 16.50 Uhr
Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: Leßte Notierungen. 18.05 bis
2000 Uhr Uberkragung von Dresden: 18.05 Ahr: Frauenfunk.
Gertrud Buſch: „Die Frau und die Dichtung 19.00 Uhr
Dr. Willy Blänck. Entdeckungsfahrten eines modernen Jour
naliſten 19.30 Uhr Hofrat Profeſſor Oskar Seyffert: „Erlebte
Volkskunſt.“ 20.00 Uhr. Wetterdienſt. 20.05 Uhr Funkwerbe
nachrichten. 20.15 Uhr Szenen aus klaſſiſchen Dramen. Mit
wirkende: Gertrude Langfelder, Joſef Krahé, Harry Langewiſch
Und das Rundfunkorcheſter. d re e ger Rettich. Spiel
leitung S. P. Schmiedel. 22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15- 24.00 Uhr Uberkragung von Dresden Nachtmuſik.
Dirigent: G. Agunte.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

Börſendienſt. 15.40 Uhr. Otto Buchmann: Orientaliſche

von Leipzig. 18.00 Uhr Dr. Joh. Günther „Bühnenkunſt im
18.30 Uhr

Dr. Gerhard Menz: deutſche Buchhandel, ſeine Geſchichte

Leitung: Franz Rößne r. tort un Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Paul Kundt für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich inMerſeburg. eEinſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporko iſt beizufügen; für ünverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

lautWie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute
An Radio Emplanger auch der Bildfunke-Appsrat ſteht, de
Aarch drahdoſe Bild. Ubertragung erſt die techniſche Vollendung
des Rundfuntes bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet

Wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (edem
verſtändlich) die gröbte Funkzeitſchrift Der Deutſche
Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſäamtlicke ausführ
Nchen Programme aller in und ausländiſchen Sender bringe

Finzeſheft 50 P. Moaatsbezug B. z Man beſtellt am beſtens beim Poſtasez
Sder bei einer Bochhandiung Probeheft gern umſonſt vom Verisg, Berſin N. 20

„So alſo iſt der Zuſammenhang?
„Ja, da mein Brüder nicht mehr am Leben war,

blieb für ihr Kind wohl keine andere Zuflucht als
zu mir Zu Fremden wollte ſie es wohl nicht
un

„Arme Jngrid
„Ja Und nein. Jngrid iſt arm, weil ſie keine

Mutter hat, aber ſie iſt von der Natur reich begabt.
Und ſie hat hier fleißig gelernt Sie iſt eine im
Geiſte Starke und Reiche

„Und von der Mutter hört ſie gar nichts mehr
„Nein, ſeit ungefähr zehn Jahren gar nichts

mehr. Alle ihre Spuren ſind verwiſcht. Der Krieg
liegt ja auch dazwiſchen. Einmal hieß es, ſie lebe
in Amerika. Dann wieder wieſen Spuren nach
Jtalien Genaues jedoch erfuhr ich nie

Der Pfarrer ſchwieg und auch Götz blieb eine
Weile ſtumm und nachdenklich.

„Jch bin ja freilich nur ein Fremder“, ſagte er
dann, und es lag ein eigener warmer Klang in ſeiner
Stimme. Aber Sie, Herr Pfarrer, haben mich
durch Jhr Vertrauen geehrt, und vielleicht Es
handelt ſich jeßt um Jhre Nichte Jngrid Jch,
als Fremder, darf ja freilich nicht eingreifen
Aber vielleicht

Der Pfarrer ſtöhnte auf und warf ſich in ſeinem
Stuhl herum.

„Jch laſſe e nicht ſort. Jch bin nach allem nicht
fähig nicht imſtande dazu! Seine Worte waren
mehr ein Herausſtöhnen, als Reden.

Götz ſchwie. Er wußte im Augenblick kein be
ruhigendes oder beratendes Wort.

Da begann der Pfarrer von neuemAuch in meinem Blut rauſchte von jeher Muſik
aber ich habe meine ureigenſte Natur unterdrücken
müſſen. Meiner frommen Mutter zu Liebe tat ich
es die durchaus einen Pfarrer aus mir machen
wollte. Jch wurde es, wie geſagt, ihr zu Liebe. Ich
wurde Menſchenprediger in ihrem Sinne Und
i auf dieſer Einöde bin ich gelandet Jſt das
nichtJa es iſt ein verjrrtes, ein tatenloſes Leben

Der Pfarrer richtete ſich auf. Groß ſpannte ſich
ſein Blick auf das Geſicht des Schauſpielers.

„Verirrte Tatenlos fragte er mit
leiſer, taſtender Stimme 5„Jawohl. Verirrt und fruchtlos war Jhr
Leben auf dieſer Jnſel, Herr Pfarrer. Und nun

hüten Sie ſich, ein anderes, Jhnen anvertrautes
junges Leben zu demſelben takenloſen Daſein zu
vberurteilen zu zwingen ſagte Götz.

„Sie irren
„Nein, irre nicht! Denn ſehen Sie, Herr

Pfarrer, auch ich kam her auf dieſe Jnſel, ja es zog
mich mit aller Macht hierher. Aber warum um hier
auszuruhen von harter künſtleriſcher Arbeit und
um mich geſund zu baden in Sonne Luft, Waſſer
und Licht Um einmal wieder die Symphonie der
Natur unverfälſcht zu vernehmen, kam ich hierher
Feiern, Ausruhen wollte ich! Als einen n
von einigen Wochen habe ich meinen Aufenthalt hier
berechnet. Aber ein halbes Menſchenleben hier
tatenkos zuzubringen Nein, das wäre Sünde!
Und deshalb, Herr Pfarrer, war Jhre Flucht hier
her, waren alle dieſe unnütz vertanen Lebensjahre
hier auf der Jnſel ein Jrrtum!“

Um den Mund des Pfarrers ſpielte ein feines
Lächeln. Verwundert blickte ihn Göh an. Leichte
Erregung war in ihm von dem, was er empfunden
gedacht und ſoeben ausgeſprochen hatte. Aber wie?
Ganz ſeltſam: noch immer lag dies feine, gleichſam
triumphierende Lächeln auf dem Geſicht des Pfarrers.

Götz wunderte ſich. Jſt s noch nicht genug mit
dem, was ich ſagte? Will er noch mehr hören
fragte er ſich erſtaunt.

Pfarrer Römer rückte indeſſen wieder ein wenig
nervös auf ſeinem Stuhl hin und her. Leiſe und
im Tone noch ſo, als ob er die Worte des Schau
ſpielers ihrem tiefſten Sinne nach nicht verſtehen
wolle, begann er

„Jch war damals, nach allem trauvrig Erlebten,
Das ſtimmt ſchon. Die Menſchen konnten mir nichts
mehr ſein, mir nichts mehr geben. Deshalb floh ich
hierher. Nach Jahren erſt nach vielen Jahren
gab die Einöde hier oder ſagen wir bveſſer, gab
mein Leben in der Einöde hier, mir den Glauben an
das Leben zurück. Meine Frau, die mich verließ,
um in der Welt als Sängerin Triumphe zu feiern,
und die mich mit meinem leiblichen Bruder betrog.
ja, dieſe beiden, die ſo gravierend für mein Lebens
ſchickſal wurden, waren zwei geniale Menſchen, in
denen das Blut allzu wild ſtürmte Beide mußten
für ihre Schuld bezahlen und büßen. Jch ſelbſt habe
um ſie gelitten, habe ſie bedauert, habe um ſie ge
krauert. Ja, ich trauere noch heute um ſie. Zwei

nach allen Enttäuſchungen fertig mit dem Leben.

auserwählte Menſchen waren beide Der

Und die leßten Sätze waren faſt flüſternd über ſeine
Lippen gekommen.

Die Nähe des Abends hatte die Welt draußen
ſchon faſt ſtumm gemacht, der Glanz des Lichts war
im Verglühen und ſo langten auch ſchon abendliche
Schalten bis in das Zimmer, wo der Pfarrer mit
ſeinem Gaſt ſaß.

Götz war von den Worten und auch von dem Ton
des Pfarrers wider Willen ergriffen worden. Und
im Augenblick war es ihm nicht möglich, etwas darauf
zu erwidern, obwohl er fühlte, ja wußle, daß er Jn-
grids wegen den Kampf mit dieſem nicht aufgeben
durfte

Eine Pauſe ſtand zwiſchen den Männern denn
auch der Pfarrer ſchien ſeinen Worten nachzuſinnen.
Aber da plötzlich, mitten in die ſchweigende Ruhe
hinein, erklang von draußen her durch die geöffneten
Fenſter Jngrids Name. Irgend jemand hatte ihn

gerufen.Beide bewegten ſich und ſchauten ſich an.
„Jngrid“, ſagte der Pfarer wie als Echo, aber mit

unbewußt betontem Hinweis e„Ja, Herr Pfarrer, um Fräulein Jngrid handelt
es ſich lehten Endes jetzt. Wie denken Sie daß ihr
e Leben werden ſolle nahm Götz die Rede

wieder auf. J„Jngrid laſſe ich nicht von mir“, ſagte hartnäckig
und wie eigenſinnig der Pfarrer.

„Dann, Herr Pfarrer, hätten Sie ſie als Jn
ſulanerin erziehen müſſen, durften ihr nicht eine
kulturelle, vor allem keine künſtleriſche Bildung

ebenDas iſt auch mehr Zufall. Sie iſt das Kind
zweier genialer Künſtlermenſchen Von früheſter
Kindheit an lernt ſie alles ſpielend leicht

„Auch in ihr glaube ich das Genie zu er
kennen“, eiferte Götz.

„Ja. Auch ſie iſt vom Geiſte des Genies beſeelt.
Das iſt auch meine Beobachtung, mein Glaube

„Nicht nur beſeeelt vom Geiſte des Genies, nein,
auch vom Geiſte des Genjes geſegnet iſt ſie, Herr
Pfarrer

Mag ſein. Nennen Sie es immerhin ſo. Aber
ſie bleibk bei mir. Bleibt in der Einſamkeit. Das

Pfarrer hatte die Stimme mehr und mehr geſenkt,

Schickſal ihrer Mutter warnt

„Herr Pfarrer“, ſagte Götz, jetzt innerlich tief
erregt, „ich will Jhnen ſagen, wie meine allererſte
Bekanntſchaft mit dieſem Kinde Jngrid, mit Jhrer
Nichte ſich in Wahrheit vollzogen hat. Als ſchönſtes,
e Gottesgeſchöpf fand ich ſie am Meere,
ruhend oder ſpielend ich weiß ja nicht. So gran
dios, ſo erſchauernd ſchön dies Bild da am einſamen
Meeresgeſtade, dies Erlebnis für mich war müſſen
Sie nicht zugeben Herr Pfarrer, daß auch eine große
Gefahr für Jhre Nichte mit dieſem großzügigen frei
heitlichen Leben verknüpft iſt?

„Hing vielleicht ein roter Wimpel dort, wo Sie
ſie fanden„Ja jawohl!“Nun, ſehen Sie, das iſt das Beſchwörungszeichen,
das ein jeder hier auf der Jnſel reſtlos hoch hält.
Flattert der rote en heißt es hier badet Jn
grid Hier iſt geheiligter Boden, den kein Fuß
Betreken darf

nd das reſpektieren die Menſchen hier wirk

„Ja. Alle tun ſie das. Und ich glaube, v Jn
grid, für meine Nichte, täten ſie noch mehr, noch
ganz etwas anderes

Götz ſammelte ſich, er bezwang ſeine ſeeliſche Er
regung Aber eine innerliche Kraft drängte ihn zum
weiteren Kampf mit dem Pfarrer. Denn mehr und
mehr wurde es ſeine Überzeugung, daß Jngrid dem
fanatiſchen Willen des Pfarrers entriſſen werden
mußte, um ſie für die Welt und vielleicht auch für
die Kunſt zu gewinnen.

„Eine Frage, Herr Pfarrer, werden Sie mir noch
r Eine ſehr vertraute familiäre Frage: „Hat
Jhre Nichte Vermögen

Der Pfarrer antwortete nicht, bewegte nicht ein
mal den geſenkten Kopf.

„Nun? Göß ſtieß nur dies eine Wort aus.
Sie meinen, dann hätte ich auch kein Recht, be

ſtimmend auf ihre Zukunft einzugreifen
Ja
Das Antlitz des Pfarrers färbte ſich intenſiv rot.

Er blickte durch die breiten geöffneten Fenſter Ein
Flor lag über ſeinen Augen. Er ſagte noch immer
nichts. Erhob ſich aber dann und trat zum Schreib-
tiſch. Große, mit ſeltſamen Zeichen beſchriebene
Bogen entnahm er einem Fach, und er hielt ſte in
ſeiner Hand, die leicht bebte, als er ſich Götz wieder

zuwandte. (Fortſetung folgt.

Sinn des
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hes Turnfeſt
Köln im Zeichen des Feſtes. Der Auftakt.

Köln hat Feſttagskleidung angezogen. Kberallprangen n e und Snpeh Girlanden
und Grün Köln iſt ein Flaggenmeer!überall flattert die D. Fahne, das kreuzförmige
vierfache F.

Durch die geſ. mückten Straßen wälzte ſich eine
rieſige Menſchenſchlange hinaus zum Stadion. Wohl
an die 180 000 Schauluſtige bevblkerten geſtern den
weiten Sportpark. Auf den Kampſplähen tummelte
ſich die Jugend. Außer den Vaterländiſchen Feſt
ſpielen im Stadion gab es ſportliche Veranſtaltungen
großen Stils noch nicht.

Jn der t rbbe s legten die Kölner Turn
vereine auf den Gräbern der Gefallenen ſchlichte
Kränze mit rotweißen Schleifen nieder. Um 11 Uhr
wurde im Stadion die Turnfachausſtellung
im Beiſein des erſten Vorſihenden der Deutſchen
Durnerſchaft, Prof. Berge r feierlich eröffnet. Die
gut aufgezogene Ausſtellung gibt einen Uberblick über
das Schrifttum der Deutſchen Turnerſchaft einſchließ
lich der Turnerpreſſe in alter und neuer Zeit. Ein
beſonderer Raum iſt den vor kurzem verſtorbenen
bekannten Turnerführern Max Schwarze und
Heinrich Blaeſen gewidmet. Außerdem haben die
führenden Sport und Turnartikelinduſtrien ihre
hochwertigen Erzeugniſſe ausgeſtellt. Um die Abend-
ſtunden wurde das Jahndenkm al auf der Jahn
wieſe feierlich enthüllt. Das Denkmal, ein einfächer,
ſchlanker Stein, der in goldenen Buchſtaben die In
ſchrift „Jahn“ trägt und von den Emblemen der
Deutſchen Turnerſchaft gekrönt iſt, überragt als
Wahrzeichen die gewaltige Sportbahn, auf der ſich in

t Tagen ein großer Teil der Wettkämpfe
gbſpielen wird. An der Feier nahm auch der Entel
Jahns, der aus Amerika herübergekommen iſt, teil.
Kölns Oberbürgermeiſter, Dr. denguer, ge
dachte Jahns als des großen deutſchen Führers An
den Enthüllungsakt ſchloſſen ſich einige turneriſche
Wettkämpfe, Freiübungen des Kölner Turngaues,
Kampfſpiele Barren-, Reckturnen, Radreigen uſw.
an. Beſonders hervorzuheben ſind die ausgezeich
neten Vorführungen der Hannoverſchen Muſterkurn-
ſchule der Deutſchen Turnerſchaft. Ein rheiniſches
Volksfeſt im Verpflegungsdorf des Weſtplatzes mit
Feuerwerk und Kämpfen im Freien uſw. beſchloß den
erſten Tag.

Der Start der deutſchen Rheinſtromſtaffel

von Baſel nach Köln erfolgte am Sonnabend morgen,
kurz nach 7 Uhr, in Baſel. Von verſchiedenen

Der Oberbürgermeiſter Kölns, Abenauer,
hat dem 14. Deutſchen Turnfeſt folgendes Geleit
wort gewidmet:

Wir ſtehen am Vorabend des großen Feſtes, das
ſeit Monaten in Köln ſorgfältig vorbereitet wurde
und auf das ſich Hunderttauſende freuen. Gruß und
Dank allen denen, die geholfen, das Feſt zu rüſten,
und allen denen, die es durch ihre Teilnahme ver
ſchönern!

Die Tage des Feſtes ſollen uns allen unvergleichlich werden als eine Kundgebung deutſcher Einigteit,

als ein Bekenntnis zum großen Vaterland am deut
ſchen Schickſalsſtrome, als ein Zeugnis edlen Strebens
zu geiſtiger und körperlicher Ertüchtigung! Seid uns,
r Söhne und Töchter Jahns, herzlich willkommen
Jhr habt eine große Tradition zu hüten! Möge

s 14. Deutſche Turnfeſt in Köln dieſe Tradition
rdig, ſtark und mächtig in die Zukunft tragen

Seid uns willkommen mit einem herzlichen Gut Heill“

Reichsminiſter Severing als Ehrengaſt.
Dem Kölner Turnfeſt wohnen als Ehrengäſte bei

Reichsminiſter des Jnnern Sebering, der Chef
der Heeresleitung, General der Jnfanterie u
Reichstagspräſident Löbe, der preußiſche Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer, der badiſche Kultusminiſter
Leers, der mecklenburgſchweriniſche e
Schröder, der oldenburgiſche Miniſter Wiſſel, der thü
ringiſche Staatsminiſter Leuthäuſer und andere

Heute abend marſchieren
unſere Merſeburger Köln-Turner aus. Wie
wir bereits mitteilten, ſammeln ſie ſich auf dem Roß
markt, wo 19.15 Uhr der Abmarſch nach dein Bahn
hof beginnt.

Jn Röſſen
treffen ſich die Kölnfahrer um 19.80 Uhr auf dem
Schulhöfe, um dann gemeinſam nach dem Bahnhof
zu marſchieren.

Es ſteht zu hoffen daß ſowohl in Merſeburg wie
auch in Röſſen, wo in beiden Fällen die Turner
unter Vorantritt des Trommlerkorps abmarſchieren,
die Bevölkerung regen Anteil nehmen wird.

Den Kölnfahrern ſelbſt aber wünſchen wir gute
Erfolge auf der Kölner Turnerſchau. Mögen viele

Seiten wurden feierliche Anſprachen gehalten. lorbeergeſchmückt wieder nach Hauſe zurückkehren! S der einzige

Hrdentlicher Saalegautag
am Sonntag in Halle. Neuer Gauvorſtand.

Zuviel Reden!
Am Sonntag fand in Halle die ovrdentliche

Tagung des Saalegaues ſtatt. Sie währte von 11
bis 15 Uhr. Es kann nicht behauptet werden, daß
die Verhandlungen auf beſonders hohem Niveau
ſtanden. Zuviel Unnützes wurde oft geredet, zuviel
um Formſachen geſtritken. Hier müſſen ſich ein
zelne Vereinsverkreter einmal klar werden, daß es
ſo nicht weitergehen kann, wenn künftig der quali
kative Beſuch der Tagung nicht gewaltig leiden ſoll.
Gegen Schluß vermißte man beim neuen Gauvor-
rer oft die energiſche Verhandlungsleitung des
isherigen Vorſitzenden Buſch.

Leider trat dieſer verdiente Saalegauführer von
e Poſten zurück. Den Dank des Gaues für

uſchs 10jähriges Führeramt kleidete von
herzliche Dankesworte. SollteHaußen in kurzee e ſeine Dankbarkeit dem Scheidenden

gegenüber aber nicht noch würdiger und treffender
abſtatten Der Saalegaun dürfte es Buſch gegen
über ſchuldig ſein.

Verkreten waren von 68 Gauvereinen nur A8, die
132 Stimmen vertraten. Vor Eintritt in die Tages
ordnung erfolgte die Ehrung verdienter Gaumit
lieder. Grahmann (99 Merxſeburg), Holz
guſen (Neu-Röſſen), Behrend (Sportfreunde),

Stoörz und Wegener (beide 96) wurden die Gau
ehrennadel verliehen.
Der Jahresbericht des Gaues, den wir in der

nächſten Zeit z. T. veröffentlichen werden, lag ge
druckt vor, ebenfalls der Kaſſenbericht

Nachdem dem bisherigen Vorſtand Entlaſtung er
teilt wurde, leitete e hen Herm dieNeuwahlen, die folgende Beſeßung der Amter er
gaben: 1. Vorſttender: von Haußen (Sportbr.),
2 Vorſitzender: Kühn Reichsbahn Schriftführer:
Groß mann (96), Kaſſierer; Sternatz
Als Beiſitzer wurden gewählt Voigt e ſowieWeiſe Preußen und Biebach (VfL. Merſeburg
Der Schiedsrichterausſchuß (unter Leitung Hohls
der Ausſchuß für deutſche Spiele (Leitung, Oßwaldſ,
Jugendansſchuß (unter Scherf) und der Athletikaus
ſchuß (Leitung: Hoffmann wurde in ſeiner Beſehung
beſtätigt. Vorſihender des Gaugerichtes bleibt
Rechtsanwalt Jungbluth, Vertreter: Lippold,
Beiſitzer: Knauff, Bierbrauer, Reichenbach, Jahn,
Ellinger, Wolf, Genzer, Haaſe, Nehband, Weſter
mann.

Beim Punkt Haushaltsplan erfolgte vom Gau
vorſtand aus die erfreuliche Mitteilung, daß eine
h e in dieſem Jahre nicht erhoben werden
wird.

Vor faſt leerem Hauſe wurde dann über mehrere
an S größere Bedeutung allerdings
nicht beſitzen.

Erfreulich iſt die Tatſache, daß der Sagalegau
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M. Gau iſt deſſen Mitglieder

zahl im Steigen begriffen iſt. überall im VMBV.-
Gebiet Stillſtand oder gar Rückgang, nur in unſerm
Saalgau Aufſtieg!

Erhöhung der Zahl der 1 MannſchaftenWort im Gan Groß-Leipzig.

Ein le Gautag des Gaues GroßLeipeig im VMBV. hat am Sonnabend beſchloſſendie 1b Klaſſe zu erweitern; ſie iſt auf
16 Vereine ausgedehnt worden. Dieſe Erweiterung
tritt für die Saiſon 1929/30 e in Kraft. Aus
den drei Gruppen der 2a Klaſſe werden je die beiden
erſten Vereine in die 1 Klaſſe aufrücken.

Der Gau Jugendleitertag.
Eine wenig ſtraffe Verhandlungsregie ließ in

dieſer Tagung endloſe, unfruchtbare Debatten über
Nichtigkeiten zu, die beſſer im Jntereſſe des Ganzen
unterblieben wären. So ſank das Nivean der Tagung
ſtellen weiſe recht tief.

Vertreten waren 17 Vereine mit 36 Stimmen.
J Punkt Klaſſeneittteilung für das neue Spieljahr
1928/89 wurde eine Beſchlußfaſſung einer ſpäter ein
zuberufenden Sachkennerbeſprechung übertragen. Die
neuen Pflichtſpiele ſelbſt beginnen mit dem erſten
Sonntag im September. Der Jahresbericht liegt ge
druckt vor. Wir werden Einzelheiten aus ihm noch
veröffentlichen

Das erſtmalige Hinzuziehen der Ligamannſchaften
zum Jugendſpieltag erfuhr eine ausgiebige Kritik

Dann genügte der Obmann Scherf einer Ehren
pflicht und zeichnete eine Anzahl verdienter Jugend

leiter mit der n Jänicke (Sport-reunde), Schneider (Wacker, Hoppe (98), Zabel I
96), Schlüßler (Boruſſia), Behrend (Sportfreundeſ.
Die nun einſetzende eingangs gerügte Entlaſtungs-
debatte wegen des Kaſſenberichtes endete mit der Neu
bzw. Wiederwahl des Ausſchuſſes in der Beſetzung:
Obmann: Scherf (98), Beiſitzer Jänicke (Spork
freundeſ, Böttger (Boruſſia), Fauſt (96), Rühlemann
(Wackerſ. Dann erfolgte die Verteilung der D B.
und DSB. Wimpel an die Sieger vom Jugendſpiel
tag. Von Jntereſſe dürfte die Zahl der Jugendmit
glieder im Vexhältnis zur Geſamtſtärke des Ver
bandes ſein. Am 1. Januar 1925 betrug ſie 21 Pro
zent, am 1. Januar 1926 22,6 Proßent, am 1. Januar
1927 24 Prozent und am 1. Januar 1928 252 Pro
zent. Die lehtgenannte Zahl verteilt ſich auf Knaben
6,4, Jugend 7,1, Junioren 9,4 und Mädchen 28 Pro
zent. Mit einer Vertagung der Ausſprache über das
neue Wertungsſyſtem von Beſtleiſtungen fand die
Sitzung ſpät ihren Abſchluß.

Wassersport 7
F S S eNeptun Weißenfels hokt ſich Rev

Merſeburg 23 unterliegt knapp 4:3 (2-2).
Um es vorwegzunehmen, das Ergebnis entſpricht

nicht ganz dem Spielverlauf. Ein Unentſchieden
wäre zum mindeſten verdient geweſen. Die Nieder
lage iſt die erſte der Merſeburger überhaupt in
dieſer Saiſon, ſollte aber trotzdem nicht tragiſch ge
nommen werden. Der Hauptfehler der 283 er lag,
wie auch ſchon bei dem letzten Treffen gegen Dürren
berg, am mangelnden Torſchuß. Die Stürmerreihe
kam verſchiedentlich durch, bezeichnenderweiſe aber
landete eine große Anzahl der Schüſſe auf dem Tor
netz, ein Zeichen, das ſie zu weich und zu hoch ge
geben waren. Daneben blieb man m genügend
am Mann. Die Weißenfelſer waren ſchwimmeriſch
etwas beſſer, balltechniſch aber kaum überlegen. Der
Torwart war recht unſicher. Auf beiden Seiten
wurde reichlich maſſiv geſpielt.

Zum Spielverlauf iſt zu ſagen, daß Merſeburg
den Torreigen eröffnete, die Freude dauerte aber
nicht lange. Durch Alleingang erzielt Weißenfels
den Ausgleich und kann auch kurz darauf in Füh
rung gehen. Dann einige Zeit verteiltes Spiel, die
Tore kommen abwechſelnd in Gefahr, bis der Neptun
Torwart einen Ball bei der Abwehr einem Merſe
burger Stürmer in die Hand ſpielt Der Ausgleich
iſt. wiederhergeſtellt. Halbzeit. Die Einheimiſchen
ſpielen nunmehr mit dem Strom, verſtehen aber
nicht, ſich durchzuſetzen. Jm Anſchluß an einen Frei
ſtoß ſtellt Weißenfels das Ergebnis auf 3.2. Kurz
darauf muß ein Merſeburger das Waſſer verlaſſen
Nur mit 6 Mann ſpielend, zieht Merſeburg durch
Zielaſkowſki, der prächtig durchrribvelt, wieder
gleich. Brenzliche Situationen vor dem Neptun
Tor führen zu keinem Erfolg, dagegen kommt
Weißenfels durch einen Fehler der gegneriſchen Ver
ſengens zum 4. Tor, das den Sieg endgültig ſicher

ellt.
Schiedsrichter Bramer leitete das Spiel in

umſichtiger Weiſe ohne jedoch aufkommende Härten
immer mit ſchnellem Zuügriff zu unterbinden.

Heu te, Montag, 19.30 Uhr, wird der MSV. 28
das Rückſpiel gegen den Dürren ber ger SV. im
Parkbad austragen. Die letzte Begegnung der
beiden Vereine endigte bekanntlich unentſchieden.

Um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
Die Zwiſchenrundenſpiele führten in Köln und

ne die ſtärkſten Mannſchaften zuſammen. Jn
öln war Hellas Magdeburg mit 6Ken über Sparta Köln erfolgreich Bis zur
auſe war das Spiel ziemlich ausgeglichen, dann be

kamen die Magdeburger allmählich Oberwaſſer.

Jn Hannvbver war der Titelverteidiger
Waſſerfreunde glatt mit 5 1 (20) über den
Süddeutſchen Meiſter Bahern 07 Nürnberg
erfolgreich. Die Einheimiſchen waren in techniſcherund h immeriſcher Hinſicht bedeutend beſſer und

verſtanden ſich ausgezeichnet.

Das Olympia-Ausſcheidungsrudern
im Vierer v. St.

auf der Mainzer Ruderregatta gewann überraſchend
der Dresdener RV. in 655,8 vor der Renn
gemeinſchaft Köln in der Zeit von 7.084 und dem

erliner RC. in 7:11,2. Den Einer um den
Rheinpokal gewann der Deutſche Meiſter Flinſch
vom Frankfurter RV. gang knapp in 788 vor
van Hoöven vom Ludwigshafener RV. in 788.2. Den
Jubilaäumsachter gewann die Rettungsgemeinſchaft
Mains Caſtel (6:.29) vor der Frankfurter Germania
(6:25) und der Ruderriege Eſſen
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Hamburg und Berlin im Endſpiel
Bayern München hoch geſchlagen. Knappe Niederlage von Wacker München

in der Vorſchlußrunde der Deutſchen Fußvallmeiſterſchaft.
Bayern München 2:8 geſchlagen! Das

war die Rieſenüberraſchung der Vorſchlußrunde der
DFB.Meiſterſchaft. Damit ſchied der Favorit der
Meiſterſchaft, der Süddeutſche Meiſter, aus dem Wett
bewerb aus, ſo daß in dieſem Jahre zum erſten Male
nach dem Kriege e en im entſcheidenden
Kampfe um den ſtolzen Meiſtertitel nicht vertreten
ſein wird.
Jrn Leipzig ſiegte nach feſſelndem Kampf die Ber

liner Hertha BSC. knapp, aber verdient.

Die 2 8- Niederlage der Bayern
gegen HSV.

Jn Duisburg, vor 30000 Zuſchauern, er
eignete ſich dieſe Bombenüberraſchung. Nachdem
Pöttinger in der 29. Minute das Führungstor
für Bayern erzielt und zwei Minuten darauf
Harder durch Kopfball ausgeglichen hatte, war nach
einer gleichwertigen Halbzeit Wechſel

Jetzt änderte ſich die Lage aber vollkommen.
Jnnerhalb zweier Minuten nach Wiederanfang er
zielten die Hamburger zwei Tore, die die Süddeut
ſchen ſichtlich deprimierten. Als der Kampf bereits
4 1 für HSV. ſtand, ſchoß e den 2. Treffer.
Dann „regierte“ nur noch HSV., und bis zum
Schluß erzielte er noch A Tore, darunter einen Elf
meter, wegen deſſen Verhängung Bayerns Torwart
Bern ſte in das Feld verließ. Für ihn ſpielte dann
Kutterer im Tor.

Jn Leipzig gab es gute Leiſtungen

HerthaVSC. Berlin ſchlug Wacker
München

knapp, aber ſicher. Hertha machte ſpieleriſch einen
großartigen Eindruck. Es iſt durchaus verechtigt,
daß man ihr eine erſte Chance auf den Deutſchen
Meiſter-Titel gibt.
Bis zum Wechſel hätten die Münchener allerdings

einen Vorſprung ſchaffen können. Sie hatten die
zwingendſten Torchancen. Mehrmals ging der Ball
nur um Zentimeter an Gehlhaars Tor vorbei.
Beide Torwächter glänzten durch überragende
Leiſtungen. Die Abwehr der Münchener Verteidigunin der zweiten Hälfte war kaum zu überbieten. Rech

dem Wechſel ſchoß Brandl das Tor für München
Schneller aber, als man erwartete, kam es zum T. 1.
Grenzel riskierte aus 25 Meter Entfernung einen
Schuß, der Ertl überraſchte. Und wenige Minuten
ſpäter erzielte Gülle den Siegestreffer, den
München trotz größter Anſtrengung in den letzten
Minuten nicht aufzuholen vermochte.

Hamburger SV. und Hertha-BSC. ſtehen nun
mehr im Endſpiel. Zwei Mannſchaften, die beide,
dem Können nach, den Titel „Deutſcher Meiſter“ in
Anſpruch zu nehmen berechtigt wären. Der Ent
ſcheidungskämpf wird hochklaſſig werden. Möge
ihn der Beſſere für ſich entſcheiden

TugSpWV. Jahn Merſeburg mit 3 Mann
ſchaften gegen Sportverein Zörbig.

Ein Sieg, zwei Niederlagen
Am Sonntag trafen ſich auf dem JahnSportplatz

drei Mannſchaften des hieſigen Turn und Sportvereins
Jahn. Die Gäſte konnten von drei ausgetragenen
Spielen zweimal als Sieger hervorgehen. Das Jugend
ſpiel und der Kampf der erſten Mannſchaften zeigten
guten Sport, während das dritte weniger befriedigte.

Jahn J Merſeburg gegen Zörbig J
2:3 (2 1).

Dieſes ſehr intereſſante Spiel zeigte gute techniſche
Leiſtungen. Die Gäſte ſtellten eine gut eingeſpielte,
ſchußſichere Mannſchaft. Mittelſtürmer, Mittelläufer,

Vom Tode zurück
Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel

Von Walter Herrmann.
6)

VIII.
Der Krieg bricht aus. Hoher Beſuch kommt zu mir

ins Gefängnis.
Für einen Menſchen wie mich, deſſen Tätigkeit

jahrelang nur unter dem Geſichtspunkt eines künf
tigen Krieges denkbar war, den eigentlich nichts
anderes als Vorbereitungen für einen möglichen
Kriegsausbruch beſchäftigt hatten, mußte ein ſolches
Ereignis wie das Drama von Serajewo noch eine
ganz andere Bedeutung gewinnen wie für den fried-
lichen Bürger, der zunächſt darin nur eine menſch
liche oder politiſche Senſation ſehen mochte. Jch
war vom erſten Augenblick überzeugt, daß ſich über
kurz oder lang, wo nun der Anſtoß gegeben war,
deſſen es bedurft hatte, die rieſige Maſchinerie des
Krieges deren winziges Teilchen ich nur geweſen
war, hüben und drüben in Bewegung ſetzen müßte.

Es war noch in den letzten Junitagen, als ich am
Fenſter meiner Zelle ſtand und im Hoſe der Kaſerneein ungewöhnliches Leben bemerkte. Die Soldaten
des Jnfanterieregiments, das dort lag, traten in
feldmarſchmäßiger Ausrüſtung an und rückten nach
kurzer Zeit „mit Waffen und Bagage“ unter klingen-
dem Spiel ab.

„Mäanöver an der Oſtgrenze!“ ſagte mir der
Krankenwärter. So hatte er es ſelber erfahren.

Manöver an der deutſchen Grenze im Juni Jch
glaubte keinen Augenblick daran. Der Ernſt der
Lage war mir nur durch dieſe Epiſode noch deutlicher
geworden. Der Gedanke an den unmittelbar bevor
ſtehenden Krieg verließ mich nicht mehr.

Zunächſt erhob ſich für mich die Frage, ob ſich
daraus nicht irgendeine neue, unerwartete Wendung
für mein Leben ergeben würde. Jch war zwar wegen
Brandſtiftung verürteilt, in Wahrheit aber war es
doch der deutſche Spion, den man treffen wollte.
Nach den bisherigen Erlebniſſen beſtand für mich
keine größere Gefahr, als in Frankreich zu bleiben,
wo im Kriegsfall mit einem Auffläammen des
wildeſten Haſſes gegen alles Deutſche zu rechnen war.
Hatten ſchon in Nanch die Zuhörer im Gerichts
ſaale „A Ia mort!“ geſchrien, ſo bedeutete für mich
das Verbleiben in Frankreich, wenn auf irgendeine
Art die formell abgetane Spionageanklage wieder
auftauchte, den ſicheren Tod. Und wie leicht konnte
dies nach den bisherigen Erfahrungen geſchehen!
Verſchwand ich aber in der namenloſen Nummern-
maſſe der Deportierten von Guyang, ſo war noch
eine Rettung durch Flucht möglich.

Schneller, als ich glaubte, ſollte ich vor die Wahl
geſtellt werden, in Frankreich zu bleiben vder nach

legte u. a.

Fernfahrt Berlin K

Verteidiger und Torwart waren erſtklaſſig, auch die
anderen Spieler waren gut. Die Einheimiſchen machten
in der erſten Halbzeit einen zu ſiegesſicheren Eindruck.
Der Jnnenſturm und die Verteidiger und nicht zuletzt der
ausgezeichnete Torhüter hielten es bis zum Wechſel auf
2:1 für Merſeburg. Die ſonſt guten Außenſtürmer
hatten geſtern keinen guten Tag; die Läufer taten ihr
Beſtes.

Nach Halbzeit wendete ſich das Bild. Die Merſe
burger hatten ſich ausgegeben und beſchränkten ſich mehr
und mehr auf die Verkeidigung. Zehn Minuten nach
Halbzeit konnten die Gäſte ausgleichen und durch einen
Elfmeterball nach weiteren zwei Minuten den Sieg an
ſich reißen.

Die RotWeißen, die in der KKlaſſe ſpielen, waren
die Beſſeren, aber die Einheimiſchen haben ſich tapfer
geſchlagen, denn das erſte Treffen hatten ſie 24 ver
loren. Schiedsrichter König, Halle, leitete das Spiel
ſicher und unparteiiſch. Jahn I-SZörbig II 0-6
(0 4). Merſeburg kam erſt nach einer Umſtellung etwas
auf. Sonſt waren die Gäſte beſſer, trotzdem hatte Jahn
mindeſtens das Ehrentor verdient. Jahn I. Jugend
gegen Zörbig J. Jugend 3 1 (21). Die Merſeburgerwauen flinker und techniſch beſſer.

Leiehtathleiſſe

48,77 Meter!
Diskusweltrekors von Hoffmeiſter.
Von dem hervorragenden deutſchen Werfer

dreigeſtirn Hirſchfeld, Paulus, Hoff
meiſter hat man in den letzten Monaten ſchon eine
ganze Reihe von hervorragenden Leiſtungen geſehen.
Der Welktrekord im Kugelſtoßen des Oſtpreußen
Hirſchfeld ſowie die famoſen Leiſtungen der Diskus
werfer Paulus und Hofſmeiſter ſind noch in aller
Erinnerung. Jetzt gelang es dem MünſteranerHoffmeiſter, dem Wetzlarer Paulus den Rang
abzulaufen, indem er nicht nur deſſen deutſche Rekord
leiſtung überbot, ſondern auch dem Weltrekord
den Garaus machte. Bei einem nationalen Sportfeſt
in Schalke warf Hoffmeiſter die Scheibe 48,77
Meter weit. Der Weltrekord des amerikaniſchen
Olympiaſiegers Houſer von 48,625 Meter, aufge
ſtellt im April 1926 in Minnegpolis, iſt alſo um
145 Zentimeter verbeſſert. Hoffentlich hält dieſe
Glanzſorm Hoffmeiſters bis zu den Olhmpiſchen
Spielen an, die Ausſichten auf eine goldene Olympia
medaille ſind dann die denkbar beſten. Jm Revanche
kampf Houben gegen Jonath ſiegte wiederum
Jonath in 10,6 Sek. um Bruſtbreite.

Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in Apolda
ſchnitten u. a. die Leichtathleten des Vf L. 96 Halle
recht erfolgreich ab. Beſonders war es Wegener,
der den Sagalegau ausgezeichnet vertrat. Er gewann
den Stabhochſprung, Hochſprung und das Kugelſtoßen,
wurde allerdings im Dreikampf nur Zweiter Auch
weitere halliſche Vertreter hielten ſich gut. So be

a. Schramm (98) im 5000-Meter-Laufen
einen dritten Platz in der guten Zeit von 16:25.
Den Staffellauf „Quer durch Apolda“ gewann derVfB. Leipzig, nachdem er vom Start weg an

der Spitze lag.

Kratttahreport

Der bekannte Motorradfahrer A. Gäbelmann
(Leipzig)

verunglückte in der Nähe von Zöbigker, als er
mit einer Radfahrerin kolidierte, tödlich. Gäbel-
mann war beſonders bekannt durch ſeine erfolgreiche

a r D.

den Jnſeln zu gehen. Am 28. Juni wurde ich am
vrgen zum Direktor gebracht, wo mich ein hoher

Beamter des Juſtiz miniſteriums erwartete.
„Herr. T. den Namen habe ich vergeſſen iſt

als Spezialkommiſſar des Miniſters eigens hierher
geſandt worden ſagte Direktor Le Blond um
nochmals mit Jhnen zu ſprechen.

Jch wartete geſpannt, was mir der Sendbote aus
Paris zu ſagen haben werde. Der Herr Kommiſſar
übergab mir zunächſt ein Schreiben, das ſeine weit
gehende Vollmacht enthielt. Er ſollte mir nicht
weniger als die Freiheit verſprechen dürfen, wenn ich
diejenigen verraken würde, mit denen ich als Geheim
agent in Frankreich zuſammengearbeitet hätte. Das
Urteil von Nanch ſollte umgeſtoßen werden, wofür
ſich ein Nichtigkeitsgrund würde finden laſſen. Jch
ſollte vor ein neues Gericht geſtellt werden, das mich
wegen Spionage nach dem geltenden Geſetz höchſtens
zu drei bis fünf Jahren Gefängnis verurteilen
könnte. Jch dürfte ſchließlich beſtimmt wegen meines
ſchlechten Geſundheitszuſtandes und wegen des dem
franzöſiſchen Staate geleiſteten wertvollen Dienſtes
auf eine Begnadigung rechnen.

Es war, als ich dieſe Sirenenklänge vernahm,
wieder einmal ein Augenblick gekommen, in dem ich
fühlte, daß mein Schickſal auf eines Meſſers Schneide
ſtand. Hier wurde mir die Freiheit verſprochen, dort
drohte mir ihr furchtbarſtes Gegenteil. Und doch
ſchwankte ich keinen Augenblick. Jch kam gar nicht
dazu, zu überlegen, ob es in ſolcher Lage ſittlich
entſchuldbar ſei oder nicht, den verlangten Verrat zu
e Denn ich glaubte dieſen Verſprechungen
nicht.

„Herr Kommiſſar, ich habe Jhnen nichts zu
ſagen war meine Antwort. „Selbſt wenn ich etwas
wüßte, würde ich es nicht ſagen, denn ich habe kein
Vertrauen mehr in die Juſtiz Jhres Landes.“

Hätte ich auch nur geſchwankt, ſo hätte die gal
glatte Perſönlichkeit dieſes Abgeſandten des Miniſters
für mein Nein den Ausſchlag gegeben. Jch meinte
aber auch die Situation vollſtändig zu überſehen.
Jn Paris glaubte man beſtimmt an den Ausbruch
des Krieges. Natürlich war es in dieſem Augenblick
von ungeheurem Werte, die geheimen Zuſammenhänge
des Kundſchafterdienſtes zu kennen, der im Kriege
eine zehnfache Gefahr war. Man hielt mich offenbar
für einen geſchickten und gefährlichen Agenten, von
dem Wichtigſtes zu erfahren war.

Aber wie wollte man mich glauben machen, daß
man einen ſo eingeſchätzten Menſchen, deſſen man
glücklich habhaft geworden war, frei laſſen würde
Jetzt, wo er die Spionage ſogar zugeſtanden hätte
Und gar im Kriege, wo die Spionenſurcht ins
Phantaſtiſche ſteigen mußte Da ſollte man keine
anderen Sorgen haben als die, auf dem künſtlichen
Wege der Kaſſation eines rechtskräftigen Urteils,
einer neuen Gerichtsverhandlung und einer Begnadi-
gung einem anerkannt gefährlichen deutſchen Spion

Fauschan

ATV. unterliegt dem HTuS;SpV.
ATV. weilte am Sonntag mit der J. und Jugend

mannſchaft beim HAu Sp. und konnte gegen den
ſtärkeken Gegner nicht viel ausrichten Obgleich bis
zur Halbzeit ein ausgeglichenes Spiel vorgeführt
wurde, drehte der Gaſtgeber nach der Pauſe mächtig
auf und kann die beiden Freundſchaftsſpiele mit
gleichem Reſultat von 47 29 für ſich entſcheiden Die
Jugendmannſchaften beider Vereine trennten ſich nach
ſchönem Spiel mit 51 54 für Halle.

Kegelsport

Der FrauenFreundſchaftskampf „Gemütlichkeit“
Merſeburg gegen „Rollendes Glück“ Merſeburg

endete mit einem glatten Siege der Apold ger
Keglerinnen. Mit 1182: 1876 erwieſen ſich die Gäſte
als die Beſſeren.

Das Dauerkegeln zwiſchen Erben und Dies
endete mit einem knappen, aber ſicheren Siege von
Erben, der 2568 Holz gegen 2531 von Dies ſchob.

Berichte laſſen wir folgen.

C

Deutſchland gewinnt gegen Auſtralien 7: 2.
Tennisländerk Deutſchland gegen Auſtralien, derin Seit e e See hochmit

Auf dem Deutſchen Turnfeſt in Köln wird auch die TurnerSuhe neten en werden. Es iſt e das erſte

mal daß auf einem Dürnfeſt Fußball gezeigt wird.
An den leichtathletiſchen Welkmeiſterſchaften der Studenten

vom 9. bis 17. e in Paris nehmen erſtmalig auch Deutſche
teil, und zwar höchſtwahrſcheinlich mit der ſtattlichen 855 von
30. Darunter befinden ſich die Namen von Körnig, Troßbach,
e Schlößke, Gerling, Stortz, Jokl, Mölle, Rüter
un olles.Die internationalen Radrennen in Krefeld ſahen im Flieger
treffen Weltmeiſter Michard mit 5 P. vor Degraeve 4 P.
Hſzmella 8 P., Spears 2 P. Frankenſtein T P. und Schamberg
0 P. ſiegreich. Das 20-Runden-Punktefahren gewann Degraeve
vor Oſzmella. Nur im Mannſchafts-Stundenrennen der Amga
teure gab es einen deutſchen Sieg, und zwar ſchlugen hier die
Krefelder Großimminghaus-Springborn die Italiener Boiochi
Lanzi nach Punkten. Alle anderen Mannſchaften waren um
Runden zurück.

Der Frankfurter Rennfahrer E. von Halle iſt ſeinen beim
Sturz im Großen Preis von Deutſchland erlittenen Verletzungen
nunmehr in Adenau erlegen.

Die ſtarke Beteiligung an den olympiſchen Reitkonkurrenzen
S Nationen) haben das Niederländiſche OC. veranlaßt, das
urnier bereits einen Tag früher, nämlich am 8. Auguſt, in

Hilverſum beginnen zu laſſen.

(ereinonaehrieiten

f. Merſeburg. Am kommenden Dienstag, dem 24. d. M.,
abends 9 Uhr, findet in unſerem Vereinshauſe eine Sitzung des
Geſamtvorſtändes ſtatt wozu wir nur gitf dieſem Wege ein
laden. Wir erwarten hierzu auch alle Spielführer ſowie Mit

glieder der Ausſchüſſe.
BC. Preußen. Morgen, Dienstag, abends 20 Uhr, Zu

ſammenkunft alker Junioren, Jugend undKnaben zwecks kurzer Beſprechung. Wir weiſen nochmals
alle Mitglieder und Jugendliche auf unſere am kommenden
Sonntag, vormittags 9 Uhr, ſtattfindenden Vereinswettkämpfe

hin. Der Vorſtand.
Geſunde Kigder geſereed erhalten,
ſchwärhliche Eräftigere,
Kranken zer Gegeſerres verhelfert,

heißt die Kinder richtig ernähren!
Größte Fachärzte bevorzugen und empfehlen

Horfeke und friſche Htleh 2

De
n

der Auflage im Vergleich zum engmaschigen Verbreitungsgebiet ist in
erster Linie maßgebend bei der Beurteilung der Werbekraft einer Zeitung.

Der Merseburger Korrespondent
ist die einzige in Merseburg gedruckte Tageszeitung

und findet täglich in einer Auflage von rund 16000 Exemplaren Ver-

breitung in Merseburg, in den Zweckverbandsbezirken Leuna und
Dürrenberg, im dichtbesiedelten Geiseltal sowie in fast allen Orten der
Kreise Merseburg und Querfurt und noch darüber hinaus.

Allein im Kreise Merseburg ist die Abonnentenzahl so groß, daß inner-
halb dieses Gebietes, bei einer Durchschnittszahl von 4 Personen auf
eine Familie, jede zweite Person Leser des Merseburger Korrespondent ist.

Aus dieser Tatsache s nur ein Schluß zu ziehen
Der Merseburger Korrespondent
ist die einzige und mithin wirklich erste Tageszeitung in Merseburg.
Der M. K wird in unübertroffener Zahl in allen Schichten der Be-
völkerung gelesen und übertrifft somit die Werbekraft aller im Ver-
breitungsgebiet erscheinenden Zeitungen

zur Freiheit zu verhelfen? Und ſelbſt wenn er es
wollte, welcher Miniſter in Frankreich würde in
Kriegszeiten die Macht haben, ein ſolches Verſprechen
zu erfüllen Eher würden er und die ganze Re
gierung geſtürzt werden.

Die Unterredung mit dem Abgeſandten aus Paris
verlief alſo ergebnislos. Als er das Zimmer verließ,
ſprach er mir nochmals zu: „Uberlegen Sie ſich die
Sache wohl. Ein Wort von Jhnen, und Sie
brauchen nicht nach Guyang zu gehen. Jch muß es
Jhnen ja nicht noch einmal ſagen: „Guyana iſt für
Sie der Tod! Jch komme morgen wieder.

Jn dieſem Augenblick wollte ich nach Guyang.
Guyhang war für mich ein Schimmer der Hoffnung,
Frankreich im Kriege der ſichere Tod. Jch fühlte,
daß es für mich keine andere Wahl gäbe.

Am nächſten Tage kam der Abgeſandte aus Paris
wieder. Eine volle Stunde lang ſprach er auf mich
ein. Er ließ kein Mittel, keine Mühe unverſucht,
um mich zum Sprechen zu bewegen. Er wußte das
Glück des Familienlebens in ſorgenloſer Freiheit mit
ebenſo reizenden Farben zu malen, wie er die Leiden,
die Gefahren, das Fieber von Guyang als ſchauer
liches Drama zu ſchildern verſtand. Aber es war
alles vergebens, denn während ſich aus dem rede
gewandten Munde ein melodiſcher Gefühlsüber-
ſchwang zu ergießen ſchien, zuckte in dieſen kalten,
unbewegten Augen auch nicht ein Funke von Emp-
findung oder gar von Mitleid.

Schließlich ſah er das Vergebliche ſeiner Be
mühungen, ein: „Uberlegen Sie ſich die Sache noch
reiflich ſagte er zuletzt. „Es handelt ſich für
Sie um Leben und Tod. Noch in der letzten Minute
können Sie einen vernünftigen Entſchluß faſſen.
Sagen Sie es dann dem Direktor Le Blond; er wird
mir ſofort telephonieren, und Sie müſſen nicht nach
Guhana, und alles wird für Sie gut ausgehen.“

Er ging, und ſtatt ſeiner war es nun Direktor
Le Blond, der nicht müde wurde, in mich zu dringen
Wahrſcheinlich meinte es dieſer Beamte, dem ich ein
gutes Gedächtnis bewahre, ganz gut mit mir, war
doch der Abgeſandte des Miniſters für ihn eine Art
höheres Weſen, deſſen Worten er wahrſcheinlich un
bedingt glaubte.

Am nächſten Tage, dem 29. Juni, wurden die
Namen der Gefangenen verleſen, die ſich für den
folgenden Tag zur Einſchiffung nach Guyana fertig
zu machen hatten. Der meine war nicht darunter
Am Abend kam Direktor Le Blond zu mir. Noch
einmal ſprach er mir zu, den Wunſch des Miniſters
zu erfüllen. Sonſt müßte ich morgen mit. Jch
blieb feſt.

„Sie wollen alſo nicht zurückbleiben, troth Jhres
Zuſtande

kein.“
Dann halten Sie ſich für morgen früh bereit.

Gute Reiſe. Mögen Sie es nie bereuent
Jn der Tür drehte er ſich noch um

„Jch ſehe Sie übrigens morgen noch auf dem
Schiffe. Jch werde Jhretwegen noch mit dem Kom

Die „Loire“ machte damals eine ihrer letzten
Fahrten. Denn ſchon 1916 fand ſie ihr Ende: ſie
wurde an der ſyriſchen Küſte von einem deutſchen
V-Bovt verſenkt.

IX.
Ankunft in Guyana.

Der 5000-TonnenDampfer „La Loire“, in Saint
Nazaire beheimatet, braucht zu ſeiner Reiſe nach
Guhang, die er nur in Algier unterbricht, um dort
die afrikaniſchen Deportierten auſzunehmen, 22 Tage.
Jch befand mich während dieſer Reiſe auf dem Deck
in einem der Schiffsſpitäler, deren es vier gab: eines
für die Sträflinge, das andere für die Mannſchaſten,
eines für die Offiziere und ein viertes für Jrre.
Auf jeder Fahrt gab es mehrere Wahnſinnsausbrüche,
diesmal wurden drei Leute irrſinnig, darunter ein
Matroſe.

Bis auf die Kranken waren alle Gefangenen in
großen Zellen im Zwiſchendeck eingeſchloſſen jede
Zelle für 80 Mann, doch wurden immer mehr als
100 hineingeſtopft die ſie nur einmal am Tage
für eine Stunde verlaſſen durften, um auf dem Deck
friſche Luft zu ſchöpfen. Furchtbar war dieſer Schiffs
kerker bei ſtürmiſchem Wetter, wenn die meiſten Ge
fangenen von Seekrankheit befallen wurden und Tag
und Nacht in dem ſchrecklich verſchmußten engen
Raum und ſeiner verpeſteten Luft ausharren mußten.
Auch der Aufenthalt auf Deck war keine Erholung,
da die Gefangenen in einer Reihe antreten und ſich
vollkommen bewegungslos verhalten mußten.

Jn Algier wurden 182 Araber an Bord gebracht.
Der Prozentſatz an Arabern unter den Deportierten
iſt erſtaunlich groß. Sie ſind meiſtens wegen ſchwerer
Gewalttätigkeitsverbrechen, wegen Mordes und
Raubes verurteilt. Als ich dieſe Leute ſpäter näher
kennenlernte, buchs mein Erſtaunen noch, denn
gerade die Araber erwieſen ſich bei einigermaßen
vernünftiger Behandlung als leicht lenkſame, dank
bare und nach ihren primitiven Begriffen als aus
geſprochen ehrliebende und gutherzige Menſchenkinder.
Strenge, mit Gerechtigkeit gepaart, fügen ſie ſich
unbedingt, aber ihr leicht verletliches Gefühl für
Ehre und perſönliche Würde führt bei ſchlechter Be
handlung bei ihnen zu wilder Wut und grauſamer
Rache. Die Empfindungen zu ſchonen, iſt allem An
ſchein nach den Franzoſen in ihren afrikaniſchen
Kolonien und Protektoraten nicht gegeben.

(Jortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 23. Juli 1928.

Her deutſche Außenhandel im Juni

Mit 214 Millionen Reichsmark paſſiv.
Berlin, 21. Juli. Der deutſche Außenhandel

zeigt im Juli 1928 im reinen Warenverkehr einen
Einfuhrüberſchuß von 214 Millionen Reichsmark
gegen 191 Millionen Reichsmark im Vormonat.

Der Rückgang der Einfuhr, der ſeit Januar von
Monat zu Monat zu verzeichnen war, iſt in dieſem
Monat erſtmalig unterbrochen. Die Einfuhr hat
gegenüber dem Vormonat etwas, wenn auch nur um
22,2 Millionen Reichsmark, zugenommen. Die Aus
fuhr ohne Reparationsſachlieferungen iſt gegenüber
dem Vormonat faſt unverändert.

Die Zungahme der Einfuhr entfällt in der Haupt
ſache auf die Lebensmittel, in geringerem Umfange
auch anf die Rohſtoffe. Die Einfuhr von Fertig
waren hat dagegen abgenommen.

Die Ausſuhr von Fertigwaren und von Rohſtoffen
iſt geſtiegen. Da die Ausfuhr von Lebensmitteln
aber in ſtarkem Maße geſunken iſt, ſo ergibt ſich für
die Geſamtausfuhr eine geringe Abnahme (um 0.
Millionen Reichsmark).

Stillegung im Lokomotivbau.
Ungenügende Reichsbahnaufträge.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, wird die Loko
motivfabrik Hen ſche Sohn die ihre Beleg
ſchaft nach und nach wieder auf 5000 Arbeiter er
gänzen konnte, im Herbſt 3000 bis 4000 Arbeiter
Und Angeſtellte zur Entlaſſung bringen und umfang
reiche Teile ihrer Werke ſtillegen, wenn die Reichs
bahn mit der Exteilung von Aufträgen weiterhin
d e Die Lokomotivfabrik Henſchel Sohn,
ie in den letzten Monaten durch Auslandaufträge,

namentlich der Südafrikaniſchen Union, ein wenig be
ſchäftigt war, hat vor dem Krieg über 10 000 Arbeiter
beſchäftigt und monatlich 40 bis 60 ſchwere Schnell
zugslokomotiven abgeliefert. Die vor drei Jahren
eingerichteten Abteilungen für Straßenbaumaſchinen
und Laſtautomobile können die Ausfälle im Loko
motivbetrieb nicht ausgleichen, obwohl ſie zur Zeit
ausreichend beſchäftigt ſind.

Die Stadt Kaſſel, deren wirtſchaftliche Entwick
lung in eine ſchwere Kriſe geraten iſt, und im ver
angenen Jahre den größten Prozentſatz an Arbeits
oſen aller deutſchen Städte aufwies, wird durch die

zu erwartenden Stillegungen in den Henſchel Werken
außerordentlich ſchwer gekroffen.

Neue Waggonbaugufträge
der Reichsbahn.

Die neuen Waggonaufträge der Reichsbahn um
faſſen 325 Stück Stadtbahnwagen für den inzwiſchen
elektrifigierten Groß- Berliner Stadtbahnverkehr, 100
moderne ſchwere D-Zugwagen und gegen 700 Per
e t Eil- und Perſonenzüge. Jn dieſen

Uftrag werden ſich 30 Waggonbauanſtalten, die der
deutſchen Waggonbauvereinigung angehören, teilen.
Ein kleinerer Teil dieſes Auſtrags iſt be
reits vergeben worden. Sämtliche Aufträge
laufen für Rechnung des Betriebsjahres 1929. Vor
ſchüſſe daraufhin können aus Ekatsgründen unter
keinen Umſtänden gewährt werden.

Gedeckte und offene Güterwagen, beſonders Groß
raumwagen, d denen ſeitens der rheiniſchweſt
fäliſchen Großinduſtrie dringlicher Bedarf herrſcht,
kommen vorerſt noch nicht zur Vergebung, weil die

inanzierung noch auf ſehr große Schwierigkeiten
kößt, doch wird bereits bei der Häuptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft erwogen, ob es nicht
doch möglich gemacht werden kann, einen größeren
Teilauftrag noch im Herbſt an die Waggonbau
induſtrie gleichfalls für das Betriebsjahr 1929 zu er
teilen. Die Entſcheidung darüber fällt aber erſt
Ende Auguſt oder Anfang September, weil in der
Zwiſchenzeit noch Verhandlungen mit dem Verwal
küungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wegen
der Beſchaffung der Mittel erforderlich ſind.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Bürgerliches Brauhaus A. G., Saalfeld A.- G.

in Saalfeld. Die in Berlin abgehaltene General
verſammlung dieſer der Riebeckbrauterei naheſtehen
den Geſellſchaft genehmigte den dibidendenloſen Ab
ſchluß vom 30. September 1927. Jm e ne
mit dem Ubergang eines großen Aklienpaketes aufdie Leipziger Die ragere Reudnitz, Riebeck Co.

Leungs Sonderg
Jm Bezirk der r Halle a. d. S.,deren Grenzen etwa durch die Orte Weißenfels,

Blankenheim, Trotha, Zerbſt, Ludwigsfelde bei Ber
lin, Zoſſen, Königswuſterhauſen, Grundw bei Frank
furt a. d. O., Sagan, Horka, Elſterwerda, Röderau
und Leipzig gebildet werden, liegen wichtige Groß
tätten der Induſtrie Mitteldeuntſchlands, wie bei
pielsweiſe die Werke der chemiſchen Groß
ind uſtrie in Wolfen, Pieſteriß und
Leung, die Braunkohlengruben imGeiſeltal, im Bitterfelder und Nieder
lauſither Gebiet und die Glasinduſtrie
bei Hohenbocha und Weizßwaſſer

Für die Zufuhr der Rohſtoffe und die Abfuhr der
Ferkigerzeugniſſe dieſer großen Werke reichen die ge
wöhnlichen Beförderungsmöglichkeiten des Güter
verkehrs nicht immer aus; Sonderzüge pendeln
wiſchen Erzeugungs und Verbrauchsſtäkte und bed um Teil in beſonders dazu eingerichteten
Vagen wöchentlich Tauſende von Tonnen wich

tiger Bedarfsgüter der Wirtſchaft. Dieſe Sonder-
züge on im Gegenſatz zu den Güterzügen des
öffentlichen Verkehrs nur ein Ladegut, zumeiſt auch
nur für einen Empfänger.

Hervorragenden Anteil nimmt an dieſem Sonder
der die chemiſche Großinduſtrie und unter dieſer

a

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.
in Leung.

Das Werk verarbeitet für die Düngemittelbereitung
ein Gipsgeſtein, das in der Nähe von Niederſachs

werfen gewonnen und täglich in 4 Sonderzügen der
Verarbeitung zugeführt wird. Rund 20 000 Tonnen
werden wöchentlich auf dieſe Weiſe befördert, wobei
durch die geſchloſſene Durchführung der Züge die
außerordentlich günſtige Beförderungszeit von ſechs
Stunden erreicht wird. Dieſe

„Gipszüge“
fallen dem Beſchauer durch ihre beſonders S Perrig
trichterförmigen Wagen auf, die mit einer Vorrich
t zur ſchnellen Entladung verſehen ſind.

Sbenſo auffallend ſind auf den Strecken des
halliſchen Bezirks die langen

Keſſelwagenzüge
mit Ammoniakwaſſer, einem Zwiſchenerzeugnis der
Düngemittelbereitung, mit dem das Leunawerk ver

iedene Zweigwerke der J. G. Farbeninduſtrie
G. beliefert. Auch dieſe Züge mit etwa 20000

Tonnen Ammoniakwaſſer wöchentlich
werden geſchloſſen nach Bövinghauſen im Ruhr en

ittenHöchſt an Main, Ludwigshafen, Pieſteritz b.
berg und Wolfen b. Bitterfeld in ſehr günſtigen Be
e durchgeführt ſo wird beiſpielsweiſe
er Weg Leunawerk Ludwigshafen am

Rhein in 18 Stunden zurückgelegt
Ein wenig länger 19 Stunden brauchen die

geſchloſſenen
Kokszüge

von Gelſenkirchen nach Kötzſchen bei
Merſeburg, die dem Leunawerk im Wochen
durchſchnitt etwa 21000 Tonnen Rühr-
koks zuführen.

Bemerkenswert iſt auch die Beförderung von
Schwefelkies

mit en en in 16 Stunden von Hamburg nach
Wolfen bei Bitterfeld. Dieſer Schwefelkies gelangt
guf dem Waſſerwege hauptſächlich von der Jnſel
Cypern nach Hamburg und wird in der Farben
fabrik Wolfen der J. G. Farbeninduſtrie A.G.

verarbeitet. SDer Verſand der Fertigwaren der chemiſchen Jn
duſtrie geht im allgemeinen mit den planmäßigen
e vor ſich. Sonderzüge werden nur in den
Hochbedarfszeiten für künſtlich Düngemittel zur
Zeit der Frühjahrs-Feldbeſtellung und zwar

wurden die Herren Generaldirektor Dr. Reinhardt
und Direktor Köhler, Leipzig, und Direktor Starpſte,
Erfurt, neu in den Aufſichtsrat gewählt. Die Aus
ſichten für das en Jahr ſeien nicht beſonders
günſtig. Man hoffe jedoch durch Betriebsverbeſſe
rungen Erſparniſſe erzielen zu können.

Genehmigung der Kapitalerhöhung bei der Saale
Getreide A.G. in Halle. Die Generalverſammlun
genehmigte den dividendenloſen Abſchluß. Na
127632 RM. et verbleibt ein Reingewinn von 979 RM. der dem Reſerbefonds über
wieſen wird. Weiter beſchloß die Verſammlung, das

n ans

ülerverkehr
Aus der Arbeit der Reichsbahn

hauptſächlich nach den Waſſerumſchlagplähen gefahren.
Ein derartiger

Düngemittelzug des Leunawerks
erreicht Hamburg ſchon in 17 Stunden, einer für
einen Güterzug, der auf ſtark befahrenen Strecken
viel Zeit dur berholungen durch die ſchneller
e Perſonenzüge verliert, ſehr günſtigen

ei
Jn anegrn Maße beanſprucht die in Mittel

deuntſchland heimiſche Braunkohlengewinnungs- und
Veraxbeitungsinduſtrie Sondergüterzugverbindungen.
Die Zuteilung der

Braunkohle
in kleineren Mengen Wagenladungen an die
zahlreichen Verbrauchsſtellen geht mit den plan
mäßigen Zügen vor ſich. Einige Großverbrauchs-
tellen liegen zudem ſo dicht bei den Gewinnungs
tn en ſie die Kohle aus den Gruben unmittel
ar mittels Seil oder Kettenbahnen bis zu den

Keſſelhäuſern beſördern. Sonderzüge im Braun
kohlenverkehr werden daher im allgemeinen nur dann

efahren, wenn bei ſtarkem Bedarf die planmäßigen
berbindungen für die er en der Kohle

nicht ausreichen. Jn jüngſter Zeit ſind regelmäßige
Kohlenſonderzüge

in der Verbindung Ammendorf Kötzſchen vorge
ſehen worden, die dem Leunawerk aus der eigenen
Grube des Werkes bei Ammendorf zunächſt täglich
etwa 800 Tonnen ſpäter jedoch erheblich größere

Mengen i ſollen.Steinkohlen und Koks müſſen aus entfernteren
Gewinnungsſtätten zugefahren werden. Als Groß
abnehmer, deren Bedarf durch Zufuhr in Sonder
zügen gedeckt wird, treten hier die Bayriſchen Stick
ſtoffwerke in e e und das Kraftwerk Rummels
burg auf. Die Stickſtoffwerke beziehen wöchentlich
etwa 1000 Tonnen Koks vom Juliusſchacht im
Waldenburger Kohlengebiet, der ihnen in 12 Stun
den angeſahren wird. Das Kraftwerk Klingenber
in Rummelsburg verſorgt ſich z. T. mit Kohlen un
Koks aus Oberſchleſien. Jn 15 Stunden erreichen
dieſe Sonderzüge ihr Ziel.

Die Reihe der wichtigſten Sonderzugverbindungen
im Güterverkehr des Bezirks Halle wäre unvoll
ſtändig ohne den ſogenannten Bananenzug, der
wöchentlich einmal mit 60 Wagen Bananen zwiſchen
Bremerhaben und Leipzig-Wahren im Anſchluß an
I Ankunft eines Uberſee-Bananendampfers ver
kehrt

Man kann mit Sicherheit et daß ſich
der Sondergüterverkehr bei dem raſchen Wachstiin
einiger mitteldeutſchen Jnduſtriezweige noch weiter
entwickeln wird. Das um ſo mehr, als die Arbeiten
im Reichsbahn-Zentralamt für den Bau des „Groß
güterwagens“ nunmehr e Abſchluß gekommen ſind.
Ein Einheitswagen für Kohle der Großſattelwagen,
aus Silizium-Bauſtahl (1825) mit einem Eigen
gewicht von nur 19 Tonnen, einem Laderaum von
75 Kubikmeter und einer Tragfähigkeit von 61
Tonnen iſt geſchaffen worden. Das bedeutet gegen
über dem gebräuchlichen 15-Tonnen-O- Wagen bei
einer Längenvermehrung um nur 136 Prozent eine
Steigerung des Ladegewichtes um 300 Prozent. Der
Generaldirektor der Deutſchen S
ſchaft hat auf die vielſeitigen Verwendungsmöglich
keiten dieſer Wagen e len Neben Kohle
und Kols kommen vor allem Halk Erze,
Briketts Erde, Kies Sand, Mergeéel,
Düngemittel und ähnliche Ladegüter für eine
Beförderung im Großgüterwagen in Frage Der
Großgüterwagen gewinnt damit zweifellos für die
Beförderung von Maſſengütern ausſchlaggebende

Bedeutung eDie Reichsbahndirektionen ſind neuerdings an
gewieſen worden, die Verwendungsmöglichkeiken für
Großgüterwagen in geſchloſſenen Zügen, Zuggruppen
oder einzelnen Wagen in ihren Bezirken zu prüfen.

ne r
Aktienkapital von 250 090 RM. zu verdoppeln. Den
Aktionären wird auf eine alte Aktie eine neue zum
Kurſe von 110 angeboten

Hörſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 23. Juli.

Tendenz Uneinheitlich.
Die heutige Montagsbörſe eröffnete in derſelbenluſtloſen Stimmung, in der die vergangene Be ge

ſchloſſen hatte, es lagen ſo gut wie keine Anregungen

vor. Die inzwiſchen veröffentlichte Handelsbilanz
für den Monat Juni konnte, da ſie nur geringe Ver
änderungen aufwies, keinen Eindruck machen und
auch in Neuhork hatte ſich an den letzten ger
tagen en Weſentliches ereignet. Die Unſicher-
heit auf den internationalen Geldmärkten und der
häherrückende Ultimo mahnten zur Zurückhaltung.
Es wird zwar allgemein mit einer Erhöhung desPepertgeldſages um Prozent (man ſpricht ſogar
chon von einem Prozent gerechnet, glaubt aber

im übrigen, daß keinerlei Schwierigkeiten entſtehen
werden, zumal die Engagements ſchon rein kurs
mäßig eher kleiner geworden ſind. Am Montan-
markt verſtimmten die Berichte über die Kohlen
er im Ruhrgebiet, die vermehrten Feier
chichten und die Subventionspläne der engliſchen Re
ierüng, Beſonders ſtark gedrückt anfangs Pblyphon

132 da hinſichtlich des Bezugsrechtes bei der
Kapitalerhöhung immer Koch Ungewißheit herrſcht.
Durch et und Soönderbewegungen fielen
dagegen Oberkots, Adlerwerke, Berliner Handels
geſellſchaft, Hirſch- Kupfer und Junghanns auf.

Dieſe Werte fanden auch im Verlaufe ſtärkere
Beachtung, während ſonſt die Kurſe auf Grund der
Geſchäftsloſigkeit zumeiſt weiter abbröckelten und die
Tendenz als nicht einheitlich zu bezeichnen war. An
leihen nach ſchwächerem Beginn etwas erholt. Aus
länder geſchäftslos, aber bis auf Rumänen eher
er a Später ſchloſſen ſich dieſe aber ebenfalls
er allgemeinen Tendenz an. Pfandbriefmarkt ſtill,

Goldpfandbriefe uneinheitlich, Roggenpfandbriefe bis
10 Pf. ſchwächer, Liquidationspfandbriefe und anteile
bis 1 Prozent niedriger. Deviſenmarkt ruhig. Das
engliſche Pfund inkernativnal nachgebend. Der
Geldmarkt war heute wieder leichter. Tagesgeld
6 bis 8 Prozent und darunter. Die übrigen Sätze
bleiben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 21. Juli.
Der Beſuch an der Produktenbörſe war, wie ſchon

in den letzten 14 Tagen, wieder außerordentlich ſpär
lich. Von einem regulären Geſchäft kann wieder
kaum geſprochen werden. Nach den lehten Rückgängen
zeigten die amerikaniſchen Märkte geſtern eine Reak
tion und im Einklang damit waren die Offerten für
Auslandgetreide weſentlich erhöht. Vom Jnland

wurden für Brotgetreide gleichfalls höhere Forde
e genannt. Jn Getreide neuer Ernte ſind die
Verkäufer mit Angeboten ſehr zurückhaltend gewor
den. Das Mehlgeſchäft iſt nach wie vor luſtlos.
Hafer ſtetig. Am, Lieferungsmarkt iſt Juliweizen
trotz der feſten Auslandtermine im Preiſe wenig
oder nur unweſentlich erhöht. Die Herbſtſichten
waren dagegen um 150 M. geſtiegen, Dezember
weizen 250 M. höher Roggen war in der Juliſicht
zur Deckung weiter gefragt. Ebenſo waren die Herbſt
ſichten im Preiſe erhöht.

Berliner Produktenbörie n
Für 1000 Kilo

a

23. 7.Für 1000 Kilo
Weizen, märk. 241—243 Futtererbſen 25.90— 27.00Roggen, märk. 250 252 Peluſchken 27.00— 00
Sommergerſte Ackerbohnen 28.00-—28.00W. u Futterg. 206-216 Wicken 27.00-30.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.50- 18.30
Hafer, märk 239 280 Gelbe Lupinen 16.50- 17.60
Mais, lok. Berl. 247— 260 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 30.00— 23.50 Rapekuchen 19.00 18.90

Roggenmehl 34.40-36.60 Leinkuchen 23.50-—24. 00
Weizenkleie 165.00 Trockenſchnitzel 17.25Roggenkleie 17.00 SofaSchrot 20.90-21. 97Raps, 1000 e 320 326 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 25.50-26. 00
Vikkoria Erbſen S Rüben SKl. Speiſeerbſenl 35.00- 40. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

3 21. a.
243-251 Hafer, neuer239--257

260-—265 278--266 Mais, amerik

e
256—260

280-206

350-420

252—268
27526
350—420

Weizen, inl.
Roggen, inl.

Sommerg.,
Wintergerſte
Hafer, älter

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juli.
Preiſe: Ochſen Kl. 60-—63, 2. 56—59, 3. 50-—55,

A. 42 49; Bullen 1. Kl. 52——53, 2. 46-—51, 3. 40-45;
Kühe 1. Kl. 52—64, 2. 46—51, 3. 835--45, 4. 25--34;
Färſen 1. Kl. 58—62, 2. 40 57; Kälber 1. Kl.
2. 65 72, 3. 60-64, 4. 55-—59, 5. 50 54 Schafe
I. Kl. 60-—63, 2. 60-—63, 3. 50-—55, 4. 40

210-218
253268 253-266

Raps, ruhig
Erbſ. (inl. V)

Schweine 1. Kl. 66-68, 2. 69--70, 83. 70, 4. 68-69,
5. 65 70, 6. 7. 61-64. Auftrieb? 558 Rinder
(davon 48 Ochſen, 248 Bullen, 218 Kühe, 49 Färſen),
271 Kälber, 579 Schafe, 1316 Schweine; zuſammen
2724 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zu
geführt. 21 Rinder, 8 Kälber, 91 Schafe, 892
Schweine Geſchäftsgang: Rinder und Kälber
miktel, Schafe und Schweine langſam. Überſtand:
105 Rinder (davon 5 Ochſen, 60 Bullen, 24 Kühe,

Gegen die Elite

Der siegreiche, serienmäßige Mercedes-Benz-Sport-
wagen fährt die 509,4 km Gebirgsrennstrecke mit

grosser
W ine die gesamte deufsche Automohil- industrie

internationaler Marken unch Fahrer gewinnt MERCEDES-B ENZ einen DREIFACHEN SIEG in neuer Rekordzeit

r Caratclola Werner
Zweiter Herz
Erster:

Dritter Werner Walhn
auf Mercedes-Benz-Sportwagen mit Contibereifung. Schnellste Runde Caracciola in neuer Rekordzeit

einer Durchschnitts- Geschwincdigkeit von 103 km

S
6 Färſen), 6 Schafe.

erkaufen Wilhelm Engel, Merseburg
Weißenfelser Straße 13a Fernruf 1090/1091



Seite 10. Montag, den 23. Juli 1928.
Kammerlichtſpiele

Ab heute Montag, Erſtaufführung!
Her unerhörteſte, wirtſamſte Publikumsfim
den minutenlange Demonſtrationen, Hochrufe u. Beifall bei
offener Szene bei d. Berliner Uraufführung begleiteten

Das gehaltvollſte bisher auf den Markt
gebrachte deutſche Filmwerk

mit Grete Mosheim, Sritz Kortner, Wolfgang
Zilzer u. a. n.

89 zaonerlisebe
Die erſchütternde Schülertragödie.

Eltern, ſchützt eure Kinder, klärt ſie auf. Der Grund sgedanke des Filmes iſt zu gleicher Zeit Aufſicht u. Abwehr. die Zuſchauer los.
Die Preſſe ſchreibt: „Lernet von dieſem Jilm! Sehet das
Leben, wie es iſt und verdunkelt es nicht mit ungeſunder
und fahrläſſiger Moral. Eltern, Lehrer, alle, denen die Er

ziehung der Jugend anvertraut iſt, ſollten es nicht ver
ſäumen, dieſen wertvollen Jilm Zu beſichtigen. Jn ver

Patachon Wird Höpinl

borgner, doch ſpürbarer und begrüßenswerter Tendenz behandelt der Jilm die großen und kleinen Nöte unſerer Premier-, Fiwanr- I e
Jugend, jene Lebensfragen, die ſonſt als Schülerſelbſtmorde n vohstiger h
ihren tragiſchen Abſchluß finden. Verſtändnis für ihre
Not iſt der Schlüſſel zum Herzen unſerer JSugend.

Eine Spitzenleiſtung deutſcher Jilmkunſt, welche wochen
lang auf d. Spielplan d. größt. Theater Deutſchlands ſtand.

Dazu das gute Beiprogramm u. die neueſte Opelwochenſchau:

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und -9 Uhr.

Nr. 171.

Wegen des großen Erfolges verlängern wir das große
Luſtſpiel Programm bis Mittwoch, den 25. Juli

Und Putgchon

Die neuen luſtigen Abenteuer der beiden Vagabunden
laſſen ein ganzes Raketenfeuer von witzigen Einfällen auf

Merſeburger Korreſpondent.

Anzeigen
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Liſelotte, T. d. Reg.
Baumeiſters Kimmel.

Getraut: der kfm.
Angeſtellte J. Köhler u.
Frau Erna geb. Hacken
thal.

Stadtkirche. Ge
tauft: Gertrud, Ger
linde, eine unehl. Tocht.;
Chriſtel, Tochter des
Geſchirrführers Huber;
Hannelore, e ünehel. T.
HansJoachim, ein un
ehel. Sohn Jngeborg,
Tocht. d. Polizei Ob er

Pohl

Ein sanfter Tod erlöste Sonntag früh
unser liebes Muttchen

krau Clard Locitzech
geb. Schulz

von ihrem langen mit großer Geduld er-
tragenen Leiden

In tiefem Weh
Paul Locyitzgch und Sohn

nebst allen Angehörigen.
Merseburg, Teichstr. 37, 23. Juli 1928.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. Jull,

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise liebevoller Teil-

nahme beim Heimgange meines lieben Gatten

Gustav Wolfgram
sage ich im Namen aller Hinterbliebenen
herzlichsten Dank.

feld der Bäckermeiſter
Guſtav Weber.

Neumarkt.
er digt: der Jnvalide
Julius Reichenbach; die
Ww. Auguſte Winkler,

Ge

Hierzu außerdem ein großes luſtiges Beiprogramm

Man kommt 2, Stunden nicht aus dem Lachen heraus.
Anfang 5 und 8 Uhr.

Dwion-Iheater: Dlenstag I. INttwoch geschlossen.

Marie Wolfgram
geb. Götze

Merseburg, den 23. Juli 1928Ulrich. Beerdigt:
Der Eiſenbahn Jng.
Guſtav Wolfgram.
e

Für d. vielen Ehrungen
und Aufmerkſamkeiten
anläßlich unſerer Ver
mählung e herz

ichſti S
Merſeburg, d. 23. 7. 28.
Max Schwarze u. Frau

Anna geb. Titze.

e e hMöbl. Zimmer
zu verm. Geiſel 2.
krdl, möbl. Immer
ev. volle Penſion, frei.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer
zu verm. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl

Wir nehmen Sie mit
auf cie Mencdreise!
Eine technische u. kosmische Zukunftsaufgabe steht vor

ihrer Lösung, groß und erhebend genug, um trotz aler
Skepsis die Welt in Spannung zu sohlagenl Wollen Sie
nicht auch über diese Weltumwäſzung mehr wiesen, als
Sie bisher in kurzen Notizen und Abhandlungen lesen
konnten Deutschlands aktuellste techn. Zeitschrift

veröffentlicht soeben autfentische Tatsachen Uber das
Problem der Mondrakete! Wolſen Sie diese erste Reiss
auf den Mond miterleben? Eine Postkarte an ihre nächste
Buchhandlung oder direkt an den Verlag läst Sie einen

neuen Abschnitt in Welſtgeschehen miterleben,
Schreiben Sie darauf nur „lch abonniere um Viertel-
jährlich Mk. 3. lhre

„lustrierte Technikfür Sedermann vereinigt mit industrie blatt

Stettgart
Sedanstrabe 16

e Guten kräftigenFür die unendlich vielen Beweiſe Mia [Stioch
herzlicher Anteilnahme ſowie für die

empfiehlt
überaus zahlreiche Beteiligung beim

Gasthaus Dreub. Idler“
Heimgang meines lieben Vaters, des

Nulandtſtraße 6.
Bäckermeiſters

Gustav Geher
ſpreche ich hierdurch meinen allerherz
lichſten Dank aus.

Merſeburg, den 23. Juli 1928.

Paul Weber
Bäckermeiſter

Lieferant
aller Krankenkassen

DortZurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben unvergeßlichen

Doro
können wir es nicht unterlaſſen, allen
denen, die ihren Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, unſern herzlichen
Dank. auszuſprechen. Insbeſondere

eigen W en de für etroſtreichen Worte, ſowie dem Herrn dLehrer Brandis und der Schuljugend e S Dienstagfür den Geſang. Vielen Dank der Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich dur tJugend, welche ſie mit Kranz und Bernhard l re Bhergrehhanti eng Bare rn 9, Ja Schlachtefeſt
Gr. SixtiGust. Iorne, Wege t

Füche und Zubehör in
Leung ſofort zu verm.
Off. u. 5983 a. d. Geſch.

dieſes Blattes.

e atte
kaufen m o ß

Wunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.

Einzel
nummer 25Pf.

Freundl, mobl. Zimmer

zu vermieten
Kl. Sixtiſtr. 10, I Tr.
Schlafſtelle frei

Brühl 12.
Schlafstelle zu Verm.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mohnungstaugch

Suche 23 Z. Woh
nung, Zentrum, gegen
ſchöne 4 Z. Wohnung
m. Bad uſw. Angebote
unter Nr. 92 an die
Geſch. dieſes Blattes
Wer gibt jungem Ehe

Schleier ſchmückten, für die geſtellte ſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10
Trauermuſik und für das Geleit zur Fernſprecher 869, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Ruhe. d Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte KöſtritzerJn tiefer Trauer Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchüßten WappenEtikett, um

Ww. Marie Dinger eor Rachchmungen geſchüte za ſein
nebſt Kinder u. Angehörige

Hartobſt- Verkauf.Frankleben, den 23. Juli 1928

Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen

zum Besten deutscher
Jugendherbergen

61761 Gewinne und 1 Prämie 4 Morgen
im Gesamtwerte von t126800 éSchlachteſee 000 Schlachtefeſt
et r3 0 0 0 0 Bahnhofſtraße 10.
Werte vonModerne

paar2 leere Zimmer
ab. Angebote u. 93
a- d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Leeres Zimmer
t. Stadtzentrum, mögl.
parterre, mit beſond.
Eingang zu mieten ge
ſucht. Angebote unter
5991 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

och Mederlage

zum Wageneinſtellen
geſucht. Angeb. u. 91
an die Geſch. d. Bl.

Herr geſucht zum

Verhauf Von Digarren

an Wirte und Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Ledigen

Geſellen
ucht

Schwiedemstr. Bornchein

Bad Lauchſtädt.

Ehrliches Mädchen als
lexnende Verkäuferin

ſofort oder 1.8. geſucht
Emil Steyer,

Bäckerei u. Kolonial
waren,

Bad Dürrenberg.

cunges Magen

z. Milchaustragen ge

Allen denen, welche zum 80. Ge-
buristag meiner in Liebe gedachten,
herzlichen Dank.

Oskar Pollack,
Obere Breite Str. 19

I

als 1. Hypothek auf
großes Grundſtück mit
Motormühle und 12
Morgen Feld i. Kreis

Merſeburg geſucht.
Off. u. H. I. 721 a d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hartobſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf
ſ ſindet Donnerstag, den 26. Juli, nachSchlafzimmer mittags 5 Uhr, im Gaſthaus Winter in

und Küchen Kriegsdorf ſtatt. Bedingungen im Termin

Bann Wertz Die Röttergutsverwalig.
Arngt Schutt und AscheBreite St

zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Die Abfuhr von 530
Tonn. Knack (Schotter
vom Bahnhof Millitz
wach Frankenheim,
Entfernung 3-4 Kkm)
ſoll mindeſtleiſtend ſo
fort vergeben werden.
Angebot an
H. Kupfer, Günthersdorf

bei Schkeuditz.

Kinderliebes, ehrliches,
nicht zu junges

Acichen
für den ganzen Tag
geſucht. Preußerſtr. 12

Waſchfrau
nimmt noch Wäſchen an
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Nuwartane

16-17 Jahre, für den
ganzen Tag ſofort ge
ſucht

Reumarkt 39

Ehrliche fleißige

Aufwartung
für den ganzen Tag

ſucht. Zu meld. nur
nachm. An d. Geiſel 3.

ſofort geſucht.
Lindenſtraße 15.

So e t r a e re l e h.
1 großer Fahrlkationg-Posten Behu-Sand- Artlkel

aus feinem mercerisierten Strickstoffen
1 großer Posten Bademäntel für Damen u. Herren
1 großer Pogten Bace- und Frottler- Hancdtücher

krwäbiguny

im Werte v.r 410 000
5

Alle Gewinne von 200.
aufwarts werden mit 90 in

bar ausbezahlt.
Auf mindestens 1 Los in jedem
Losbeutel, enthaltend 10 Lose
mit aufeinanderfolgenden Nr.

entfällt ein Gewinn

Bei der leteten
VolRswoh I- Lotterie

ſieſen 2 Hauptgew- über je
ſo do Reichsmark (Reise um
ſie Weſt in meine Kollekte

Lose zu M I.Losbeulel mit 10 Los 10
Porto und Gewinnliste s Pfg.
bei Mehrgewicht 50 Pfg. Nach-
nahmespesen extra, empfiehlt

und versendet

BGVBStaatlicher Lotterie Einnehmer
Hannover, Lange Lauhe 9-6
Postschechkonto: Hannover 453

hohen
Morgen teſef

Schlachtefeſt
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Leſt den

Tüchtige

finden per ſofort dauernde
Beſchäftigung

Mühlpfordt Söhne
Zigarrenfabrik

Korreſpondent

gende
Helgrube 29
Spezialgeſchäſt.

Geſchäftsprinzip
preiswert und gut.

Damenſtrümpfe
reiche Auswahl

erprobte Qualität,
neueſte Farben
in Baumwolle

Mako, Seidenflor

Zigarrenroller (innen) Se
webt, Wolle mit

Seide, Seide mit

Seide
villig, mittel und

J beſter Qualitäten
Bemberg

Damenſtrümpfe

Neu-pögren Ruf 936
dem Kauf eines Radioapparates hören

entſchließen Sie ſich.

Dito Jelsbergt Haupteingang Leuna Werke Torplatz 12

Derren-Socten
Kinderſtrumpfe e

Strumpf
Sie erſt mal unverbindlich meinen Empfang,
Preis und Zahlungsbedingungen, und dann

reparatur.
verſch. Art




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 171
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






